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	Diese Schriften sind überkonfessionell.


	


	Sie wollen von keiner christlichen Religionszugehörigkeit abwerben und auch zu keiner Religionsgemeinschaft anwerben.

	Sie haben einzig und allein den Zweck, das Wort Gottes, das Er in der heutigen Zeit - laut Seiner Verheißung Johannes 14, 21 -

	uns gibt, den Menschen zugänglich zu machen.


	„Wer Meine Gebote hat und sie hält, der ist es, der Mich liebt. Wer Mich aber liebt, der wird von Meinem Vater geliebt

	werden, und Ich werde ihn lieben und Mich ihm offenbaren.“ Johannes 14, 21


	


	Von den insgesamt 94 Originalbüchern mit über 9000 Kundgaben sind folgende Bücher verlorengegangen: Buch - Nr. 1, 2, 3, 4, 7, 11, 21, 22, 26, 29, 38, 39, 40
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	Selbstbiographie von Bertha Dudde


	Auf Wunsch vieler Freunde schrieb Bertha Dudde 1953 folgende Selbstbiographie:


	


	Seit dem 15. Juni 1937 schreibe ich - durch das innere Wort - erhaltene Kundgaben nieder. Einem oft geäußerten Wunsche meiner Freunde nachkommend, gebe ich hiermit eine kurze Erklärung des geistigen Empfanges, eine Schilderung meines Lebensweges und meiner eigenen Einstellung.


	Am 1. April 1891, als zweitälteste Tochter eines Kunstmalers in Liegnitz, Schlesien, geboren, verlebte ich mit noch sechs Geschwistern im Elternhaus eine harmonische Kindheit. Frühzeitig schon lernte ich die Sorgen um das Dasein kennen. Der Wunsch, den Eltern helfen zu können, ließ mich meine Neigung zum Schneidern praktisch ausüben und Geld verdienen. Die Geldnot der Eltern blieb und damit auch die Sorge. So machte ich mich der Familie nützlich bis in die jüngste Zeit.


	Die Eltern gehörten unterschiedlichen Konfessionen an. Der Vater war protestantisch, die Mutter katholisch. Wir Kinder wurden im katholischen Glauben erzogen, erlebten aber niemals einen Druck oder Strenge in bezug auf die Ausübung kirchlicher Gepflogenheiten, so daß jedes Kind in späteren Tagen in völliger Freiheit die selbstgewählte Glaubensrichtung vertreten konnte. Ich selbst war religiös, konnte mich aber nicht im vollen Umfang dem katholischen Lehrsystem unterwerfen, obwohl ich die Kirche achtete. Es war mir aber nicht möglich, etwas nach außen zu vertreten, was ich innerlich nicht völlig überzeugt angenommen hatte. Ich ging also nicht mehr zur Kirche, hörte keine Predigt, hatte keinerlei Bibelkenntnis, las auch keine religiösen, gleich gar nicht wissenschaftliche Schriften und schloß mich weder einer Sekte noch einer sonstwie gearteten Geistesrichtung an.


	Wer die katholische Glaubenslehre kennt, der weiß es, in welche Gewissensnöte ein Mensch gerät, der sich von ihr lösen möchte. Auch mir sind diese nicht erspart geblieben. - Es blieb in mir die Frage: Was und wo ist das Rechte?


	Beim Beten des Vaterunsers habe ich oft gefleht, daß der HERR mich doch Sein Reich finden lassen möchte. Und dieses Gebet wurde erhört. Das war am 15. Juni 1937. Ich betete und achtete auf mein Inneres - ich blieb ganz still - in diesem Zustand verharrte ich oft, denn dabei überkam mich immer ein wunderbarer Friede, und Gedanken, die ich dabei empfand - in der Herzgegend, nicht im Kopf - gaben mir Trost und Kraft.


	Noch wußte ich nicht, daß mir diese Gedanken „gegeben“ wurden. Bis ein sonderbares Traumerlebnis, das sich später als Wahrtraum erwies, mich veranlaßte, diese „Gedanken“ aufzuschreiben. Und so lauschte ich auch an diesem denkwürdigen Tag in mein Inneres, und da kam ganz klar und deutlich eine Wortkette, die ich niederschrieb. Es war das erste Kapitel, das mir gegeben wurde und das mit den Worten begann: „Im Anfang war das Wort! Ein Tedeum dem Schöpfer des Himmels und der Erde!“


	Und dann kamen die Zweifel: Hast du das aus dir selbst geschrieben? - Kurz, ich habe gerungen, gebetet und viele innere Kämpfe geführt, aber immer wieder kamen die Worte wie ein Strom, eine Weisheitsfülle, vor der ich schauderte. - GOTT Selbst nahm mir die Zweifel, ER antwortete mir, und ich erkannte IHN in Seinem Wort als unseren VATER. Mein Glaube wuchs, die Zweifel wurden geringer, und ich empfing und schrieb täglich.


	Der Inhalt der Niederschriften ging über mein Wissen hinaus. Nie gehörte oder gelesene Ausdrücke, fremdsprachliche und wissenschaftliche Bezeichnungen und Hinweise flossen mir unaufhaltsam zu. Und dann die bisher nie gehörten Liebeäußerungen des VATERS im Himmel, sie bilden letztlich Zuflucht und Aufschluß allen Fragen des Lebens.


	Die Übermittlung des „Wortes“ geschieht wie folgt: Nach innigem Gebet und kurzer Sammlung horche ich nach innen. Dort folgen jetzt die Gedanken klar herausgestellt, einzeln und deutlich fließen die Worte - immer drei bis vier hintereinander - ähnlich der Radiodurchsage beim Seewetterbericht zum Mitschreiben. Langsam, so daß ich bequem mitschreiben kann, baut sich Satzteil an Satzteil. Ich schreibe die Worte stenographisch nieder, wie nach einem Diktat, ohne gedanklich oder konstruktiv daran beteiligt zu sein. Ich bin dabei auch keineswegs in einem sogenannten Trancezustand; ich forme auch nicht die Sätze, sondern es springen mir gewissermaßen die Worte einzeln zu, ohne daß ich während des Schreibens den Zusammenhang erfasse.


	Nach Tagen, manchmal erst nach Wochen, übertrage ich das Stenogramm in Reinschrift, ohne es zuvor durchzulesen, Wort für Wort, ohne auch nur eine Silbe zu ändern oder zu „verbessern“, in keinem Falle aber den Sinn des Gesagten auszuarbeiten oder zu stilisieren. - Die Zeitdauer eines solchen Diktates beträgt etwa eine halbe Stunde. Ausdrücklich darf ich darauf hinweisen, daß der Vorgang keinen Zwangszustand duldet oder ekstatisch geschieht. Alles vollzieht sich nüchtern und einfach, ohne jegliche Erregung oder Beeinflussung des eigenen Willens. Jederzeit kann ich unterbrechen und nach Stunden oder Tagen die mitten im Satz unterbrochene Kundgabe wieder weiterschreiben. Ohne das vorher Gegebene durchgelesen zu haben, wird mir dann wieder fließend weiter in die Feder diktiert.


	Mein Wille ist also frei von jeglichem Muß - was ich will, ist, dem Willen GOTTES zu dienen, also das tun zu dürfen, was Sein heiliger Wille ist.


	Ich darf sagen, daß ich wie ein ABC-Schütze in die göttliche Wahrheit eingeführt wurde, in Begriffe, die mir in jeder Hinsicht fremd waren und fremd sein mußten.


	Nach Monaten erst fand ich die Bestätigung des Empfangenen von anderer Seite: Ich bekam Literatur des steirischen Mystikers Jakob Lorber in die Hand. Niemand wird verstehen können, wie beglückt ich war bei der Lektüre der großen Werke Jakob Lorbers, des „Johannes-Evangeliums“ und der „Jugend Jesu“. Jetzt erst wußte ich, daß auch anderen Menschen das Wort des HERRN gegeben wurde, daß GOTT, der HERR, zu allen Zeiten zu Seinen Kindern gesprochen hat und auch weiter sprechen wird, wie es ja die unendliche Liebe und Erbarmung des VATERS gar nicht anders vermag.


	Bei Lorber fand ich jetzt wieder, was mir zuvor gegeben war. Oft war mir das Gesagte unverständlich, doch liebevoll gab mir der himmlische VATER die Erklärungen. Wundersam sind die Erlebnisse und Vorgänge, die im einzelnen gar nicht aufzuzählen sind, die aber die unvorstellbare Herablassung und Vatermilde wieder und wieder an den Tag legen.


	Bei dem Mangel an allgemeiner Bildung kam ich mir immer vor wie ein unbeschriebenes Blatt. Geld- und Zeitmangel versagten mir, gute Bücher zu lesen und Vorträge zu besuchen. Ich kannte nur angespanntes Arbeiten von früh bis spät. Und dennoch erhielt ich täglich die köstlichen Zuwendungen an geistigem Gut, ohne aber zu wissen, für wen ich sie noch erhielt.


	Daß ich die Worte von Oben ohne Widerspruch annahm, hängt wohl mit meiner gänzlichen Unkenntnis der Bibel und des katholischen Schrift- und Lehrguts zusammen. Nach meiner jetzigen Erfahrung ist ein „ernsthafter Katholik oder Protestant“, dessen Wissen in dogmatischen Lehrgrundlagen verankert ist, zu sehr auf diese ausgerichtet, um ohne Widerspruch und Vorbehalte diesen göttlichen Neuoffenbarungsworten nähertreten zu können und sie in sich ausreifen zu lassen.


	Dennoch aber gibt es Wissenschaftler mehrerer Fakultäten, die mit zunehmendem Interesse diese göttlichen Belehrungen aufgreifen und mit Ernst darüber diskutieren. Ihr Interesse gilt nicht nur den unwiderlegbaren Darlegungen des Entstehens der Materie und deren möglicher Auflösung, sondern auch der Begründung der Irrlehren der verschiedenen Religionssysteme und Konfessionen. In den von mir empfangenen Kundgaben wird aufgezeigt, worin der Irrtum besteht, und es ergeht an alle die Aufforderung, auf jegliche solcher Irrlehren hinzuweisen, wo immer sich dazu Gelegenheit bietet.


	Es steht aber jedem frei, des HERRN Worte zu beherzigen. Wer aber den Geist der VATERWORTE erfaßt hat und doch nicht danach handelt, der vergrößert den Abstand zwischen sich und unserem VATER im Himmel. Er befolgt dann nicht die ermahnenden Worte der Liebe und unterstellt sich damit zwangsläufig dem Gesetz, und er wird auch unweigerlich in dem Maße der Gnade verlustig bleiben, wie er das göttliche Liebegebot mißachtet.


	Durch GOTTES GNADE wird den Menschen erneut das Evangelium zugeleitet, und es wird mit nachdrücklichem Ernst auf den Daseinszweck der Menschen hingewiesen. So versucht die erbarmende LIEBE GOTTES noch zu retten, was sich noch retten läßt - vor der Wende - denn diese kommt! Die Zeit, von der Seher und Propheten aller Zeiten kündeten - die Endzeit - diese ist nun angebrochen!


	Nach meinen Aufzeichnungen macht der HERR unter Seinen Kindern keine Unterschiede - „Kommet alle zu Mir“ - lautet Sein Lockruf. Wohl dem, der auf Seine Worte hört und IHM folgt. GOTT liebt Seine Kinder, ER will sie alle beglücken - auch wenn sie vom IHM nichts wissen wollen.


	


	Aufgezeichnet am 22. November 1953


	Gezeichnet: Bertha Dudde


	


	Am 18.9.1965 durfte Bertha Dudde ihre irdische Hülle ablegen und ins himmlische VATERHAUS zurückkehren.



TÃ¤tigkeit der Lichtwesen im gÃ¶ttlichen Auftrag....

B.D. 3769 vom 13. Mai 1946, aus Buch Nr. 48

Im Licht zu stehen heiÃŸt, wahres Wissen sein eigen zu nennen, einen gedanklichen Reichtum zu besitzen, der gÃ¶ttlichen Ursprungs ist, der Gott Selbst als Ausgang hat, Der das ewige Licht ist, die ewige Wahrheit Selbst.... Das lichtvolle Geistige also steht mit Gott in inniger BerÃ¼hrung, empfÃ¤ngt unausgesetzt Seine Ausstrahlung und befindet sich sonach im Stadium hellster Erkenntnis. Und es ist dies ein Zustand, der Ã¼beraus selig ist, denn die Weisheit aus Gott zu besitzen, um Seinen Willen, Sein Walten und Wirken, Seinen Plan von Ewigkeit zu wissen, ist ein Zustand der Freiheit, ein Zustand, der zu Ã¤uÃŸerster Kraftentfaltung anregt und jede geistige TÃ¤tigkeit bestimmt, die von den Wesen des Lichtes ausgefÃ¼hrt wird. Und TÃ¤tigkeit ist Leben.... Ein Leben in grÃ¶ÃŸter LichtfÃ¼lle also ist das Los der Wesen, die sich innig mit Gott verbunden haben durch die Liebe.... Und so also das Licht, die reine Wahrheit aus Gott, schon den Menschen auf Erden zugÃ¤nglich ist, so kann auch auf Erden schon der Mensch in Seligkeit leben, der sich diese ewige Wahrheit aneignet durch einen Gott-gefÃ¤lligen Lebenswandel, denn auch fÃ¼r ihn ist der finstere Geisteszustand beendet, der Anteil des von Gott entfernten Menschen ist, der ohne Liebe und daher auch ohne Verbindung mit Gott dahinlebt. Der Erdenmensch kann den Segen des Lichtes noch nicht voll und ganz ermessen, und er achtet das Licht desto weniger, je mehr er selbst in der Dunkelheit lebt. Er fÃ¼hlt sich in der Dunkelheit wohl, bis ihn ein Schimmer des Lichtes berÃ¼hrt hat. Und dies kann erst geschehen durch LiebetÃ¤tigkeit, ansonsten der Mensch nicht aufnahmefÃ¤hig ist fÃ¼r die Lichtstrahlung aus dem geistigen Reich, die indirekt von Gott ausgeht, jedoch durch die Lichtwesen in Seinem Auftrag den Licht-bedÃ¼rftigen Menschen zugefÃ¼hrt wird, die dem Licht nicht entfliehen. Die Wahrheit aus Gott ist etwas gar KÃ¶stliches, doch sie bleibt verhÃ¼llt so lange, bis durch Liebeswirken ein Herz so gestaltet ist, daÃŸ es die Wahrheit erkennen kann, dann erst ist die Wahrheit beglÃ¼ckend, und dann erst wirken die Lichtstrahlen, d.h., sie erhellen das Denken der Menschen, sie machen den Menschen frei und sich seiner Aufgabe und seiner Bestimmung bewuÃŸt. Die Helligkeit wird immer beglÃ¼ckend sein, und daher ist es das stÃ¤ndige Bestreben der Lichtwesen, Licht zu verbreiten, d.h., die Wahrheit allen denen zuzuleiten, die noch in der Finsternis des Geistes dahinwandeln. Doch die Wahrheit kann nicht ausgeteilt werden ohne entsprechende Aufnahmewilligkeit, und es liegt jedem Menschen selbst ob, wie er sich zu den WahrheitstrÃ¤gern der geistigen Welt einstellt. Es liegt jedem Menschen selbst ob, sich durch LiebetÃ¤tigkeit Licht-empfÃ¤nglich zu machen, weil zwangsmÃ¤ÃŸig kein Mensch zum Licht, d.h. zur Wahrheit aus Gott, gefÃ¼hrt werden kann, ihm aber jede erdenkliche Hilfe geleistet wird, in den Besitz derer zu gelangen, so er nur guten Willens ist....
Amen



Auch der Zweifel eine Hilfe Gottes zur Wahrheit....

B.D. 3770 vom 14. Mai 1946, aus Buch Nr. 48

DaÃŸ ihr Menschen in Widerstreit geratet mit euch selbst, ist mitunter nÃ¶tig, um euch zu vollster Klarheit zu fÃ¼hren Ã¼ber das, was noch als ungelÃ¶stes Problem in euch ruht. Denn erst, so ihr etwas von innen heraus Ã¼berzeugt vertreten kÃ¶nnt, ist es von bleibendem Wert fÃ¼r euch. Und darum mÃ¼sset ihr in Zweifel und Widerstreit geraten, auf daÃŸ der Vorgang rechten Denkens einsetzen kann, der immer ein ernsthaftes Fragen voraussetzt. Und darum kommet zu Mir, daÃŸ Ich euren Geist erhelle, daÃŸ Ich euer Denken ordne und euch einfÃ¼hre in die Wahrheit. Denn nur von Mir geht letztere aus und wer in der Wahrheit stehen will, muÃŸ sie von Mir empfangen wollen, er muÃŸ Mich zu Rate ziehen und Meine AufklÃ¤rung erbitten. Ich Selbst teile das Kostbarste aus, die ewige Wahrheit, weil Ich die Wahrheit Selbst bin.... jedoch nur dem, der Verlangen danach trÃ¤gt. Um die Wahrheit zu begehren, muÃŸ der Mensch aber im Zweifel sein, ob er die reine Wahrheit besitzt, ansonsten er niemals sie verlangt. Wer in der Wahrheit zu stehen glaubt, der hÃ¤lt mit ZÃ¤higkeit an seinem Wissen fest; wer die Wahrheit seines Wissens anzweifelt, der lÃ¤sset sich belehren. Und also ist auch der Zweifel eine Hilfe von Meiner Seite, da Ich den Willen eines jeden Menschen und sein Wahrheitsverlangen erkenne und entsprechend seine Gedanken lenke.... Innerlich erleuchten werde Ich also jeden Menschen, der Mich darum bittet, weil Ich als die ewige Wahrheit stets nur das Ziel habe, alle Menschen in die Wahrheit zu leiten. Doch solange die Menschen nicht davon Ã¼berzeugt sind, daÃŸ Sich die ewige Wahrheit Selbst Ihrer GeschÃ¶pfe annimmt, solange sie nicht daran glauben, daÃŸ Ich Selbst im Menschen wirke, gehen sie auch nicht in Zweifelsfragen den direkten Weg zu Mir, sondern sie suchen verstandesmÃ¤ÃŸig das Problem zu lÃ¶sen und kÃ¶nnen nicht zum rechten Ergebnis kommen ohne Meine Hilfe. Und so ein Mensch durch Liebeswirken sich Meiner Hilfe wÃ¼rdig gemacht hat, so Ich dessen Gedanken recht geleitet habe, wird das Ergebnis seines Denkens nicht anerkannt, weil den Menschen eben der Glaube an Mein Wirken im Menschen, der zur Liebe sich gestaltet hat, mangelt.... also zweifeln sie von neuem, sie streiten wieder, denn durch nur Verstandesdenken treten verschiedene Ergebnisse zutage, und die strittige Frage bleibt weiter ungeklÃ¤rt. Nur der Mensch, der die Antwort empfangen hat durch Meinen Geist, ist von ihrer Wahrheit voll Ã¼berzeugt.... er hat die rechte Antwort gefunden, die nur Mein Geist ihm vermitteln konnte, der von Mir ausgeht und nichts anderes als reine Wahrheit bieten kann, und diese lasset zu euch sprechen.
Amen



Sieg der Wahrheit....

B.D. 3771 vom 15. Mai 1946, aus Buch Nr. 48

Dem Geist der Wahrheit wird die LÃ¼ge nimmermehr standhalten, und so wird die tiefste Nacht einmal vertrieben werden vom Licht des Tages, das da ist die reine Wahrheit aus Gott. Doch niemals wird der freie Wille des Menschen umgangen, der sich selbst entscheiden muÃŸ fÃ¼r Wahrheit oder Unwahrheit. Und darum nahm auch die LÃ¼ge und der Irrtum auf Erden Ã¼berhand, weil die Menschen selbst sich nicht dagegen wehrten. Wer die Wahrheit sucht, ernstlich und unter Anruf Gottes, der findet sie, er muÃŸ sie aber in sich selbst finden.... Wer jedoch nach Wahrheit sucht in Quellen, die menschliches Denken Ã¶ffnete, der wird vergeblich suchen, denn keines Menschen eigenes Denken gibt Garantie fÃ¼r reine Wahrheit, sowie es sich stÃ¼tzet auf ein Ã¼bernommenes Wissen, auf ein Gedankengut, das schulmÃ¤ÃŸig weitergeleitet wurde und wo also der Geist Gottes unbeteiligt blieb, weil der Urheber der reinen Wahrheit unbeachtet gelassen wurde. Denn wo der Geist Gottes nicht wirken kann, hat die LÃ¼ge und der Irrtum freien Zutritt, und dies liegt am Willen des Menschen selbst. Hat aber die LÃ¼ge Platz gegriffen, dann ist sie schwer zu verdrÃ¤ngen, jedoch der reinen Wahrheit aus Gott muÃŸ sie weichen, sie wird nicht standhalten kÃ¶nnen, sie wird erkannt von denen, die Gott um Erleuchtung bitten, sie wird vÃ¶llig auÃŸer Kraft gesetzt, und die Gott-verbundenen Menschen machen sich von jeder LÃ¼ge und vom Irrtum frei und ziehen wider ihn zu Felde. Und wieder wird der die Wahrheit begehrende Mensch sich auf die Seite derer stellen, die in der Wahrheit stehen, weil jeder ernste Wille zur Wahrheit auch das Erkennen der LÃ¼ge zur Folge hat. Licht und Finsternis werden in stÃ¤ndigem Streit liegen, doch das Licht wird siegen und die Nacht verjagen, die Ã¼ber die Erde gebreitet ist. Doch der Kampf wird hart sein, weil der Wille der Menschen teils schwach ist und teils dem Gegner hÃ¶rig, so daÃŸ die WahrheitstrÃ¤ger einen schweren Stand haben werden in der Zeit vor dem Ende. Denn um der Willensfreiheit der Menschen willen greift Gott nicht eher ein, bis der letzte Tag gekommen ist.... Er zwingt die Menschen nicht zum Erkennen der Wahrheit, bringt sie ihnen aber so nahe, daÃŸ sie nur ihren Willen recht zu nÃ¼tzen brauchen, um zum Erkennen zu kommen. Licht wird sein, wo Licht begehrt wird, und Finsternis wird herrschen, wo dem Licht der Zugang verwehrt wird. Aber am Ende dringt doch das Licht durch, weil dies Gottes Wille ist, denn alles Finstere, alle Gewalten, die Gott und also der ewigen Wahrheit entgegenstehen, werden gebannt und aus dem Zustand des Erkennen-KÃ¶nnens wieder in den Zustand vÃ¶lliger Kraftlosigkeit versetzt, so daÃŸ keine GegenkrÃ¤fte mehr wirken kÃ¶nnen und die reine Wahrheit alle Menschen erfÃ¼llt, die dann auf Erden leben.... Denn die Erde wird neu erstehen und nur Menschen bergen, die vom Geist Gottes erfÃ¼llt sind, die im Licht leben, weil sie Gott nahe sind und keine LÃ¼ge und keinen Irrtum mehr zu fÃ¼rchten brauchen....
Amen



Gottes Segen Ã¼ber Seinen Arbeitern....

B.D. 3772 vom 16. Mai 1946, aus Buch Nr. 48

Und Ich segne alle, die Mir dienen.... sie sollen nicht Not leiden, solange sie Meine Werkzeuge sind, solange Ich Mich durch sie Ã¤uÃŸern kann, solange sie Mir ihren Willen hingeben, also tÃ¤tig sein wollen fÃ¼r Mich und Mein Reich. Wenngleich auch ihre LebensverhÃ¤ltnisse sich der allgemeinen Notlage anpassen, werde Ich doch fÃ¼r einen Ausgleich sorgen, wie Ich es ihnen verheiÃŸen habe, weil sie sich als Meine Kinder fÃ¼hlen, die Ich vÃ¤terlich betreue. Und Ich kann wahrlich euch jede Not ertrÃ¤glich machen, so ihr fest an Mich glaubt. Wer aber emsig fÃ¼r Mein Reich tÃ¤tig ist, der hat auch den Glauben in sich, wenngleich auch sein Herz mitunter banget und Ã¤ngstlich ist. Und ihm will Ich zur StÃ¤rkung des Glaubens verhelfen durch sichtbare Hilfe. Darum achtet auf jede Hilfeleistung und erkennet sie als Mein Werk, und euer Glaube wird stÃ¤ndig zunehmen an Kraft und StÃ¤rke. Die Mehrzahl der Menschen steht Mir fern durch ihren Unglauben und ihre verhÃ¤rteten Herzen. Sie glauben nicht an Mein unmittelbares Einwirken durch und auf alle Geschehnisse, sie glauben nicht an eine fÃ¼hrende Vaterhand, an sichtbare Hilfe in grÃ¶ÃŸter Not, und also verabsÃ¤umen sie, Mich Selbst anzugehen um letztere. Und ihnen will Ich die Auswirkung eines festen Glaubens zeigen an euch, indem Ich euch hindurchfÃ¼hre durch schwerste Not in fÃ¼r euch ertrÃ¤glicher Weise. Und sie kÃ¶nnen Mich und Mein Wirken erkennen, so sie nur guten Willens sind. Denn immer wieder werde Ich einen Ausweg schaffen, wo die Not in aller HÃ¤rte an euch herantritt, weil Ich den Meinen schon auf Erden vergelte, was sie fÃ¼r Mich tun wollen, weil sie in Meinen Diensten stehen und Ich als Dienstherr wahrlich Meine Arbeiter nicht in der Not lasse. Ich werde sie schÃ¼tzen in jeder irdischen Not und Gefahr, und die Mir-Fernstehenden sollen daran erkennen, welcher Segen auf ihrer geistigen TÃ¤tigkeit liegt, die Meinem Willen entspricht. Ich dinge Mir Meine Arbeiter und Ã¼bernehme auch die Sorge um sie.... Und jede Ã¤ngstliche Sorge kann von euch abfallen, denn Ich bin euch Dienstherr und Vater zugleich.... Nur lasset durch starken Glauben auch ein offensichtliches Wirken Meinerseits zu, auf daÃŸ auch eure Mitmenschen Nutzen daraus ziehen, auf daÃŸ auch sie glauben lernen, weil sie die Kraft des Glaubens an euch bewiesen haben. Ihr habt eine groÃŸe Arbeit zu leisten, denn ihr steht erst im Beginn derselben, doch spielend werdet ihr auch diese bewÃ¤ltigen, weil Ich bei euch bin und ihr Meine Kraft in Empfang nehmet, sowie ihr fÃ¼r Mich tÃ¤tig seid. Nur aufnahmefÃ¤hig fÃ¼r diese Kraft mÃ¼sset ihr euch machen durch starken Glauben und immerwÃ¤hrende LiebetÃ¤tigkeit.... Dann werdet ihr irdisch und geistig gesegnet sein, ihr werdet irdisch keine Not haben und geistig grÃ¶ÃŸten Erfolg verzeichnen kÃ¶nnen, ihr werdet als Meine Arbeiter Ã¼ber allen irdischen VerhÃ¤ltnissen stehen, ihr werdet sie meistern mit Meiner Kraft, denn Mein Segen begleitet euch Ã¼berall, die ihr Mir dienen wollet in der letzten Zeit vor dem Ende, die ihr tÃ¤tig sein wollet fÃ¼r Mich und Mein Reich....
Amen



Eingriff Gottes....

B.D. 3773 vom 17. Mai 1946, aus Buch Nr. 48

Menschlicher Wille wird zuschanden werden durch Meinen Willen, was Menschen anstreben, wird durch Meinen Eingriff verhindert werden, und jegliche Macht wird in KÃ¼rze eine Lockerung erfahren insofern, daÃŸ sie selbst machtlos ist Meinem Willen gegenÃ¼ber.... Denn Ich will es der Welt zeigen, daÃŸ sie Mich nicht ausschalten kann und daÃŸ Ich das Weltgeschehen in andere Bahnen lenke, so die Menschen selbst dies nicht mehr imstande sind. Ich lasse dem Geschehen seinen Lauf, bis es deutlich erkennbar ist, welche Macht sich durchsetzen will auf Erden, doch dann zÃ¶gere Ich nicht mehr und breche diese Macht, wenn auch nur vorÃ¼bergehend, auf daÃŸ die Zeit vollendet werde. Ich trete vor dem Ende offensichtlich in Erscheinung, d.h., Ich trete allen Menschen noch einmal nahe, Mich zu erkennen gebend als unÃ¼berwindbare Kraft, die zerstÃ¶rend sich deshalb Ã¤uÃŸert, weil nur noch die Furcht die Menschen bestimmen kann, Mich zu rufen.... die Furcht vor dem Tode, dem sie unrettbar verfallen sind ohne Meine Hilfe. Denn anders sind ihre Sinne Mir nicht mehr zuzuwenden. Und die irdische Macht wird in ein Nichts versinken, sie vermag ebensowenig Widerstand zu leisten den Naturgewalten gegenÃ¼ber, durch die Ich sprechen werde. Und es wird ein plÃ¶tzlicher Wandel eintreten, es wird alles hinfÃ¤llig werden, was der Menschen Denken bewegt hat, es werden neue Probleme zu lÃ¶sen sein, neue NÃ¶te in Erscheinung treten, und wieder wird viel Kraft erforderlich sein, um der neuen Lebenslage Meister zu sein.... Und dies ist Mein Wille. Die Menschheit dauert Mich, die trotz grÃ¶ÃŸter irdischer Not nicht zu Mir findet, die nur dem Weltgeschehen Beachtung schenkt und nicht die Auswirkung verblendeten Denkens und Ã¤uÃŸerster Gottferne darin erkennt.... die alle Schuld und Ursache der Not im Menschenwillen sehen, nicht aber in der eigenen geistigen Not, die AnlaÃŸ ist und die zu beheben sich jeder Mensch angelegen sein lassen sollte. Und so will Ich den Menschen Meinen Willen gegenÃ¼berstellen, auf daÃŸ sie erkennen sollen, daÃŸ sie auch einer anderen Macht preisgegeben sind, daÃŸ sie sich dieser Macht hilfesuchend nahen.... daÃŸ sie Mich anerkennen.... denn dann erst kann Ich ihnen helfend beistehen. Die Menschen brauchen dringend Hilfe, doch sie verschlieÃŸen sich selbst der Kraft, die sie benÃ¶tigen. Und um sie aufnahmewillig zu machen fÃ¼r diese, lasse Ich die groÃŸe Not Ã¼ber sie kommen. Eine kurze Weile noch, und ihr werdet Mich vernehmen, ihr werdet die Wahrheit Meines Wortes bewiesen bekommen, und selig, die glauben, bevor Ich ihnen den Beweis liefere, selig, die sich vorbereiten und stÃ¤ndig die Kraft von Mir schÃ¶pfen, denn diese wird die Not nicht zu schrecken brauchen, wie auch die Naturgewalten ihnen kein Leid antun werden, weil dies Mein Wille ist....
Amen



Licht aus der HÃ¶he....

B.D. 3774 vom 18. Mai 1946, aus Buch Nr. 48

Der Himmel lÃ¤sset sein Licht zur Erde niederstrahlen, die Erde aber bleibt dunkel, sie strÃ¤ubt sich, das Licht anzunehmen, denn die Bewohner der Erde haben ihre Augen gerichtet auf das Reich der Finsternis, das wohl zuweilen einen Feuerschein von sich gibt, der aber nur Blendwerk des Satans ist. Und sie suchen gierig dieses Truglicht zu erhaschen und achten des sanften Lichtes nicht, das aus der HÃ¶he kommt. Nur einige wenige nehmen es an, und fÃ¼r diese ist der Bann der Finsternis gebrochen, sie sind der Nacht entflohen und gehen einem lichten Morgen entgegen.... Warum zaudert ihr Menschen, das Licht aus den Himmeln entgegenzunehmen? Warum jagt ihr einem Truglicht nach und lasset euch nicht belehren Ã¼ber dessen Unwert? Warum wollet ihr nicht aus der HÃ¶he in Empfang nehmen, was euch die Tiefe nimmermehr bieten kann? Warum bringt ihr nicht den Willen auf, euch zu lÃ¶sen von der Gewalt, die euch in der Finsternis des Geistes hÃ¤lt?.... Weil ihr nicht mehr zu glauben vermÃ¶gt an den Lichtspender, an einen allmÃ¤chtigen, weisen und liebevollen SchÃ¶pfer von Ewigkeit, Der auch euch geschaffen hat und wahrlich zu einem anderen Zweck als den, den ihr anstrebt. Besinnet euch doch, wie inhaltlos euer Dasein ist, wenn ihr euch vorstellt, daÃŸ der morgige Tag schon euer leibliches Ende bringen kann.... Was nÃ¼tzet euch denn das, was ihr so eifrig zu erringen trachtet, was nÃ¼tzen euch irdische GÃ¼ter, so euer KÃ¶rper aufgehÃ¶rt hat zu sein.... Eure Seele geht dann einem furchtbaren Los entgegen, denn sie ist ohne jeglichen geistigen Besitz und daher ohne Kraft, sie ist tot, jedoch nicht ausgelÃ¶scht.... Lasset euch belehren, so euch die LichttrÃ¤ger in den Weg treten, hÃ¶ret sie an und denket Ã¼ber ihre Worte nach, und ihr werdet bei ernsthaftem Willen erkennen, daÃŸ ihre Worte nicht leer sind, daÃŸ sie Leben in sich tragen, daÃŸ sie wohl zu glauben sind, sowie ein SchÃ¶pfer von Ewigkeit anerkannt wird.... und suchet den Glauben an einen SchÃ¶pfer zu gewinnen durch Nachdenken und Fragen, die ihr in die Unendlichkeit sendet.... Und es wird das Licht aus den Himmeln auch euch berÃ¼hren, und ihr werdet seine Wohltat empfinden, es wird ein milder und sanfter Schein in euer Herz fallen, euer Geist wird erhellt werden, und das Verlangen nach immer hellerem Licht wird in euch rege werden und ErfÃ¼llung finden. Lasset das Licht aus der HÃ¶he auf euch einwirken, entfliehet ihm nicht, denn dieses Licht allein bringt euch das Leben, es ist kein Truglicht, sondern es vermittelt euch geistige GÃ¼ter, deren Anstreben fÃ¼r euch Seligkeit bedeutet und Seligkeit eintrÃ¤gt.... entfliehet der Finsternis durch euren Willen, und ihr werdet leben....
Amen



Liebevolle Vaterworte....

B.D. 3775 vom 19. Mai 1946, aus Buch Nr. 48

In Meiner Obhut werdet ihr bleiben bis an euer Lebensende, und nichts soll euch darum schrecken, nichts Ã¤ngstlich werden lassen und nichts unÃ¼berwindlich erscheinen, so ihr einmal den Glauben gewonnen habt an Meine Kraft, Liebe und Weisheit. Wer sollte euch schÃ¼tzen, wenn nicht Der, Der in Sich die Liebe ist?.... Der die Macht hat dazu und euch zu Sich ziehen will? Und also nehme Ich auch die irdische Not von euch, sowie ihr vollglÃ¤ubig seid. Und darum fÃ¼rchtet euch nicht. Traget alles mit Geduld und Ergebung in Meinen Willen und wisset, daÃŸ es nÃ¶tig ist zu eurem Seelenheil, daÃŸ Ich aber euch nicht mehr auferlege, als ihr tragen kÃ¶nnet, und jederzeit euch helfend beistehe, so ihr allein nicht mehr Herr werdet eurer Lage. DaÃŸ Ich aber die Not nicht ganz von euch abwenden kann, ist auch nur in Meiner Liebe begrÃ¼ndet, denn die Zeit bis zum Ende ist kurz, und Ich will euch, die ihr Mein seid, das ewige Leben in aller Herrlichkeit erschlieÃŸen und eure Seelen daher lÃ¤utern, daÃŸ sie reif werden fÃ¼r das geistige Reich. So ihr leidet, haltet euch nur Meine Liebe vor Augen, die unermeÃŸlich ist und euch in der letzten Spanne eures Erdenlebens zur restlosen Freiwerdung verhelfen will.... Und ihr werdet alles leichter ertragen und Mich nur immer inniger lieben lernen, weil Meine Liebe euch mÃ¤chtig zieht. Doch verlassen werde Ich euch ewiglich nicht.... Die Not von der Menschheit zu nehmen bedeutete restlosen Untergang fÃ¼r ewige Zeiten; Ich aber will noch retten, was sich Meiner liebevollen Hilfe nicht entzieht. Und ihr mÃ¼sset diese Not miterleben, wenngleich ihr nicht im selben MaÃŸe derer bedÃ¼rfet, doch sie wird sich segensreich auch fÃ¼r euch auswirken, und ihr werdet sie einst als eine besondere Gnade von Mir erkennen. Sowie ihr aber Mich nicht ausschaltet aus eurem Denken, wird auch die grÃ¶ÃŸte Not fÃ¼r euch ertrÃ¤glich sein, denn Mein Joch ist sanft, und Meine BÃ¼rde ist leicht.... Und Mein Wort ist Wahrheit.... So Ich Selbst euch Meine Hilfe verheiÃŸe, so Ich euch euer Kreuz jederzeit tragen helfen will, da ihr Mich darum angeht, brauchet ihr nicht zu fÃ¼rchten, zusammenzubrechen unter der Last, die Ich euch um eurer selbst willen aufgebÃ¼rdet habe. Rufet Mich an in der Not, und Ich bin jederzeit zur Hilfe bereit.... Glaubet an Mich, und die StÃ¤rke des Glaubens wird sie bannen im Augenblick.... Und wisset, daÃŸ ihr nur dann leidet, so euer Glaube zu schwach ist.... Darum ringet und betet unentwegt um starken Glauben, und ihr werdet jede Not Ã¼berwinden, und euer Ende wird ein seliges sein....
Amen



AnkÃ¼ndigung der Katastrophe....

B.D. 3776 vom 20. Mai 1946, aus Buch Nr. 48

Ich vermittle euch eine Kundgabe, die Ã¼beraus wichtig ist. Ihr mÃ¼sset euch vorbereiten auf die bevorstehende Wendung, denn Ich trete bald sichtlich in Erscheinung. Die euch gegebene Frist neigt sich dem Ende zu, und Mein Wort geht in ErfÃ¼llung, zur Freude weniger und zum Entsetzen vieler Menschen, die Mich erkennen und erkennen sollen, so Ich Mich Selbst Ã¤uÃŸere und Meinen Willen und Meine Macht beweise. Ihr steht auf der letzten Stufe, um dann einen Weg zu gehen voller Entbehrungen und MÃ¼hsale, weil dies nÃ¶tig ist fÃ¼r die Menschen, die Meine Macht spÃ¼ren sollen, um ihre HÃ¤nde nach Mir auszustrecken und Meine rettende Hand zu ergreifen. Mein letztes Erziehungsmittel fÃ¼r die Menschen erscheint erbarmungslos und grausam und ist doch nur in Meiner Liebe begrÃ¼ndet, weil unzÃ¤hlige Seelen verlorengehen ohne dieses letzte Mittel und Ich noch einige wenige gewinnen will dadurch. Erkennet Meine Liebe darin, daÃŸ Ich euch das Bevorstehende angekÃ¼ndigt habe und noch immerwÃ¤hrend ankÃ¼ndige, um euch glÃ¤ubig zu machen, so ihr zuvor den Glauben daran nicht annehmen wollt.... Ihr alle werdet bange Stunden durchleben mÃ¼ssen, und die Ãœberlebenden werden schwerste VerhÃ¤ltnisse auf sich nehmen mÃ¼ssen, die ihnen unertrÃ¤glich erscheinen. Doch Ich verheiÃŸe allen Meine Kraft und Hilfe, die Mich in ihrer Not anrufen im Geist und in der Wahrheit. Nicht des Lippengebetes achte Ich, sondern nur des Rufes, der aus tiefstem Herzen zu Mir emporsteigt.... Dieser wird ErhÃ¶rung finden, und jegliche Not wird verringert und also ertrÃ¤glich werden fÃ¼r die Menschen, die an Mich glauben.... Euch wird die Kunde zugehen von weltlichen PlÃ¤nen und MaÃŸnahmen, und Mein Wille wird diese zunichte machen, ihr werdet hÃ¶ren von erneuter Gefahr, doch dann wisset, daÃŸ eine andere Gefahr im Anzuge ist und daÃŸ ihr die erstere nicht zu fÃ¼rchten brauchet und all euer Augenmerk nur richten sollet auf Mich und Mein Reich und daÃŸ ihr euch Mir immer inniger anschlieÃŸen mÃ¼sset, um Kraft in vermehrtem MaÃŸe zu empfangen fÃ¼r die Stunden hÃ¶chster Not.... Ich sage euch dies, weil Meine Liebe euch vorbereiten will fÃ¼r das, was unabwendbar ist und sich abspielen wird laut Plan von Ewigkeit, weil ihr noch viel Kraft benÃ¶tigt und diese in Empfang nehmen mÃ¼sset durch ernsten Willen, inniges Gebet und Liebeswirken. Achtet nur noch eurer Seelen, und lasset jegliche irdische Sorge fallen, kommet zu Mir in jeder Not und BedrÃ¤ngnis, auf daÃŸ ihr euch nimmer von Mir entfernet, auf daÃŸ ihr stÃ¤ndig mit Mir in Verbindung bleibt und auch dann Meine Gegenwart spÃ¼ret, wenn Ich von der HÃ¶he zu den Menschen spreche mit Donnerstimme.... daÃŸ ihr Mich dann nicht fÃ¼rchtet, sondern als euren Vater von Ewigkeit um Seinen Schutz bittet, den Er euch sicher gewÃ¤hren wird....
Amen



Wert des gÃ¶ttlichen Wortes....

B.D. 3777 vom 21. Mai 1946, aus Buch Nr. 48

Was der Herr Selbst euch kundgibt, ist wahrlich der grÃ¶ÃŸten Beachtung wert, denn es entstrÃ¶met Seinem geheiligten Munde nicht ein Wort, das nutzlos wÃ¤re oder geringzuachten. Und Seine Warnungen und Mahnungen in der Endzeit sind von besonderer Dringlichkeit, sollen sie doch eure Seelen vom Untergang erretten, der euch ohne Sein Wort sicher ist, weil ihr die Liebe nicht Ã¼bet. Und so tritt Er immer wieder Selbst an euch heran und stellt euch die groÃŸe Gefahr vor, in der ihr schwebt und wer Seines Wortes achtet, der bannet selbst die Gefahr; doch wer Herz und Ohr verschlieÃŸet Seinem geheiligten Wort, fÃ¼r den gibt es ewige Zeiten keine Rettung, er geht dem sicheren Untergang entgegen. Denn das letzte Gericht ist nahe, d.h. der Tag, wo das Geistige entsprechend seiner Reife in Freiheit oder erneute Bannung gesetzt wird, wo es gerichtet wird nach seinen Werken, die es aus freiem Willen verÃ¼bt oder unterlassen hat. Und es ist dieser Tag von so einschneidender Bedeutung fÃ¼r alles Geistige, daÃŸ Gott zuvor ihm jede MÃ¶glichkeit schafft, zu hoher Reife zu gelangen, um der erneuten Bannung in der festen Materie zu entgehen. Und Er sucht darum in den Menschen das VerantwortungsgefÃ¼hl zu erwecken, indem Er sie durch Sein Wort hinweiset auf die Folgen eines verkehrt genÃ¼tzten Willens und ihnen den rechten Weg zeigt, zum Ziel zu gelangen. Es ist Sein Wort der Beweis Seiner Liebe zu dem UnerlÃ¶sten, denn durch Sein Wort will Er ihm helfen zur Freiheit, und darum ist es ein kostbares Gut, das nicht ungenÃ¼tzt bleiben soll, das Ã¼beraus kraftspendend ist und zu grÃ¶ÃŸtem geistigen Erfolg verhilft, so es glÃ¤ubig von Ihm entgegengenommen wird. Wer dessen achtet, was Gott zu ihm spricht, der wird nicht zu fÃ¼rchten brauchen, einen irrigen Weg zu gehen, denn Gottes Wort ist der rechte Wegweiser, es ist Kraftspender, es ist die unmittelbare Verbindung von Gott zu den Menschen, die immer von Segen sein muÃŸ fÃ¼r den, der Sein Wort begehrt. Denn dieser steht auch in innigem Verband mit dem ewigen Wort Selbst, mit Dem, Der Zweck und Ziel seines Erdenwandels ist.... Das letzte Gericht wird die Geister scheiden; alles, was zu Gott hinstrebt, wird Seine Liebe erfassen und in einen Zustand hÃ¶chster GlÃ¼ckseligkeit versetzen, wÃ¤hrend alles von Ihm Abstrebende Seinem Zorn anheimfallen wird, d.h. in weitester Gottferne, in Ã¤uÃŸerster Kraftlosigkeit wieder unendliche Zeiten verharren und durch unzÃ¤hlige SchÃ¶pfungen wandeln muÃŸ, bis es wieder zur Nutzung seines freien Willens zugelassen wird, bis es wieder Sein geheiligtes Wort vernehmen darf und vor die letzte Willensprobe gestellt wird. Sein Wort klÃ¤rt die Menschen auf Ã¼ber Sinn und Zweck ihres Erdenlebens, und wohl dem, der Seinem Wort Beachtung schenkt, der es anhÃ¶ret und ihm Leben gibt durch Taten der Liebe.... Denn ihm wird Sich das Wort Selbst nahen und bei ihm verbleiben bis in alle Ewigkeit....
Amen



Innigkeit des Gebetes verstÃ¤rkt den Glauben....

B.D. 3778 vom 23. Mai 1946, aus Buch Nr. 48

Die Innigkeit des Gebetes erhÃ¶ht die AufnahmefÃ¤higkeit fÃ¼r Mein Wort, und so wird euch jederzeit Kraft und Gnade zugehen, so ihr im Geist und in der Wahrheit zu Mir betet. Und mag sich auch oft die Welt trennend zwischen euch und Mich stellen wollen, sie wird nicht fÃ¤hig sein, die Verbindung von euch zu Mir zu lÃ¶sen, wie sie auch niemals Mich hindern kann, euch nahezutreten im Wort, solange ihr nicht versÃ¤umet, Mich anzurufen um Hilfe. Doch das Gebet zu Mir muÃŸ Ich fordern, solange ihr noch nicht so starken Glaubens seid, daÃŸ auch die stÃ¤rkste weltliche Gefahr das BewuÃŸtsein Meiner Gegenwart nicht mehr zerstÃ¶ren kann. Dann erst seid ihr Mir unzerreiÃŸbar verbunden. Der schwache Glaube aber lockert das Band, und es muÃŸ immer wieder von neuem geknÃ¼pft werden durch das Gebet. Doch die Versicherung gebe Ich euch, daÃŸ es niemals zerreiÃŸen wird, denn Ich kenne die Meinen und ziehe sie zu Mir, bis sie untrennbar mit Mir verbunden sind auf ewig. Was der Erde noch bevorsteht, ist so gewaltig, daÃŸ es starke Glaubenskraft erfordert, will der Mensch es Ã¼berstehen, ohne Schaden zu nehmen an seiner Seele. Und jede irdische Notlage ist eine Vorbereitung fÃ¼r diese Zeit, die unwiderruflich kommen wird gemÃ¤ÃŸ Meiner AnkÃ¼ndigung. Ich lege der Menschheit wohl eine groÃŸe Last zu tragen auf, Ich lasse sehr viel Leid Ã¼ber sie kommen, doch Ich weiÃŸ auch um die Auswirkung dessen und denke nur an das Seelenheil der Menschen, denen Ich helfen will in ihrer geistigen Not. Doch Ruhe und Frieden wird euch Ã¼berkommen, so ihr tief glÃ¤ubig seid, und auch die grÃ¶ÃŸte Not wird euch nicht mehr schrecken oder schwach machen. Suchet diesen Glauben zu erreichen, suchet die Verbindung mit Mir stets und stÃ¤ndig herzustellen, achtet nicht so sehr der Welt und ihrer Anforderungen, sondern versenket euch mehr und mehr in Mein Wort, nehmet die Kraft von Mir direkt entgegen durch Mein Wort, lasset euch speisen und trÃ¤nken von Mir, auf daÃŸ ihr kraftdurchstrÃ¶mt seid und keine Bangigkeit mehr kennet, auf daÃŸ ihr im BewuÃŸtsein Meiner Gegenwart lebet und sorglos Meiner Liebe und Gnade euch empfehlet. Ich weiÃŸ um alle eure NÃ¶te, Ich weiÃŸ um die Verzagtheit eurer Seelen, um die Bangigkeit eurer Herzen und werte alles nach eurem Willen, wie weit er Mir gilt. Und entsprechend lenke Ich alle Geschehnisse, daÃŸ sie eurer Seele zum besten gereichen. Lasset nie die Innigkeit des Gebetes auÃŸer acht, suchet Mich in jeder Not und Gefahr, und Ich hÃ¶re euren Ruf und helfe euch. Denn ihr sollt Mein werden mit jeder Faser eures Herzens, ihr sollt innigsten ZusammenschluÃŸ suchen mit Mir, auf daÃŸ euer Glaube die StÃ¤rke erreichet, daÃŸ ihr nichts mehr fÃ¼rchtet, was auch kommen mag....
Amen



Unbegrenzte Macht Gottes.... Auswirkung des Willens....

B.D. 3779 vom 24. Mai 1946, aus Buch Nr. 48

Der Himmel und Erde erschaffen hat, Dessen Macht ist unbegrenzt.... Bedenket dies, so ihr schwachglÃ¤ubig und Ã¤ngstlich seid. Dem Willen des Menschen lÃ¤ÃŸt Er wohl die Freiheit, doch Sein Wille lenket die Auswirkung dessen, was menschlicher Wille angebahnt hat. Und darum fÃ¼rchtet nichts, solange ihr euch dem Willen Gottes untertan machet, solange ihr Ihm zu Diensten sein wollet.... Denn dann kann menschlicher Wille nichts anderes gebÃ¤ren, als was gut ist fÃ¼r eure Seelen. Und auch euer leibliches Wohl findet Beachtung je nach eurem Glauben. Nehmet dies zur Kenntnis, daÃŸ Einer immer fÃ¼r euch sorget, leiblich und geistig, wie Er es euch verheiÃŸen hat, daÃŸ Seine Macht unbeschrÃ¤nkt ist, Seine Liebe Ã¼bergroÃŸ und Sein Wille nur eurer Errettung aus geistiger Not gilt, daÃŸ ihr nicht einen Augenblick von Ihm verlassen seid, so ihr Ihn nicht verlasset, so euer Wille die Vereinigung mit Ihm anstrebt.... Es ist groÃŸe geistige Not auf Erden, es ist ein Zustand Ã¤uÃŸerster Hoffnungslosigkeit, und wenige nur sind es, die in Verbindung bleiben mit ihrem Vater und SchÃ¶pfer von Ewigkeit. Diese wenigen aber kÃ¶nnen ohne Angst und Sorge leben auf dieser Erde, es sind Seine Kinder, die der Vater treulich hindurchfÃ¼hret durch das Erdenleben heim in Sein Vaterhaus. Die groÃŸe Dunkelheit auf Erden Ã¤ngstigt auch eure Seelen, doch das Licht aus den Himmeln wird eure Angst verjagen, denn es ist von Gott, und Gottes Gaben sind wahrlich nicht ohne Wirkung fÃ¼r den, der sie dankend aus Seiner Hand entgegennimmt. Was irdisch euch mangelt, ersetzet mit geistigen Gaben, und ihr werdet weit reicher bedacht sein und keine Not haben, denn ihr bedenket die Seele, die unsterblich ist und in KÃ¼rze euren Leib verlÃ¤ÃŸt. Doch bitten dÃ¼rfet ihr jederzeit, daÃŸ Gott auch euer irdisches Leben ertrÃ¤glich gestaltet.... Und so ihr ungezweifelt glaubt an Seine Hilfe, wird sie nicht ausbleiben, denn Gottes Macht ist unbegrenzt, Er kann euch helfen, und Seine Liebe wird euch helfen, so ihr in Wahrheit Seine Kinder seid und Ihm schrankenlos vertraut. Ergebet euch in Seinen Willen, denn Er allein weiÃŸ, was gut ist fÃ¼r euch, Er fÃ¼hrt euch durch die Nacht zum Licht, Er lÃ¤sset euch niemals allein, sondern wandelt stÃ¤ndig neben euch, Er streckt euch Seine Hand entgegen, die ihr jederzeit erfassen kÃ¶nnt, und unter Seiner FÃ¼hrung werdet ihr recht gehen, ihr werdet euer Ziel erreichen, wenngleich euer Weg mitunter mÃ¼hevoll und dornig ist.... Seine Liebe behÃ¼tet euch, daÃŸ ihr nicht Schaden leidet....
Amen



Innerer Frieden.... Verbindung mit Gott....

B.D. 3780 vom 25. Mai 1946, aus Buch Nr. 48

In der Verbindung mit Mir werdet ihr Ruhe finden und inneren Frieden. Ich weile stÃ¤ndig bei euch, doch um euch fÃ¼hlbar nahe sein zu kÃ¶nnen, mÃ¼ssen auch eure Gedanken bei Mir sein, und ihr werdet Mich spÃ¼ren und Kraft empfangen nach Bedarf. Die Not des Leibes hilft der Seele, sich zu befreien und sich in geistige SphÃ¤ren zu schwingen, und so sie zurÃ¼ckkehrt zur Erde, ist sie gekrÃ¤ftigt und fÃ¼rchtet keine irdische Not mehr. Denn Mein Atem hat sie gestreift, sie ist in Meinen Kraftstrom geraten, weil sie nach Kraft Verlangen trug, und Meine Kraft ist der AusfluÃŸ Meiner Selbst, Ich bin euch nahe, und wo Ich bin, ist jede Bangigkeit, jede Sorge hinfÃ¤llig. Verbindet euch des Ã¶fteren mit Mir, machet euch empfÃ¤nglich fÃ¼r den Kraftstrom Meiner Liebe, Ã¶ffnet euch, und Meine Gegenwart wird euch zum BewuÃŸtsein kommen und euch inneren Frieden eintragen. Unentwegt strÃ¶mt euch Kraft zu durch Mein Wort, und so ihr euch daran haltet, kÃ¶nnt ihr euch stÃ¤ndig stÃ¤rken, sowie ihr Kraft benÃ¶tigt. Mein Wille ist es, daÃŸ ihr in Stunden der Not Meiner gedenket, daÃŸ ihr nach Mir rufet und aus tiefstem Herzen mit Mir Verbindung suchet, auf daÃŸ Meine Kraft nun in euch wirksam werden kann. Denn dann steht ihr auch im Glauben an Mich, Meine Macht und Liebe, und dann ist euch auch jegliche Hilfe gewiÃŸ.... Rufet Mich an in der Not, und Ich will euch erhÃ¶ren.... und zweifelt nicht an diesem Wort, denn jeder Zweifel vermindert den Kraftzustrom, ihr setzet Mir durch euren Zweifel selbst Grenzen Meines Wirkens an euch.... Glaubet, daÃŸ Ich euch helfen will und helfen kann, und erbittet diese Hilfe, und sie wird euch werden in jeder Notlage des Leibes und der Seele. Und eure Seele wird aufhÃ¶ren zu zittern und zu bangen, sie wird ruhig werden in Mir, im BewuÃŸtsein Meiner Gegenwart und Meiner stÃ¤ndigen Hilfsbereitschaft....
Amen



Gott als stÃ¤ndiger FÃ¼hrer und Begleiter....

B.D. 3781 vom 26. Mai 1946, aus Buch Nr. 48

WÃ¤hlet Mich als stÃ¤ndigen Begleiter und FÃ¼hrer, und ihr werdet recht geleitet sein. Ihr werdet zu dem Ziel gelangen, das Ich euch gesteckt habe, auf daÃŸ ihr selig werdet. Ich kenne wahrlich kein anderes Ziel, als euch selig zu wissen, und also kÃ¶nnet ihr mit Mir auch keinen anderen Weg gehen als den zur ewigen Seligkeit. Doch euer Wille muÃŸ sich Mir unterstellen, ihr mÃ¼sset euch ziehen lassen von Mir und nicht durch eigenen verkehrten Willen abdrÃ¤ngen von Mir auf einen Weg, der zwar ebener erscheint, euch aber in die Irre fÃ¼hrt. WÃ¤hlet ihr Mich zu eurem FÃ¼hrer und Begleiter, so kÃ¶nnet ihr euch vÃ¶llig sorglos Mir Ã¼berlassen, ihr mÃ¼sset nur durch inniges Gebet Mir den Willen bekunden, euch Meiner FÃ¼hrung anzuvertrauen. Denn wider euren Willen ergreife Ich euch nicht.... Und darum muÃŸ auch euer Lebenswandel Meinem Willen entsprechen, weil auch er Mir einen Beweis gibt von eurem recht gerichteten Willen, der nicht nur Wille bleiben darf, sondern zur Tat umgesetzt werden soll. Ich verlange kein groÃŸes Opfer von euch, so Ich die ErfÃ¼llung Meines Willens fordere, denn letzterer bedeutet nur ein EinfÃ¼gen in Meine Ordnung von Ewigkeit. Und das Gesetz Meiner ewigen Ordnung ist wahrlich nicht so schwer zu halten, denn es entspricht dem Urzustand der Wesen, die aus Mir ihren Ausgang nahmen. Schwer wird es euch nur dann, wenn ihr durch Eigenwillen noch in allzu weiter Entfernung seid von jenem Urzustand. Dann aber mÃ¼sset ihr euch bemÃ¼hen, ihn wieder zu erreichen, und Mich bitten um Hilfe.... Dann werdet ihr zwar einen Kampf fÃ¼hren mÃ¼ssen mit euch selbst, doch ihr mÃ¼sset euch Meinen Willen, Mein Liebegebot, immer zur Richtschnur nehmen, ihr mÃ¼sset ernstlich wollen, und ihr werdet es auch kÃ¶nnen, weil Ich jeden ernsten Willen segne und den Menschen mit Kraft bedenke, den Willen auszufÃ¼hren. Und das Unterordnen unter Meinen Willen ist die sicherste GewÃ¤hr, daÃŸ Ich auch die FÃ¼hrerschaft Ã¼bernehme, daÃŸ Ich euch lenke auf allen Wegen und euch dem rechten Ziel entgegenfÃ¼hre. Und dann leistet Mir keinen Widerstand, sehet nicht nach den Verlockungen der Welt, d.h., begehret nicht, auf den Nebenwegen zu wandeln, die euch bequemer und reizvoller erscheinen, sondern folget Mir nur immer mit der Welt abgewandtem Gesicht, denn das Ziel wird fÃ¼r euch ungleich herrlicher sein, und nimmermehr kann die Welt euch das bieten, was Ich euch biete, so ihr am Ende des Weges angelangt seid unter Meiner FÃ¼hrung. Schrecket nicht zurÃ¼ck vor Unebenheiten, vor unÃ¼berwindlich erscheinenden Hindernissen.... unter Meiner FÃ¼hrung ist jeder Weg passierbar, unter Meiner FÃ¼hrung gibt es kein Hindernis, das unÃ¼berwindlich ist. Doch glaubet nicht, allein den Weg zurÃ¼cklegen zu kÃ¶nnen ohne Meine Hilfe.... Denn eure Kraft ist zu schwach und euer Wille desgleichen, und nur Ich kann eure Kraft mehren, euch an der Hand nehmen und sicher fÃ¼hren.... Und darum vertrauet euch Mir an, gebet euren eigenen Willen auf, und wandelt den Weg ohne jegliche Besorgnis, in die Irre zu gehen. Denn Ich will euch fÃ¼hren in Mein Vaterhaus, Ich will Meine Kinder zurÃ¼ckholen und ihnen WohnstÃ¤tten bereiten im geistigen Reich.... Doch nur ein Weg fÃ¼hrt dahin, und diesen Weg mÃ¼sset ihr alle wandeln, so ihr euer Ziel erreichen wollet.... Ich aber will stets und stÃ¤ndig euer FÃ¼hrer sein, weil Ich euch selig machen will, weil Ich euch liebe von Anbeginn und lieben werde bis in alle Ewigkeit....
Amen



Das Geistige im Menschen selbst zieht das letzte Gericht heran....

B.D. 3782 vom 27. Mai 1946, aus Buch Nr. 48

Das Gebaren der Menschheit schreit nach dem Gericht.... sie zieht selbst das letzte Gericht heran, denn sie beachtet wahrlich nicht mehr den Zweck des Erdenlebens, sie ist nicht mehr auf der geistigen Stufe, die eine VerkÃ¶rperung auf Erden als Mensch erfordert. Und darum wird sie aus dem letzten Stadium ihrer Entwicklung wieder zurÃ¼ckgeworfen in das Anfangsstadium, und sie muÃŸ wieder endlos lange Zeiten die Erde als Aufenthaltsort nehmen, um sich endlich einmal erlÃ¶sen zu kÃ¶nnen. Die Menschen erkennen Mich nicht mehr, sie sind unglÃ¤ubiger denn je und suchen daher auch keine Verbindung mit Mir, sie sind ohne Kraft und kÃ¶nnen sich geistig nicht mehr aufwÃ¤rtsentwickeln, streben jedoch noch weiter ab von Mir, indem sie die Kraft suchen bei Meinem Gegner, indem sie durch eigene Lieblosigkeit sich selbst und ihre Kraft zu erhÃ¶hen suchen und an der Not des Mitmenschen teilnahmslos vorÃ¼bergehen. Es ist ein Zustand auf Erden, der nicht tragbar ist und der darum eine dringende Wandlung erfordert, es ist ein Zustand, der vÃ¶llig Meinem Gesetz von Ewigkeit widerspricht und darum von Mir nicht geduldet werden kann. Die Menschen selbst streben keine Besserung ihres Geisteszustandes an, sondern sie sinken immer tiefer ab. Und um des Geistigen selbst willen, das auf der Erde als Mensch verkÃ¶rpert ist, breche Ich dessen Entwicklungsgang ab.... Ich versetze das Geistige wieder in die AuÃŸenform, die seinem Entwicklungsgrad entspricht.... Ich richte das Geistige, Ich beende den Zustand der Freiheit, den es schon erreicht hatte, und kerkere es erneut ein, es seiner Freiheit vÃ¶llig beraubend zu seinem einstigen Heil. Ich richte es, jedoch das Geistige selbst zieht das Gericht heran, die Menschen im Stadium des freien Willens sind selbst die Urheber dessen, was der Erde in KÃ¼rze bevorsteht. Der Menschenwille strebt nicht die endgÃ¼ltige Freiheit an, sondern kettet sich fester denn je an die Materie und bezeuget so das Verlangen, das ihm auch erfÃ¼llt wird. Die eigene Liebe ist vorherrschend, die NÃ¤chstenliebe wird nicht geÃ¼bt, und die Liebe zu Mir schalten die Menschen vÃ¶llig aus, denn sie erkennen Mich nicht mehr und machen sich durch die Lieblosigkeit auch unfÃ¤hig, Mich zu erkennen. Und dies ist ein geistiger Tiefstand, der das AuflÃ¶sen der SchÃ¶pfungen nach sich zieht, die das Geistige zwecks AufwÃ¤rtsentwicklung bargen. Die Zeit rÃ¼ckt immer nÃ¤her heran, wo dieser Akt der AuflÃ¶sung vor sich geht, denn die Menschheit bessert sich nicht, sie bleibt hart und gefÃ¼hllos in ihrem Denken und Handeln, sie erkennt nicht mehr das Gesetz der Liebe an, das aber Meiner Ordnung von Ewigkeit zugrunde liegt. Doch ohne Liebe gibt es kein Bestehen, denn Liebe ist Kraft, und Kraft benÃ¶tigt jedes Wesen, das zur HÃ¶he strebt.... das leben will in Freiheit und Seligkeit und das in Meiner NÃ¤he weilen will in Ewigkeit....
Amen



Arbeiter fÃ¼r das Reich Gottes.... LehrtÃ¤tigkeit....

B.D. 3783 vom 28. Mai 1946, aus Buch Nr. 48

Eine Zeit vollkommener Glaubenslosigkeit bildet auch eifrige Diener Gottes heran, die infolge ihres Gott-gefÃ¤lligen Lebenswandels.... eines Wandels in uneigennÃ¼tziger NÃ¤chstenliebe.... im Erkennen stehen und die Folgen eines verkehrten Lebenswandels, ohne Glaube und Liebe, ersehen. Diese Menschen, die erweckten Geistes sind, arbeiten nun unentwegt und voller Hingabe fÃ¼r das Reich Gottes.... sie wollen helfen den Irrenden, aufklÃ¤ren die Unwissenden und warnen die verstockten und Gott-gegnerischen Menschen. Und Gott nimmt jeden in Seinen Dienst, der sich Ihm antrÃ¤gt zur Arbeit fÃ¼r Sein Reich, und Er stellt jeden an seinen Platz entsprechend seiner FÃ¤higkeit.... Er gibt ihnen einen Wirkungskreis, ihrem Erkennen angemessen, so daÃŸ ein jeder, der Gott dienen will, tÃ¤tig sein kann, wo es ihn drÃ¤ngt von innen heraus. Die schrankenlose Hingabe eines Menschen auf Erden an Gott und der Wille, Ihm zu dienen, ist ausschlaggebend, ob er als ein Arbeiter fÃ¼r Seinen Weinberg angenommen wird, dann aber wird er stets und Ã¼berall Gelegenheit finden zur geistigen Arbeit und seine Lebenskraft nÃ¼tzen in der rechten Weise.... die Menschen zum Glauben fÃ¼hrend, sie hinweisend auf Gottes groÃŸe Liebe und Barmherzigkeit, ihnen das Verkehrte ihres Handelns und Wollens vor Augen haltend und im Auftrag Gottes auch der Zeit des Endes erwÃ¤hnend. Je glÃ¤ubiger ein Arbeiter fÃ¼r das Reich Gottes selbst ist, desto Ã¼berzeugender wird er reden kÃ¶nnen und desto grÃ¶ÃŸere geistige Erfolge verzeichnen. Und je freudiger er sich seiner Arbeit hingibt, desto befÃ¤higter wird er fÃ¼r diese, weil dann nicht mehr er allein wirket, sondern Gott Selbst durch ihn. Und also wird ein jeder, der fÃ¼r Gott tÃ¤tig ist aus innerster Ãœberzeugung und aus wahrer NÃ¤chstenliebe, Seinen Geist in sich tragen, und dieser belehret ihn und treibt ihn an zu eifriger geistiger TÃ¤tigkeit. Und er wird recht zeugen von Gott, von Seiner Liebe, Weisheit und Allmacht, und Gottes Segen wird ihn begleiten auf allen Wegen.... Doch zur LehrtÃ¤tigkeit sind besondere Diener von Gott ausersehen, weil diese Kenntnisse erfordert, die sich der Diener Gottes erst erwerben muÃŸ durch die Hingabe seines Willens und stÃ¤ndige Bereitwilligkeit, Belehrungen entgegenzunehmen aus dem geistigen Reich, aus dem Mund Gottes.... Das direkte Zuleiten des gÃ¶ttlichen Wortes ist erforderlich, will der Mensch seinen Mitmenschen ein Lehrer sein, dessen Lehre volle Wahrheit ist. Es kann zwar der Geist Gottes durch jeden tiefglÃ¤ubigen Menschen sich Ã¤uÃŸern, und es wird dieser dann nur volle Wahrheit reden, auch wenn er zuvor nicht offensichtlich in diese eingefÃ¼hrt worden ist, doch dann setzt dies immer ZuhÃ¶rer voraus, die nicht vÃ¶llig unglÃ¤ubig sind, die also willig sind anzuhÃ¶ren, was ihnen durch den Diener Gottes vermittelt wird. Ist aber die Menschheit in Irrtum und LÃ¼ge verstrickt wie in der letzten Zeit vor dem Ende, dann ist es auch nÃ¶tig, ihnen durch GegenÃ¼bersetzung der reinen Wahrheit Licht zu geben, und dies erfordert ein Wissen, eine Erkenntnis der reinen Wahrheit, die der Lehrende von Gott Selbst empfangen haben muÃŸ, will er erfolgreich tÃ¤tig sein seinen Mitmenschen gegenÃ¼ber. Denn dann muÃŸ er allen EinwÃ¤nden und WidersprÃ¼chen standhalten kÃ¶nnen, er muÃŸ selbst im Erkennen stehen, dann erst kann er solches weitergeben. Der Geist Gottes spricht wohl dann ebenfalls durch jene Diener Gottes, doch in einer Weise, daÃŸ der Mitmensch nicht zum Glauben gezwungen wird, sondern immer fÃ¼r eigenes menschliches Denken das halten kann, was ihm gepredigt wird, und er sich nun frei entscheiden kann, es anzunehmen oder nicht. Es wird in der letzten Zeit vor dem Ende mit schÃ¤rfsten Mitteln gekÃ¤mpft werden gegen alles Geistige, und dann mÃ¼ssen auch die schÃ¤rfsten Waffen angewandt werden, um den Kampf zu bestehen.... es muÃŸ mit dem Schwert des Mundes gekÃ¤mpft werden unter Assistenz des gÃ¶ttlichen Geistes.... Dann wird der Sieg nicht ausbleiben.... Und Gottes Segen ruht auf jedem, der Ihm als Sein Diener emsige Arbeit leistet, weil diese Arbeit Ã¼beraus nÃ¶tig ist und unzÃ¤hligen Seelen noch Rettung bringen soll aus tiefster geistiger Not....
Amen



Segnungen des Glaubens in der Notzeit....

B.D. 3784 vom 29. Mai 1946, aus Buch Nr. 48

Alle Segnungen des Glaubens werdet ihr erfahren, so die Not in aller HÃ¤rte an euch herantritt. Verzaget nicht, denn Ich bin bei euch alle Tage bis an das Ende.... Und einen grÃ¶ÃŸeren Schutz kÃ¶nnet ihr wahrlich nicht haben, als Meine Gegenwart euch gewÃ¤hrleistet. Und suchet den Glauben daran zuvor schon zu gewinnen, betet und lebet in der Liebe, und Meine Gegenwart wird euch zur GewiÃŸheit werden, und dann seid ihr furchtlos und stark. Doch die Not ist unabwendbar, denn fÃ¼r unzÃ¤hlige Menschen sind die letzten Lebenstage gekommen, die ihnen noch Rettung bringen sollen in geistiger Not. Hart und fÃ¼hlbar muÃŸ Ich sie angreifen, will Ich sie noch gewinnen fÃ¼r Mich, und darum mÃ¼sset auch ihr die Tage der Not auf euch nehmen um der Mitmenschen willen, doch immer unter Meinem Schutz stehend und mit Meiner Kraft und Gnade alles Ã¼berwindend. So aber die groÃŸe Not an euch herantritt, werdet ihr nicht mehr zaghaft sein, so ihr nur willig seid, fest zu glauben, denn das Gebet des Herzens erhÃ¶re Ich, das der Gewinnung eines starken Glaubens gilt. Sowie ihr Mich in eurer NÃ¤he fÃ¼hlet, banget ihr nicht mehr, dann seid ihr stark und nehmet jeden Kampf auf, irdisch sowohl als auch geistig, d.h. mit dem Feind eurer Seelen. Harret aus und fÃ¼rchtet euch nicht, denn wem Ich einmal Meinen Schutz verheiÃŸen habe, den verlasse Ich ewiglich nicht, Ich fÃ¼hre euch sicher durch alle Not und Gefahr. Jeder Tag bringt euch dem groÃŸem Geschehen nÃ¤her, das sich nicht durch Menschenwillen, sondern allein durch Meinen Willen abspielt. Und ob die Not zuvor noch so groÃŸ ist, sie nimmt durch jenes Geschehen ein Ende, lÃ¶set aber eine Not ab anderer Art. Doch auch dieser kÃ¶nnet ihr Herr werden, so ihr euch zu Mir haltet und mit Mir schaffet und wirket. Glaubet vorerst an Meine stÃ¤ndige Gegenwart bei den Meinen, bei denen, die sich durch einen Lebenswandel nach Meinem Willen zur Liebe zu gestalten suchen.... Glaubet an Mein Wirken in und durch euch, und es wird euch eine Ruhe Ã¼berkommen jeder, auch der grÃ¶ÃŸten Not gegenÃ¼ber, denn ihr beziehet dann unausgesetzt die Kraft von Mir, von Dem, an Den ihr glaubt. Seid nicht Ã¤ngstlich und kleinglÃ¤ubig, denn desto grÃ¶ÃŸer ist eure Not, sondern bannet sie selbst durch festen Glauben.... Darum betet und lebet in der Liebe, und euer Glaube wird sich festigen und eine StÃ¤rke erreichen, die jede Furcht ausschaltet, denn ihr fÃ¼hlet euch in Meiner Gegenwart sicher und kraftvoll, und ihr werdet auch das Schwerste meistern mit Meiner Kraft.... Sehr schnell wird sich eine Ã„nderung vollziehen, sehr schnell werden die Tage vergehen, eine Not wird die andere jagen, und plÃ¶tzlich werde Ich sprechen von oben, wie Ich es verkÃ¼ndet habe stets und stÃ¤ndig.... Ihr stehet so nahe davor, daÃŸ ihr im Hinblick darauf alles gefaÃŸt ertragen mÃ¼sset, denn es sind die letzten StÃ¼rme vor dem groÃŸen Sturm, der Ã¼ber die Erde geht.... Denket daran, daÃŸ Ich als stÃ¤ndiger Mahner und Warner euch zur Seite stand und euch hingewiesen habe auf diese Zeit der Not, denket daran, daÃŸ auch die groÃŸe Not einsetzen wird, wie Ich es verkÃ¼ndet habe, denn Mein Wort ist und bleibt ewige Wahrheit.... Und schÃ¶pfet daraus Kraft, die euch stets und stÃ¤ndig zur VerfÃ¼gung steht, so ihr solche begehret. Ein Vater enthÃ¤lt seinen Kindern nichts vor, weil er sie liebt; er schÃ¼tzet sie in jeder Not und Gefahr. So auch euer himmlischer Vater, Der euch noch viel stÃ¤rker liebt und darum euch leiblich und geistig jeden Schutz angedeihen lÃ¤ÃŸt, auf daÃŸ ihr unbeschadet dereinst eingehen kÃ¶nnet in Sein Reich....
Amen



Berufene Diener Gottes.... Wahrheit....

B.D. 3785 vom 30. Mai 1946, aus Buch Nr. 48

Wer sich berufen fÃ¼hlt, fÃ¼r Mich zu wirken und in Meinem Namen tÃ¤tig zu sein auf Erden, der muÃŸ sich von Mir ziehen und fÃ¼hren lassen stets und stÃ¤ndig, er muÃŸ Mich zu sich sprechen lassen durch die Stimme des Herzens, er muÃŸ horchen auf das, was diese Stimme ihm kundgibt, und befolgen, wozu ihn sein Herz drÃ¤ngt. Wer sich berufen fÃ¼hlt, der muÃŸ stÃ¤ndig die Verbindung mit Mir aufrechterhalten, er muÃŸ sich Meinem Willen bedingungslos unterstellen ohne Widerstand. Dann erst kann Ich durch ihn wirken, dann erst ist er in Wahrheit Mein Diener, der Knecht, der die Arbeit fÃ¼r Seinen Herrn gewissenhaft ausfÃ¼hrt. Die Berufung durch Mich aber wird er fÃ¼hlen durch das Verlangen, Kunde zu geben von Meinem Wort, von Meinem Willen.... er wird sich gedrÃ¤ngt fÃ¼hlen, den Mitmenschen AufklÃ¤rung zu geben Ã¼ber Sinn und Zweck des Erdenlebens, er wird sich gedrÃ¤ngt fÃ¼hlen, sie zu mahnen und zu warnen, denn er selbst steht, so er berufen ist von Mir zur Arbeit fÃ¼r Mein Reich, auf dieser Erde, im Wissen um die reine Wahrheit, und er wird diese Wahrheit stets verbreiten wollen. Die Berufung durch Mich ist die Folge einer geistigen Reife, die den Menschen befÃ¤higt, die reine Wahrheit aus Mir entgegenzunehmen, und also kann niemals ein Mensch von Mir berufen sein, der nicht vom Geist in sich belehrt worden ist zuvor. VerstandesmÃ¤ÃŸig kann er zwar auch ein Wissen entgegennehmen, doch dieses befÃ¤higt ihn nicht zum Verbreiten der Wahrheit, weil er selbst nicht voll und ganz die Wahrheit dessen erkennt, was er als Wissen aufgenommen hat. Doch die Erkenntnis der reinen Wahrheit ist zuvor nÃ¶tig, ehe er sie den Mitmenschen weitergeben kann. Und diese Erkenntnis vermittelt ihm allein Mein Geist.... Es muÃŸ der Mensch wiedergeboren sein im Geist, dann erst hat er das rechte VerstÃ¤ndnis und das Erkennen fÃ¼r die reine Wahrheit, dann erst ist er von Mir Selbst gelehrt und kann als Mein Diener auf Erden wirken. Das innere Verlangen, Mir zu dienen, wird auch zur Folge haben, daÃŸ er von Mir berufen wird, denn Ich nehme einen jeden an, der sich zur Arbeit fÃ¼r Mein Reich auf Erden antrÃ¤gt, und bilde ihn aus seiner seelischen Reife gemÃ¤ÃŸ. Und so er sich Mir voll und ganz hingibt, wird er dem geringsten DrÃ¤ngen des Herzens Folge leisten und also stets Meinen Willen erfÃ¼llen, sowie Ich ihn benÃ¶tige zum Wirken fÃ¼r Mich. Und darum muÃŸ er sich von der Welt lÃ¶sen, er muÃŸ in der Verbindung mit Mir die hÃ¶chste Seligkeit sehen und alles Irdische mÃ¶glichst unbeachtet lassen, desto heller und klarer wird er die Stimme des Geistes in sich vernehmen, und desto freudiger wird er dieser Stimme Folge leisten, und dann ist er ein tauglicher Arbeiter fÃ¼r Mein Reich auf dieser Erde....
Amen



GroÃŸe TrÃ¼bsal Beweis der Wahrheit des gÃ¶ttlichen Wortes....

B.D. 3786 vom 31. Mai 1946, aus Buch Nr. 48

Der Weg zur ewigen Heimat ist dornig und mÃ¼hevoll, und ganz besonders in der letzten Zeit vor dem Ende. Doch er ist um so kÃ¼rzer, je schwerer er zu passieren ist. Das Ende ist nahe, und alle Hindernisse tÃ¼rmen sich noch einmal vor euch auf, doch nach deren Ãœberwinden kÃ¶nnet ihr frei einherschreiten und das geistige Reich betreten, wo alle MÃ¼hsal ein Ende gefunden hat. Und so ihr ernstlich darÃ¼ber nachdenkt, muÃŸ euch das schwere Erdendasein zuvor die GewiÃŸheit geben, daÃŸ das Ende nahe ist, denn Ich habe euch seit Beginn dieser ErlÃ¶sungsperiode vorausgesagt, in welche Not und TrÃ¼bsal ihr kommen werdet vor dem Ende, daÃŸ ihr eine Not auf Erden durchleben mÃ¼sset, wie sie nie zuvor gewesen ist, und ihr kÃ¶nnet daraus schon die Wahrheit Meines Wortes erkennen, denn das Leid und die Not um euch ist Ã¼bergroÃŸ, und sie wird noch grÃ¶ÃŸer werden. Den Meinen aber rufe Ich zu: Geduldet euch und harret Meiner Hilfe.... Was unabwendbar ist, was Ich verkÃ¼ndet habe lange Zeit zuvor, muÃŸ sich erfÃ¼llen zum Leidwesen unzÃ¤hliger Menschen und zur StÃ¤rkung des Glaubens der Meinen. Die Zeit der groÃŸen TrÃ¼bsal ist angebrochen, und wer Meines Wortes gedenket, der weiÃŸ, daÃŸ bald die letzte Stunde gekommen ist. Und er wird zeugen von Mir und Meinem Wort, das Wahrheit ist und bleiben wird bis in alle Ewigkeit. Und ob die Not noch so groÃŸ ist, sie muÃŸ euch Beweis sein fÃ¼r die Wahrheit Meines Wortes und euren Glauben festigen, sie muÃŸ euch Trost sein, denn Ich gab euch mit dieser Voraussage auch die VerheiÃŸung, daÃŸ Ich die Tage verkÃ¼rzen werde um der AuserwÃ¤hlten willen.... Sie werden schnell vorÃ¼bergehen, doch die Not muÃŸ zuvor in aller Schwere auf euch lasten, auf daÃŸ ihr erkennet, daÃŸ das Ende nahe ist.... Ihr dÃ¼rfet nimmermehr auf Besserung hoffen, sondern ihr mÃ¼sset die Not ergeben auf euch nehmen und euch desto mehr Mir anschlieÃŸen, je mehr sie euch drÃ¼ckt, dann ist sie fÃ¼r euch mehr wert wie der Besitz irdischer GÃ¼ter, die ohne Bestand sind und euch nicht folgen kÃ¶nnen in die Ewigkeit. "Kommet zu Mir, die ihr mÃ¼hselig und beladen seid, Ich will euch erquicken...." Haltet euch an diese VerheiÃŸung, glaubet und vertrauet Mir, und jegliche Not wird fÃ¼r euch ertragbar sein. Leget euer Schicksal vertrauensvoll in Meine Hand, und sie wird euch fÃ¼hren bis an euer Lebensende.... Und ob der Weg auch noch so steinig ist, er fÃ¼hrt zur HÃ¶he, und am Ende bin Ich.... Am Ende warten euer die himmlischen Wohnungen in eures Vaters Hause, wo kein Leid euch drÃ¼ckt, wo es keine Not gibt, wo ewiger Friede ist und Seligkeit, wo euer Auge Herrlichkeiten schauen wird, von denen keines Menschen Herz sich eine Vorstellung machen kann. Glaubet an Mein Wort, und erkennet auch in der groÃŸen Not nur die BestÃ¤tigung Meines Wortes, denn Ich habe sie euch angekÃ¼ndigt, und sie muÃŸ sich als Mein Wort erfÃ¼llen, sowie das Ende nahe ist. Darum bereitet euch nur auf das Ende vor, lasset jegliche irdische Sorge fallen, schaffet und wirket nicht mehr fÃ¼r die Erde, sondern nur noch fÃ¼r das geistige Reich, nehmet stÃ¤ndig Meine Kraft und Gnade in Anspruch, bleibet in stÃ¤ndigem Gebet, d.h. in stÃ¤ndiger Verbindung mit Mir durch Gedanken und Liebeswirken.... und ihr werdet keinen Schritt zu gehen brauchen ohne Mich, ihr werdet Mich als stÃ¤ndigen FÃ¼hrer zur Seite haben, und ob auch der Weg noch so dornenvoll ist, er fÃ¼hrt dem rechten Ziel entgegen.... er fÃ¼hrt ins Vaterhaus, er fÃ¼hrt zu Mir, Der Ich euer liebevollster Vater bin von Ewigkeit....
Amen



Bekenntnis Jesu und des ErlÃ¶sungswerkes....

B.D. 3787 vom 1. Juni 1946, aus Buch Nr. 48

Die Gefahr eines Abfalls vom Glauben an Jesus Christus, den Sohn Gottes und ErlÃ¶ser der Welt, wird sehr groÃŸ sein, und doch mÃ¼ssen die Menschen dieser letzten Glaubensprobe unterworfen werden, denn sie ist ausschlaggebend fÃ¼r die Ewigkeit.... Ich Selbst habe Mich auf dieser Erde verkÃ¶rpert in Jesus Christus, Ich Selbst habe den Kreuzestod als Mensch auf Mich genommen, um der Menschheit das Tor zu Ã¶ffnen in die Ewigkeit.... Die Menschen aber verschlieÃŸen sich selbst dieses Tor, sie nehmen Mein ErlÃ¶sungswerk nicht an, sie ziehen keinen Nutzen daraus. Und dieses Tor wird ihnen verschlossen bleiben noch Ewigkeiten, denn wer Mich nicht anerkennt, den kann auch Ich nicht anerkennen als zu Mir gehÃ¶rig. Er hat keinen Teil an Mir, solange er noch in der Gewalt Meines Gegners ist, die ungebrochen ist denen gegenÃ¼ber, die Mich und Mein ErlÃ¶sungswerk nicht anerkennen. Also scheiden sie sich selbst von Mir und streben dem zu, durch dessen Willen sie unfrei wurden und jeglicher Erkenntnis beraubt. Das Ende ist nahe und mit ihm das letzte Gericht.... Und wieder trete Ich als ErlÃ¶ser der Menschheit nahe, Ich suche ihr geistige Freiheit zu bringen, Licht und Erkenntnis, und will nur anerkannt werden, um auch die Gnaden Meines ErlÃ¶sungswerkes ausschÃ¼tten zu kÃ¶nnen Ã¼ber die Seelen, auf daÃŸ sie nicht dem Gericht verfallen. Ich will sie erlÃ¶sen, doch sie mÃ¼ssen sich erlÃ¶sen lassen aus freiem Willen.... Und also mÃ¼ssen sie Mich bekennen vor der Welt als Den, durch Dessen Kraft und Gnade sie selig werden kÃ¶nnen.... sie mÃ¼ssen glauben, daÃŸ im Menschen Jesus die Gottheit in aller FÃ¼lle Sich barg, daÃŸ Ihn die Ã¼bergroÃŸe Liebe zu den Mitmenschen bewog, fÃ¼r sie zu leiden und zu sterben, um von ihnen den ewigen Tod abzuwenden, der unwiderruflich jedem beschieden ist, der nicht an Ihn glaubt, der Sein ErlÃ¶sungswerk nicht anerkennt und die von Ihm durch den Kreuzestod erworbenen Gnaden nicht in Anspruch nimmt. Und diesen Glauben mÃ¼ssen die Menschen bekennen vor der Welt, sie mÃ¼ssen offen Zeugnis ablegen von der Liebe des Gottmenschen Jesus, denn durch dieses Zeugnis bekennen sie sich voll und ganz zu Mir.... sie zeigen der Welt, daÃŸ sie in Wahrheit Meine Kinder sind, die, von der Liebe des Vaters gezogen, auch den Willen des Vaters erfÃ¼llen.... Und also muÃŸ dieser Glaubensentscheid getroffen werden, und es wird eine harte Zeit sein fÃ¼r die Menschen, die Mir angehÃ¶ren und sich Ã¶ffentlich zu Mir bekennen sollen. Doch wer den Willen hat dazu, der hat auch die Kraft, und diese geht ihm ungemessen zu, wie Ich es verheiÃŸen habe.... Denn Ich Selbst bin bei den Meinen, und die Meinen sind, die Mir zustreben, die Mich zu erringen trachten, die Mich anrufen im Geist und in der Wahrheit, die in der Liebe leben und Meinen Willen zu erfÃ¼llen sich bemÃ¼hen. Und diese sollen darum nicht bangen vor dem bevorstehenden Glaubenskampf. Er muÃŸ Ã¼ber die Menschen kommen, auf daÃŸ diese ernstlich Stellung nehmen zu einem Problem, das bisher nur wenig Beachtung fand.... sie mÃ¼ssen sich entscheiden fÃ¼r oder wider Mich, denn wer den Sohn bekennet, der bekennet auch den Vater, und wer den Sohn ablehnet, der lehnet auch den Vater ab. Ich aber bin Der, Der Sich Selbst hingab fÃ¼r die Menschen.... Denn Ich war in aller FÃ¼lle im Menschen Jesus, Ich stieg Selbst zur Erde hernieder, um die Menschen zu erlÃ¶sen von der SÃ¼ndenschuld und ihren Folgen. Und sonach kann, wer an Mich glaubt, nicht Jesus Christus ablehnen, denn Er und Ich sind eins, und wer Ihn bekennet, der bekennet Mich....
Amen



"Schaffet und wirket, solange noch Tag ist...."

B.D. 3788 vom 2. Juni 1946, aus Buch Nr. 48

Schaffet und wirket, solange noch Tag ist.... Denn fÃ¼r euch, die ihr dies versÃ¤umet, folgt eine Nacht von endlos langer Dauer. Noch ist ErkenntnismÃ¶glichkeit fÃ¼r alle Menschen, noch ist das Licht des Tages erreichbar, noch ist die Dunkelheit des Geistes zu durchbrechen, so der Mensch nur den Willen dazu hat; dann aber kommt eine Zeit, wo der Mensch, d.h. das Geistige in ihm, seines freien Willens beraubt ist und in Finsternis (des Geistes) schmachten muÃŸ endlose Zeit. Und nur die nach dem Licht Verlangen tragen, entgehen dieser Geistesnacht, sie gehen ein in das Lichtreich, sie stehen in vollster Erkenntnis, wenngleich sie noch auf der Erde weilen, denn das Licht, das sie einmal gefunden haben, wird nicht verlÃ¶schen, sondern ihren Geist erleuchten immer und ewig. Schaffet und wirket, solange noch Tag ist.... Doch der Tag neigt sich dem Ende zu.... Und darum sende Ich den Menschen stÃ¤ndig LichttrÃ¤ger entgegen, und alle, die guten Willens sind, erkennen diese als Meine Boten und nehmen dankend entgegen, was Ich ihnen biete.... Wissen um die reine Wahrheit.... Licht aus den Himmeln.... Speise und Trank aus dem geistigen Reich.... auf daÃŸ sie emsig schaffen und wirken kÃ¶nnen, auf daÃŸ sie durch Liebeswirken geistige ReichtÃ¼mer sammeln und ihre Erkenntnis also vermehren kÃ¶nnen in der Zeit des Abends, in der Zeit, die ihnen noch bis zum Ende, bis zum Anbruch der Nacht vergÃ¶nnt ist. Schaffet und wirket mit aller Emsigkeit, denn die Zeit ist nicht mehr lang. Worin aber besteht allein euer Schaffen und Wirken, um dem Schrecken der Nacht nicht anheimzufallen? Nur im Befolgen Meines Liebegebotes.... Ich habe euch nur ein Gebot gegeben.... das der Liebe zu Mir und zum NÃ¤chsten, und so ihr dieses befolget, seid ihr eifrig tÃ¤tig, wie es Mein Wille ist.... Dann schaffet und wirket ihr fÃ¼r eure Seelen, so ihr schaffet und wirket fÃ¼r euren NÃ¤chsten, so euch die Liebe zu Mir treibt, auch dem NÃ¤chsten Liebe entgegenzubringen, ihm zu helfen leiblich und geistig und also eurer uranfÃ¤nglichen Bestimmung nachzukommen.... tÃ¤tig zu sein in Liebe.... Nur ein Gebot gab Ich euch, doch das Befolgen dieses Gebotes zieht allen Segen nach sich, es gestaltet euch zu LichtempfÃ¤ngern, es macht euch zu Meinen Kindern und also zu Meinen Erben, die schalten und walten kÃ¶nnen dereinst im Hause des Vaters, nach ihrem Willen, der dann auch Mein Wille ist.... Schaffet und wirket, solange noch Tag ist.... Denn die Nacht kommt laut Gesetz von Ewigkeit fÃ¼r alle, die den Tag nicht nÃ¼tzen nach Meinem Willen.... UntÃ¤tigkeit ist Tod, und leben kÃ¶nnet ihr nur, so ihr rastlos tÃ¤tig seid. Leben aber heiÃŸt auch, in der Erkenntnis stehen, im Licht, denn letzteres ist unbedingt nÃ¶tig zu rechter TÃ¤tigkeit. Und darum gab Ich euch den freien Willen, auf daÃŸ ihr tÃ¤tig werdet aus innerem Antrieb, auf daÃŸ ihr selbstÃ¤ndige Arbeit leistet, und Ich gab euch auch die FÃ¤higkeit zu erkennen, welche Arbeit Meinem Willen entspricht.... Ich gab euch den Tag, auf daÃŸ ihr ihn ausgiebig nÃ¼tzen kÃ¶nnet, auf daÃŸ ihr der Nacht entfliehen und im Licht wandeln kÃ¶nnet auf ewig. Wer aber seinen freien Willen nicht nÃ¼tzet in der rechten Weise, wer jegliche TÃ¤tigkeit auÃŸer acht lÃ¤sset, den wird die Nacht Ã¼berraschen, und er wird weilen in ewiger Finsternis aus eigener Schuld.... Und dringlicher denn je ermahne Ich euch zum Wirken fÃ¼r euch, fÃ¼r eure Seelen.... Denn das Gesetz von Ewigkeit muÃŸ erfÃ¼llt werden, eine Nacht wird dem Tage folgen, und wer sich nicht aus dem Geistesdunkel hinÃ¼bergerettet hat ins Lichtreich, der wird wieder in die Nacht des Todes versinken und sich allein nicht frei machen kÃ¶nnen. Darum schaffet und wirket, solange noch Tag ist, denn die Nacht kommet, da ihr nicht mehr wirken kÃ¶nnt....
Amen



Geistiges Schauen bewuÃŸt und unbewuÃŸt....

B.D. 3789 vom 3. Juni 1946, aus Buch Nr. 48

Lasset euch einfÃ¼hren in das Reich der seligen Geister, die lichtumflossen in GottnÃ¤he weilen und unbeschreiblich glÃ¼cklich sind. Um euch Menschen auf Erden dieses Reich anschaulich machen zu kÃ¶nnen, muÃŸ euch die geistige Sehe geÃ¶ffnet werden, und es erfordert dies einen entsprechenden Reifegrad der Seele, den ihr aber bei gutem Willen erreichen kÃ¶nnet. Dann werdet ihr vermÃ¶gen, euch zu lÃ¶sen von der Erde und gedanklich in jene SphÃ¤ren euch zu erheben, ihr werdet tiefe EindrÃ¼cke aufnehmen und zur Erde zurÃ¼cktragen kÃ¶nnen, die fÃ¼r eure AufwÃ¤rtsentwicklung von grÃ¶ÃŸtem Nutzen sind. Denn das geistige Auge kann Dinge erschauen, die dem kÃ¶rperlichen Auge unsichtbar sind, und der Zustand geistigen Schauens schon ist beglÃ¼ckend, denn es ist ein Zustand der Reife, es sind die Schauenden AnwÃ¤rter des Lichtreiches, ansonsten ihnen die Gabe des geistigen Schauens vorenthalten wÃ¤re. Unvergleichlich Herrliches vermag er zu sehen, und seine Seele empfÃ¤ngt dadurch ungemessen Kraft und Gnade, doch zur Erde zurÃ¼cknehmen kann sie nur ein traumhaftes Erleben, sie wird nur schwach und undeutlich wiedergeben kÃ¶nnen, was sie geistig erschauen durfte. Dennoch soll der Mensch danach streben, jenen Reifegrad zu erlangen, der ihn zum geistigen Schauen befÃ¤higt, denn so er einmal das Lichtreich betreten hat im Geist, ist die irdische Welt mit allen ihren Gefahren vÃ¶llig auÃŸer Kraft gesetzt, und seiner Seele kann nichts mehr schaden, denn die KrÃ¤fte des Lichtreiches halten sie und lassen einen RÃ¼ckgang in der Entwicklung nimmermehr zu. So der Mensch ernstlich ringet und strebet, kommen die Lichtwesen ihm entgegen und holen seine Seele hinÃ¼ber in das geistige Reich, oft dem Menschen unbewuÃŸt, bis er den Grad erreicht hat, daÃŸ er sich auch im bewuÃŸten Zustand lÃ¶sen kann von der Erde und sich die Seele aufschwingt in die SphÃ¤ren des Lichtes. Dann kennt seine Seligkeit keine Grenzen, denn ihm wird die Herrlichkeit Gottes offenbar, soweit es seine Seele und sein KÃ¶rper zu fassen vermag. Doch wenige Menschen erreichen jenen Grad auf Erden, bewuÃŸt zu schauen und den Mitmenschen das Geschaute vermitteln zu kÃ¶nnen. UnbewuÃŸt aber weilen Ã¶fter Seelen im geistigen Reich, denen aber im wachen Zustand die Erinnerung daran genommen ist um des eigenen Heiles willen. Denn ein zu schwacher Glaube wÃ¼rde wohl gestÃ¤rkt werden dadurch, jedoch durch eine Art Zwang, der der Seele nicht zutrÃ¤glich ist. Sowie aber der Glaube stark ist, besteht keine Gefahr fÃ¼r die Seele, und das geistig Geschaute kann ihr in Erinnerung bleiben, so daÃŸ sie es den Mitmenschen zur Kenntnis bringen kann. Suchet diesen starken Glauben zu erreichen, denn er trÃ¤gt euch ein weiteres Wissen ein, ein Wissen um die Dinge, die Worte allein nicht zu erklÃ¤ren vermÃ¶gen, die zu gewaltig sind, als daÃŸ sie auch den Menschen zugÃ¤ngig sind, die noch unvollkommen sind und denen daher Worte wohl vermittelt werden kÃ¶nnten, ihnen aber jegliches VerstÃ¤ndnis dafÃ¼r fehlen wÃ¼rde. Dieses Wissen aber kÃ¶nntet ihr euch aneignen durch starken Glauben und auf Erden schon selig sein, weil in euch dann kein Zweifel mehr besteht, weil in euch vollste Klarheit herrschet, weil ihr selbst dann lichtdurchstrahlt seid, sowie ihr einmal in LichtsphÃ¤ren eingedrungen seid und nun nimmermehr in die Finsternis zurÃ¼ckfallen kÃ¶nnt....
Amen



GroÃŸe Gnade der direkten Vermittlung des gÃ¶ttlichen Wortes....

B.D. 3790 vom 4. Juni 1946, aus Buch Nr. 48

Erkennet die groÃŸe Gnade, die euch zuteil wird durch die unmittelbare Zuleitung des gÃ¶ttlichen Wortes in einer Zeit, da die Menschheit am wenigsten Gnadengaben begehrt. Gott erbarmet sich der Menschen und bedenket sie mit einer auÃŸergewÃ¶hnlichen Gnade wider ihren Willen, die jedoch erst wirksam werden kann, so sie ihren Widerstand aufgeben. Er gibt ihnen aber stÃ¤ndig die Gelegenheit, von Seiner Gnadengabe Gebrauch zu machen, und also tritt Er Selbst immer wieder den Menschen entgegen, auf daÃŸ sie Ihn erkennen lernen. Es ist dies ein Gnadenakt, der euch Menschen nur faÃŸbar ist, so ihr euch die Ã¼bergroÃŸe Heiligkeit Dessen vorstellt, Der zu euch kommt, die ihr in tiefster SÃ¼nde schmachtet. Nur was sich Ihm angleichet, kann sich Ihm nahen.... Gott aber kommt Selbst zu den Menschen, die Ihm fernstehen, Er kommt in der Verkleidung Seines Wortes und sucht sie durch dieses zu bewegen, den Widerstand gegen Ihn aufzugeben und ihr Wesen zu wandeln, auf daÃŸ Er in aller Kraft- und GnadenfÃ¼lle ihnen erkenntlich wird und sie Ihm bewuÃŸt zustreben. Das gÃ¶ttliche Wort wird nur erkannt als solches von denen, die Ihn suchen; die anderen hÃ¶ren es wohl, doch es bleibt ohne Wirkung, solange sie nicht selbst wollen, daÃŸ es wirksam werde an ihnen. Also steht den Menschen im Wort ein Gnadenschatz zur VerfÃ¼gung, den sie heben kÃ¶nnen durch eigenen Willen, und diese Gnade ist der Beweis Ã¼bergroÃŸer Liebe zu den Menschen, die am Rande des Abgrundes stehen und dem ewigen Untergang entgegengehen. Und um den Willen anzuregen zur Annahme Seiner Gnadengabe, tritt Er ihnen noch einmal erkenntlich nahe, durch die Natur.... Er Ã¤uÃŸert Sich in vollster Kraft und Macht, Er spricht Selbst durch die Naturelemente zu ihnen, auf daÃŸ sie dann Sein Wort, das aus den Himmeln den Menschen geboten wird, ohne Widerstand annehmen.... Dann wird es nicht ohne Wirkung bleiben, denn dann ist der Wille des Menschen selbst tÃ¤tig geworden, und er wird in den Segen der gÃ¶ttlichen Gnadengabe gelangen, und seine Seele wird gerettet sein. Doch selig, wer dieser gewaltsamen Mahnung nicht bedarf, wer Seine Stimme erkennt in dem Wort, das ihm durch Seine Diener auf Erden vermittelt wird.... selig, die nach Seinem Wort zuvor schon zu leben sich bemÃ¼hen und Ihm sich nÃ¤hern, um einstens den vÃ¶lligen ZusammenschluÃŸ zu finden mit Dem, Der Selbst das Wort ist von Ewigkeit....
Amen



EntrÃ¼ckung.... Vier Winde.... Evangelium....

B.D. 3791 vom 5. Juni 1946, aus Buch Nr. 48

Von allen vier Winden, aus allen Reichen der Erde, werde Ich die Meinen emporholen am Ende der Tage.... Denn Ã¼berall, wo Menschen wohnen, sind die Meinen vertreten, die Mich lieben von ganzem Herzen und auch ihren NÃ¤chsten und aus dieser Liebe heraus auch erkennen den wahren Gott, den Vater von Ewigkeit, Der in Sich Liebe, Weisheit und Kraft ist. Und Ã¼berall, wo Menschen wohnen, wissen die Meinen, daÃŸ die Zeit des Endes gekommen ist, weil der Geist dessen erweckt ist, der in der Liebe lebt, und er durch den Geist also von Mir belehret wird Ã¼ber das, was kommt. In allen Himmelsrichtungen ist Mein Wort vernehmbar, und es wird den Menschen dargeboten aus dem Reiche des Lichts, und sie nehmen es auf je nach ihrer FÃ¤higkeit.... sie hÃ¶ren es als gesprochenes Wort im Herzen, sie nehmen es gedanklich auf, sie hÃ¶ren es durch Vermittlung Meiner Diener auf Erden, die erweckten Geistes sind. Und sie werden es immer als Wahrheit erkennen, weil sie nach dieser Verlangen tragen und durch ihren Lebenswandel, einem Wandel, der Meinem Liebegebot entspricht, sich wÃ¼rdig machen, von Mir belehrt zu werden. Und so wird das Evangelium verkÃ¼ndet in aller Welt, wie Ich es verheiÃŸen habe, denn Ich Selbst nehme Mich der Meinen an, Ich Selbst bedenke sie mit dem NÃ¶tigsten und KÃ¶stlichsten, das auf Erden ihnen geboten werden kann. Doch allen diesen wird der Glaubenskampf vor dem Ende nicht erspart bleiben, wenngleich er auch verschieden gefÃ¼hrt werden wird.... sie werden Mich bekennen mÃ¼ssen denen gegenÃ¼ber, die ohne Glauben sind. Sie werden ihr Liebeswirken nicht verheimlichen dÃ¼rfen, wenn solches von ihnen gefordert wird. Sie werden Drangsalen ausgesetzt sein um ihres Glaubens willen, bevor das Ende kommt. Und es werden alle Erweckten wirken kÃ¶nnen in ihrem Kreise, denn Ã¼berall werden UnglÃ¤ubige den Meinen gegenÃ¼berstehen, und diese zu sich herÃ¼berzuziehen soll das Bestreben aller derer sein, die von Mir die Wahrheit empfangen haben, die Mein geworden sind durch die Liebe.... Und so die Not und Drangsal unertrÃ¤glich zu werden scheint, komme Ich Selbst und hole die Meinen zu Mir in Mein Reich.... Ich entrÃ¼cke sie lebenden Leibes dieser Erde, die einer totalen Umgestaltung bedarf, und fÃ¼hre sie der neuen Erde wieder zu, so das Umgestaltungswerk vollbracht ist. Und es werden Menschen aller Nationen Meine Macht und Herrlichkeit preisen, denn Ã¼berall, wo Menschen wohnen, werde Ich Meine Hand ausstrecken zur Rettung derer, die in Ã¤uÃŸerster Gefahr sind, und ihnen den Lohn geben fÃ¼r ihre Festigkeit im Glauben und fÃ¼r ihre Treue Mir gegenÃ¼ber.... Und dann wird die Erde vernichtet in ihrer AuÃŸenform vor den Augen aller, die Mir widersetzlich sind. Und es wird eine neue Erde erstehen, wie es verkÃ¼ndet ist in Wort und Schrift....
Amen



Wille zum Glauben.... Rechtes Gebet.... Liebeswirken....

B.D. 3792 vom 6. Juni 1946, aus Buch Nr. 48

Ihr Kindlein alle, die ihr schwachglÃ¤ubig seid, empfehlet euch im Geist Meiner Gnade.... so ihr betet, bittet Mich um StÃ¤rkung des Glaubens. Und euer Gebet wird ErhÃ¶rung finden. Denn so ihr bittet, wird euch gegeben werden, so ihr Mich anrufet im Geist und in der Wahrheit, wird euch zugehen, was ihr geistig benÃ¶tigt, und auch das, was euer KÃ¶rper bedarf zu seiner Erhaltung. Und euer Glaube wird eine StÃ¤rkung erfahren, weil ihr willig seid zu glauben und dies durch euer Gebet bekundet. Und ein starker Glaube wird euch frei und glÃ¼cklich machen, die irdische Not wird euch nicht in dem MaÃŸe drÃ¼cken wie den Glaubenslosen, weil die Kraft des Glaubens euch durchstrÃ¶mt und euch widerstandsfÃ¤hig macht gegen jegliche Not. Einen schwachen Glauben stÃ¤rke Ich, einen toten Glauben belebe Ich, und in einem glaubenslosen Menschen kann Ich den Glauben erwecken, doch immer muÃŸ eure Hingabe an Mich vorangehen, es muÃŸ das Gebet zu Mir emporsteigen oder ein tief im Herzen empfundener Gedanke das Verlangen nach rechtem Glauben ausdrÃ¼cken, dann werde Ich tÃ¤tig und bedenke den Menschen seinem Verlangen gemÃ¤ÃŸ. Und darum wird ein jeder zu glauben vermÃ¶gen, wenn er nur ernsten Willens ist. Er wird glauben kÃ¶nnen, sowie er Verstand und Herz tÃ¤tig werden lÃ¤ÃŸt, sowie er sein Empfinden mitsprechen lÃ¤ÃŸt und nicht nur auf die Ã„uÃŸerung des Verstandes allein hÃ¶rt. Will der Mensch glauben, dann wird sein Herz von Empfindungen bewegt werden, die er dann beachten soll.... er wird in einer Art SchwÃ¤che das AnlehnungsbedÃ¼rfnis verspÃ¼ren an eine starke Macht, und er soll diesem GefÃ¼hl Folge leisten, er soll sich hingeben an diese Macht, Die er unwillkÃ¼rlich verspÃ¼rt, Die nur ein wenig anerkannt werden will, um den Menschen zu ergreifen und ihn nimmermehr von Sich zu lassen. Doch der Wille muÃŸ vom Menschen selbst ausgehen.... Und es wird der Mensch glÃ¤ubig werden mit Meiner Hilfe, sein anfangs schwacher Glaube wird gestÃ¤rkt werden, er wird lebendig werden, sowie der Mensch Werke der Liebe verrichtet, denn dann fÃ¤llt es ihm leicht zu glauben, weil er durch die Liebe schon mit Mir verbunden ist und Mich nicht mehr ablehnen kann.... Darum, so ihr schwachglÃ¤ubig seid, Ã¼bet die Liebe.... vermehrt euer Liebeswirken, und eure GlaubensstÃ¤rke wird wachsen, denn die Kraft der Liebe kommt im verstÃ¤rkten Glauben zum Ausdruck.... Erwecket den Glauben zum Leben durch Werke der Liebe, und nimmermehr werdet ihr zu klagen brauchen Ã¼ber GlaubensschwÃ¤che, sondern fest und unerschÃ¼tterlich wird euer Glaube werden, je mehr ihr Mein Gebot der Liebe erfÃ¼llet.... Und betet.... bleibet Mir innig verbunden durch das Gebet, durch Mir zugewandtes Denken, auf daÃŸ Ich euch erfasse und nimmermehr auslassen kann.... Gebet Mir euren Willen und euch selbst ganz zu eigen, und Ich werde euch bedenken leiblich und geistig, wie es eurer Seele dienlich ist....
Amen



Lauf des Weltgeschehens gemÃ¤ÃŸ der Entwicklung....

B.D. 3793 vom 7. Juni 1946, aus Buch Nr. 48

Der geistigen Entwicklung gemÃ¤ÃŸ geht auch das Weltgeschehen seinen Gang, und also wird auch das Chaos immer grÃ¶ÃŸer werden, weil die Menschheit stÃ¤ndig rÃ¼ckschreitet in der Entwicklung. Denn sie entfernt sich immer mehr vom Liebepol und strebt dem Gegenpol zu, der vÃ¶llig bar jeder Liebe ist. Und dies muÃŸ sich irdisch auswirken in vÃ¶lligem Durcheinander, in vÃ¶lliger Unordnung und also in einem fÃ¼r die Menschen unertrÃ¤glichen Dasein, in irdischer Not, in Erkenntnislosigkeit, Irrtum, falschem Denken und Handeln und zuletzt vÃ¶lligem Untergang, weil in solcher Unordnung nichts ewig bestehen kann. Und also treibt die Menschheit ihrem geistigen und leiblichen Untergang entgegen, und das ist das Ende.... Wo noch eine AufwÃ¤rtsentwicklung vor sich geht, dort wird auch der Zustand der Unordnung nicht in dem MaÃŸe anzutreffen sein, doch dem allgemeinen Zustand auf Erden ist auch das Leben des Einzelnen angepaÃŸt, ertrÃ¤glicher nur deshalb, weil dieser sich zu Gott hÃ¤lt und Seine Hilfe in Anspruch nimmt. Weltlich gesehen aber reiht sich ein Geschehen an das andere an, immer dem Entwicklungsgrad der Menschen entsprechend, und da diese Entwicklung also rÃ¼ckschrittlich vor sich geht, so folgen auch immer grÃ¶ÃŸere Lieblosigkeiten einander, d.h., irdische MaÃŸnahmen und VerfÃ¼gungen beschwÃ¶ren immer mehr Unheil herauf fÃ¼r die Menschen, das Leid und die Not wird immer grÃ¶ÃŸer, denn die Menschheit lebt ohne Gott und kann daher auch nur solche PlÃ¤ne zur AusfÃ¼hrung bringen, die der Gegner Gottes ihr unterbreitet. Und daher wird weltlich keine Besserung zu erwarten sein, denn wo eine Besserung angestrebt wird, dort muÃŸ die Liebe vorherrschen, diese aber ist erkaltet, und die Lieblosigkeit gebÃ¤rt nur Gott-Widriges. Und wo eine Besserung ersichtlich ist, dort nur auf Kosten der Mitmenschen, die in vergrÃ¶ÃŸerte Drangsal dadurch gestÃ¼rzt werden. Es ist das Treiben des Satans in der Endzeit offen ersichtlich und erkennbar jedem, der erkennen will.... Und der Zeitpunkt rÃ¼ckt immer nÃ¤her, wo seine Macht gebrochen wird auf lange Zeit. Zuvor aber lÃ¤sset ihm Gott volle Freiheit, denn der Menschen Wille ist ihm zugewandt und vermehrt selbst seine Kraft auf Erden. Und nur die Menschen, die Gott zustreben im freien Willen, kÃ¶nnen sich seiner Macht entziehen, weil sie von der Kraft Gottes durchstrÃ¶mt sind und das Wirken der Gegenkraft Gottes klar erkennen. Doch alle Menschen kÃ¶nnen durch das Weltgeschehen auch den erkennen, der ohne Liebe ist, und sie kÃ¶nnen bei ernstem Willen sich frei machen von ihm.... Denn Gott hat das Gesetz der Liebe in eines jeden Menschen Herz gelegt und dem Menschen Verstand gegeben, klar zu erkennen, sowie gegen dieses gÃ¶ttliche Gesetz gesÃ¼ndigt wird.... Und darum lÃ¤sset Er auch das groÃŸe Weltgeschehen sich so abwickeln, daÃŸ es den Menschen die Augen Ã¶ffnen kann, wenn sie sehen wollen.... Und es liegt ihnen selbst ob, sich zum Guten oder zum Schlechten.... zum Liebeswirken oder zu Taten der Lieblosigkeit zu bekennen. Entsprechend wird auch sein Erdenleben sich mehr oder weniger in der Ordnung bewegen und auch der Grad seiner Erkenntnis sein. Und auch das letzte Ende wird ihm nicht Ã¼berraschend kommen, so er der Zeichen achtet und des Weltgeschehens, das entsprechend dem Willen der Menschheit seinen Lauf nimmt....
Amen



Willensfreiheit.... Abbruch der Entwicklung....

B.D. 3794 vom 8. Juni 1946, aus Buch Nr. 48

Dem menschlichen Willen lasse Ich seine Freiheit.... Was das bedeutet, und warum es nicht anders zulÃ¤ssig ist, das werdet ihr erst verstehen kÃ¶nnen, so ihr wiedergeboren seid im Geist, so ihr Kenntnis habt von Meinem Heilsplan von Ewigkeit, von der ErlÃ¶sung des Geistigen, das unfrei ist. Dann erst werdet ihr die Notwendigkeit einsehen, daÃŸ die Menschen selbst sich zuvor wandeln mÃ¼ssen, wollen sie eine Ã„nderung ihrer Lebenslage erzielen, wenngleich Ich der Herr bin Ã¼ber Himmel und Erde und alles nur mÃ¶glich ist durch Meinen Willen oder Meine Zulassung. Wie sich der Mensch selbst zu Meinen ewigen Gesetzen einstellt, wie er sich selbst einfÃ¼gt oder auflehnt gegen Meine ewige Ordnung, so ist auch das Los auf Erden und im geistigen Reich, das er sich selbst bereitet. Ich werde nie und nimmer den Willen des Menschen gewaltsam brechen, nur durch allerlei Mittel Meine GeschÃ¶pfe zu bewegen suchen, ihren Willen selbst zu wandeln. Und ein solches Mittel ist auch die groÃŸe Not, die Ã¼ber die Erde geht, die jedoch von Menschen selbst veranlaÃŸt ist durch eben ihren verkehrten Willen. Ich muÃŸ sie austoben lassen um ihrer selbst willen, will Ich nicht die MÃ¶glichkeit unterbinden, als freies GeschÃ¶pf dereinst auch den Willen zu gebrauchen in der rechten Richtung und vollkommen zu werden. Was aus Meiner Kraft hervorgegangen ist, war und bleibt GÃ¶ttliches, das nimmermehr in unfreiem Zustand verbleiben kann, selbst wenn es sich aus eigenem Willen in diesen versetzt hat. Nehme Ich aber dem Menschen die Willensfreiheit, dann bleibt das GeschÃ¶pf ewiglich unfrei, es kann nie wieder in seinen Urzustand zurÃ¼ckkehren, den es nur im freien Willen erreichen kann. Oder aber Ich muÃŸ dem aus Mir hervorgegangenen GeschÃ¶pf jegliche Kenntnis nehmen von seiner Bestimmung und es dann leiten nach Meinem Willen.... Dann aber ist es ein gerichtetes Wesen, das noch weit von der GÃ¶ttlichkeit entfernt ist. Soll es seinem Urzustand jedoch nÃ¤herkommen, dann muÃŸ ihm die Freiheit des Willens gegeben werden, und es muÃŸ nun den Willen gebrauchen in der rechten Weise.... Dazu gab Ich ihm das Leben als Mensch, Ich gab ihm die FÃ¤higkeit, zu denken und zu handeln, und Ich werde seinen freien Willen niemals ausschalten, bevor seine Probezeit auf Erden abgelaufen ist. Doch einen miÃŸbrauchten Willen muÃŸ Ich erneut binden auf lange Zeit, ihm die Freiheit erst dann wieder zurÃ¼ckgebend, wenn es wieder die Gnade hat, als Mensch verkÃ¶rpert den Weg auf Erden zu wandeln und erneut die letzte Willensprobe abzulegen. Es ist dies Gesetz seit Ewigkeit, das Ich nicht umstoÃŸen kann, weil dies Meinem Gesetz von Ewigkeit widersprechen und das Wesenhafte seiner GÃ¶ttlichkeit vÃ¶llig berauben wÃ¼rde, denn was von Mir ausgegangen ist, bleibt immer und ewig Mein Anteil, dem als letztes Ziel das Erreichen des Urzustandes gesteckt ist, wozu der freie Wille unumgÃ¤nglich notwendig ist. Und ob dieser freie Wille Taten der krassesten Lieblosigkeit gebÃ¤rt, Ich werde ihn nicht binden vor der Zeit, nur durch Meinen Willen dort wieder die Ordnung herstellen, wo der freie Wille des Menschen genÃ¼tzt wird zur AnnÃ¤herung an Mich.... Doch so die Stunde gekommen ist, die Ich als Ende bestimmt habe seit Ewigkeit, bricht Mein Wille die AufwÃ¤rts- oder RÃ¼ckentwicklung ab.... Dann wird erst wieder ein Zustand der Ordnung hergestellt, der das Binden des total verkehrten Willens bedingt, auf daÃŸ die ErlÃ¶sung des unfreien Geistigen erneut ihren Anfang nehmen kann, denn Ich hÃ¶re nie auf, fÃ¼r das aus Mir hervorgegangene, aus freiem Willen von Mir abgefallene Geistige zu sorgen, daÃŸ es seine Freiheit zurÃ¼ckerhalte, daÃŸ es seinen Urzustand erreiche und dereinst selig werde....
Amen



"Lasset Mich Wohnung nehmen im Herzen...."

B.D. 3795 vom 9. Juni 1946, aus Buch Nr. 48

Lasset Mich Wohnung nehmen in euren Herzen, lasset Mich wirksam werden in euch und also mit aller Kraft in euch sein.... Dies ist euer Ziel auf Erden, daÃŸ ihr euch so gestaltet, daÃŸ Mich nichts mehr hindert, bei euch zu weilen, und ihr durch die Vereinigung mit Mir zu Meinen Kindern werdet auf ewig. Ihr mÃ¼sset jedoch zuvor alles Unreine aus euren Herzen entfernen, weil Ich nicht weilen kann, wo Unrat ist, wo Meine Ordnung von Ewigkeit noch nicht hergestellt ist, die Meine GeschÃ¶pfe umgestoÃŸen haben durch eigenen Willen. Erst wo Ordnung ist, wo Mein Gesetz von Ewigkeit beachtet wird, dort kann auch Ich Selbst sein und euch beglÃ¼cken zeitlich und ewig. Mein Gesetz von Ewigkeit aber fordert Liebe, und ohne Liebe dahinwandeln heiÃŸt auch, in Unordnung leben, die Meine Gegenwart ausschlieÃŸt. Also mÃ¼sset ihr euch zur Liebe gestalten, und ihr werdet voll und ganz Meinen Willen erfÃ¼llen, und so ihr Meine Gebote der Liebe haltet, seid ihr Mir wohlgefÃ¤llig, Ich nahe Mich Selbst euch, Ich finde gut zugerichtete Wohnung vor in euren Herzen und kann darin Aufenthalt nehmen, und stÃ¤ndig dÃ¼rfet ihr nun Umgang pflegen mit Mir.... Ihr traget nun Meinen Geist in euch, euch selbst erkennbar, denn ihr kÃ¶nnet ihn vernehmen stets und stÃ¤ndig. Es gibt nun keine Trennung mehr zwischen dem Geistesfunken, der in euch ruht, und dem Vatergeist von Ewigkeit, denn ihr traget Mich Selbst in eurem Herzen, ihr habt euch durch die Liebe mit Mir vereint. Suchet alle dieses Ziel zu erreichen, lasset Mich auf Erden schon Aufenthalt nehmen in euren Herzen, und ihr werdet selig sein schon auf Erden. Denn was Mein Geist euch bietet, sind SchÃ¤tze fÃ¼r die Ewigkeit, die euch mehr beglÃ¼cken als irdisches Gut, das ihr dann auch nicht mehr begehret, so ihr Mich Selbst aufgenommen habt in eure Herzen. Mein Geist fÃ¼hret euch in alle Wahrheit, Mein Geist gibt euch Erkenntniskraft.... Ich Selbst lehre euch stets und stÃ¤ndig hÃ¶chste Weisheiten, Ich gebe euch Speise und Trank und Ã¼bernehme jede Sorge um euer geistiges und kÃ¶rperliches Wohl.... Denn nun bin Ich der Herr in Meinem Hause, Ich schalte und walte in euch, die ihr Mich in freiem Willen aufgenommen habt in euer Herz, in Mein Haus, das Ich nie und nimmer verlasse, so ihr es Mir einmal zur Wohnung angeboten und wohl vorbereitet habt. Und Meine Gegenwart ist nun eure Seligkeit.... In Meiner Gegenwart fÃ¼hlet ihr euch wohl geborgen, Ich bin den Verlassenen ein TrÃ¶ster, Ich bin den GeÃ¤ngsteten BeschÃ¼tzer, Ich bin den Meinen Freund und Bruder, wie Ich allen Meinen Kindern der treusorgendste Vater bin von Ewigkeit. Und Ich teile unausgesetzt Gnadengaben aus, Kraft und Licht, wie Ich es verheiÃŸen habe.... Ich bedenke die Meinen, weil sie Mir das Recht gegeben haben, fÃ¼r sie zu sorgen, weil sie Mir ihre Herzen selbst angeboten haben und zum Empfang hergerichtet durch die Liebe. Und so erfÃ¼llet sich Mein Wort, denn es ist Wahrheit und wird Wahrheit bleiben bis in alle Ewigkeit....
Amen



Gewinnung des Glaubens bedingt den Willen des Menschen....

B.D. 3796 vom 10. Juni 1946, aus Buch Nr. 48

Ein jeder suche sich selbst zu gestalten nach Meinem Willen und begehre von Mir Kraft und Gnade.... Dann ist seine Seele gerettet fÃ¼r die Ewigkeit, denn mit seinem Gebet zu Mir um Kraft und Gnade ist sein Wille tÃ¤tig geworden, der Mir zugewandt ist und den Ich nun erfasse und ewiglich nicht mehr zurÃ¼cksinken lasse. Und darum ist das Richten seiner Gedanken zu Mir unumgÃ¤nglich notwendig, darum muÃŸ er Mich zuvor anerkennen, ansonsten er Mich nicht bitten wÃ¼rde in Gedanken. Und also muÃŸ er an Mich glauben.... daÃŸ Ich bin und Macht und Kraft habe, um sie austeilen zu kÃ¶nnen. Der Glaube an ein Wesen voller Macht und Kraft ist also das erste, was der Mensch besitzen muÃŸ, soll seine Seele nicht untergehen fÃ¼r ewige Zeiten.... Und diesen Glauben kann ein jeder gewinnen, der nur ernstlich nachdenkt Ã¼ber sich selbst und sein VerhÃ¤ltnis zur gesamten SchÃ¶pfung. Sowie er Sinn und Zweck einem jeden, auch dem kleinsten SchÃ¶pfungswerk zusprechen muÃŸ, so wird er auch einen Sinn und Zweck seines eigenen Erdendaseins nicht zu leugnen vermÃ¶gen, denn diese GewiÃŸheit trÃ¤gt ihm das ernste Nachdenken Ã¼ber sich selbst mit Bestimmtheit ein, weil Ich einem jeden entgegenkomme, der nur den Willen hat, in die Wahrheit einzudringen. Und so er einmal sein Erdendasein als Mittel zur Erreichung eines bestimmten Zieles erkannt hat, wird er selbst auch bewuÃŸt das Ziel verfolgen, weil in ihm nun der Glaube erwacht an eine Wesenheit, Die alles erschaffen hat, eben jenes Zieles wegen, und er lehnt sich nun an jene Wesenheit an, er tritt mit Ihr in Verbindung.... Soweit aber muÃŸ der Mensch allein kommen, im freien Willen muÃŸ er sich Mir zuwenden, dann aber erfasse Ich ihn und ziehe ihn zu Mir, jedoch immer seinen freien Willen berÃ¼cksichtigend, weil dies Gesetz ist von Ewigkeit. Die Gabe des Verstandes und das Einwirken lichtvoller Geistwesen sind stÃ¤ndige Hilfe, den Glauben an Mich zu gewinnen, und so der Wille des Menschen sich nicht widersetzet, schreitet der Mensch unwiderruflich vorwÃ¤rts in seiner Entwicklung, denn der Glaube treibt ihn dann zum Gebet, zu Mir zugewandten Gedanken, und Ich kann ihn nun mit Kraft und Gnade bedenken im ÃœbermaÃŸ. Wer die SchÃ¶pfung um sich als sinn- und zweckvoll erkannt hat, der sucht sich auch die irdische Not als zweckentsprechend zu erklÃ¤ren, und er wird auch bald die richtige Antwort finden auf die gedanklich gestellten Fragen. Denn Ich erleuchte eines jeden Menschen Denken, der guten Willens ist und ernstlich Wahrheit begehrt. Und er wird in der Not nur die BestÃ¤tigung dessen finden, was ihm als gedankliche Antwort zugeht, ihm wird die Not nicht mehr unverstÃ¤ndlich sein. Und er selbst wird sich bemÃ¼hen, Meinem Willen gemÃ¤ÃŸ zu wandeln auf Erden und sich Mir immer inniger anzuschlieÃŸen, und er wird nimmermehr ohne Kraft und Gnade sein. Doch alles dieses bewirket nur sein Wille, der frei Mir sich zuwenden muÃŸ, um nun erfaÃŸt zu werden und Meine stÃ¤ndige UnterstÃ¼tzung zu finden. Der Wille aber wird erst dann tÃ¤tig, wenn der Mensch den Glauben gewonnen hat an Mich als SchÃ¶pfer und Erhalter alles dessen, was ist.... Und daÃŸ der Mensch diesen Glauben gewinnen kann, dafÃ¼r stehen ihm alle Hilfsmittel zu Gebote, denn mit seinen Sinnen kann er erfassen und verarbeiten, was er sieht und hÃ¶rt, und das Endergebnis muÃŸ ein Ã¼berzeugter Glaube sein an ein Wesen, aus Dem alles hervorgegangen ist, denn die FÃ¤higkeit, dies zu erkennen, habe Ich Selbst dem Menschen gegeben, doch nÃ¼tzen muÃŸ er sie selbst im freien Willen....
Amen



Rechter Gottesdienst MildtÃ¤tigkeit und Barmherzigkeit....

B.D. 3797 vom 11. Juni 1946, aus Buch Nr. 48

So ihr mildtÃ¤tig und barmherzig seid, dienet ihr Mir in der offensichtlichsten Weise, denn ihr bekennet dann eure ZugehÃ¶rigkeit zu Mir, Der Ich die Liebe Selbst bin, sowie ihr Werke der Liebe verrichtet. Die Menschheit ist in groÃŸer Not, irdisch und geistig, und ihr sollt jedem beistehen und die Not zu mildern suchen. Ihr sollt geben, wo eure Gaben nÃ¶tig sind, ihr sollt trÃ¶sten und Schmerzen zu lindern suchen, und ihr sollt durch geistigen Zuspruch ihren Seelen zu Hilfe kommen, die noch mehr leiden als der KÃ¶rper.... Ihr sollt euch ihre Not vor Augen halten und helfen, wo ihr helfen kÃ¶nnt.... Und ihr werdet nicht nur die irdische Not verringern, sondern Liebe erwecken und dadurch auch die geistige Not beheben, denn nur Liebe ist ein wirksames Gegenmittel gegen jegliche geistige und irdische Not, und nur durch Liebeswirken kann ihr erfolgreich gesteuert werden. Und darum ist das Liebeswirken der einzige Mir wohlgefÃ¤llige Gottesdienst, den ihr jederzeit verrichten kÃ¶nnet, an jedem Tag und an jedem Ort. Wo es not tut, daÃŸ ihr helfend eingreifet, dort bringet eure Liebe zum Ausdruck, und Mein Auge wird wohlgefÃ¤llig ruhen auf euch, die ihr Mir dadurch dienet, die ihr Mich ehret durch jegliche Hilfe, die ihr einem der geringsten eurer BrÃ¼der zuteil werden lasset.... Denn ihr alle seid Meine GeschÃ¶pfe, ihr alle seid Kinder eines Vaters, und so ihr eure Mitmenschen liebt und ehret, liebt und ehret ihr auch Mich, und Ich nehme eure Dienste an, die Meinem Willen entsprechen. Und darum befleiÃŸigt euch alle des wahren Gottesdienstes, dienet Mir mit Taten, nicht nur mit Worten oder Ã¤uÃŸeren GebÃ¤rden, die nichts dazu beitragen, irdische oder geistige Not zu lindern. Suchet durch Liebeswirken euch Meine NÃ¤he, Meine Gegenwart zu sichern, und wisset, daÃŸ ihr dann krafterfÃ¼llt vieles zu leisten imstande seid, um irdische und geistige Not zu beheben. Denn dann bin Ich es, Der durch euch wirket, weil ihr Mich durch Liebeswirken zu euch ziehet und Ich euch nun sichtlich unterstÃ¼tzen kann. Gelegenheit wird euch immer geboten werden, euch liebend zu betÃ¤tigen, denn die Not um euch rufet dringend um Hilfe, und so ihr die Notleidenden aufrichtet und ihr ihnen geistig und irdisch beistehet, folget ihr Mir nach.... ihr gehet den Weg der Liebe, den Ich euch gezeigt habe, ihr lebet das echte Christentum, ihr befolget Meine Liebelehre, und ihr werdet auch die Segnungen erfahren, wie Ich es euch verheiÃŸen habe.... ihr werdet Mein Reich erben, das nicht von dieser Welt ist, denn die Liebe erlÃ¶set euch von allen SÃ¼nden, sie macht euch frei und fÃ¼hrt zum ZusammenschluÃŸ mit Mir, Der Ich die ewige Liebe Selbst bin....
Amen



Geistiger Zwang der Seele unzutrÃ¤glich....

B.D. 3798 vom 12. Juni 1946, aus Buch Nr. 48

Ein geistiger Zwang darf auf keinen Menschen ausgeÃ¼bt werden, soll er vollkommen werden kÃ¶nnen auf Erden. Und darum kann ihm nur immer wieder das Wort Gottes nahegefÃ¼hrt werden, zu dem er dann selbst Stellung nehmen muÃŸ in freiem Willen. Er soll nur um das Gebot der Liebe wissen, doch jedes andere Gebot beeintrÃ¤chtigt seinen freien Willen und ist daher nicht von Segen fÃ¼r die AufwÃ¤rtsentwicklung der Seele. Setzt sich der Mensch mit diesem gÃ¶ttlichen Liebegebot auseinander, dann beginnt auch sein Wille tÃ¤tig zu werden, sowie er jenes Gebot annimmt. Dann ist sein Denken und Handeln frei, es entspricht der Richtung seines Willens fÃ¼r oder gegen Gott, und jede Handlung wird nun von Gott gewertet entsprechend diesem Willen. Wird aber der geringste Zwang ausgeÃ¼bt, wird der Mensch durch Gebote veranlaÃŸt zu bestimmten Handlungen, so bleiben sie doch ohne tieferen Wert vor Gott, sowie sie Auswirkungen jener Gebote, nicht aber des freiesten Willens des Menschen sind. Und es ist dies ein NÃ¼tzen der Lebenskraft ohne jeglichen Segen fÃ¼r die Seele. Ihr Menschen mÃ¼sset auseinanderhalten die uranfÃ¤ngliche Bestimmung des Geistigen und den vÃ¶llig kraftlosen Zustand zur Zeit seines Erdenwandels.... Und ihr mÃ¼sset wissen, daÃŸ dieser nur die Folge des eigenen verkehrten Willens war. VerstÃ¤ndlicherweise muÃŸ der uranfÃ¤ngliche Zustand wieder im vÃ¶llig freien Willen angestrebt und erreicht werden, was jedes MuÃŸ-Gesetz wÃ¤hrend des letzten Stadiums als Mensch ausschaltet. Nun kann dem Menschen der Weg gezeigt werden durch das Gebot der Liebe zu Gott und zum NÃ¤chsten. Und dieses Gebot soll ihm auch nur gegeben werden in Form der gÃ¶ttlichen Lehre, die als Gottes Wort ihm nahegebracht werden soll und nun seine eigene freieste Stellungnahme dazu fordert. Er soll keineswegs durch Strafe oder LohnverheiÃŸung sich dazu gezwungen fÃ¼hlen, nur die Auswirkung eines Liebelebens oder eines Lebens in Lieblosigkeit soll ihm vorgehalten werden, auf daÃŸ sein eigenes VerantwortungsgefÃ¼hl dadurch geweckt werde seiner Seele gegenÃ¼ber. Dies aber bedeutet keinen Zwang fÃ¼r die Seele des Menschen, denn solange er nicht ernstlich seinen Willen Gott zuwendet, fehlt ihm auch der Glaube an alles, an Gott, an ein Fortleben der Seele und an eine Verantwortung nach seinem Tode.... Und solange bedeutet jegliche geistige AufklÃ¤rung keinen Glaubenszwang, kein Beschneiden des freien Willens.... Dennoch kann er aus eigenem Antrieb die Liebe Ã¼ben, und er wird dadurch in den Zustand schwacher Erkenntnis geraten und nun auch ernstlich Stellung nehmen zum Wort Gottes.... und dies aus vÃ¶llig freiem Willen. Jeder geistige Zwang muÃŸ ausgeschaltet (werden = d. Hg.), denn er ist nur zum Schaden fÃ¼r die Seele des Menschen. Doch die Lehre Christi soll emsig verbreitet werden, und die guten Willens sind, werden sie annehmen und ihr Leben danach einrichten. Sie werden streben nach der HÃ¶he und Gottes Wohlgefallen erringen, weil sich ihr Wille frei Ihm zugeneigt hat und dies allein bewertet wird....
Amen



Knechtschaft des Satans....

B.D. 3799 vom 13. Juni 1946, aus Buch Nr. 48

Geknechtet werdet ihr sein vom Satan, solange ihr euch nicht selbst wehret und gegen ihn ankÃ¤mpfet, was ihr aber kÃ¶nnt und auch mit Erfolg, so ihr nur willig seid, euch von seiner Knechtschaft zu befreien. Er ist Mein Gegner, er sucht Mir abzuringen, was aus Meiner Kraft hervorgegangen ist, was Mein Eigentum ist seit Ewigkeit. Ich kÃ¤mpfe gleichfalls um dieses Geistige, stelle es jedoch dem Geistigen selbst frei, zu wem es sich bekennen will. Das Meinem Gegner zustrebende Geistige hindere Ich nicht, stelle ihm nur immer wieder Meine Liebe vor Augen, um in ihm das Verlangen zu erwecken, sich Mir zuzuwenden aus freiem Antrieb. Was aber von ihm los sein will, was Mir zudrÃ¤ngt, das ergreife Ich unwiderruflich und ziehe es zu Mir.... Und darum wird jeder Kampf gegen Meinen Widersacher, jedes LÃ¶sen-Wollen von ihm von Erfolg sein, denn Ich kÃ¤mpfe nun gleichzeitig mit dem Menschen zusammen, Ich stelle Mich an seine Seite, und der Gegner wird geschlagen, weil der Wille des Menschen sich fÃ¼r Mich entschieden hat. Zuvor aber ist der Mensch gefangen, seine Seele ist geknechtet, sie fÃ¼hrt den Willen des Satans aus, weil er der Herr ist, dem sie sich willig unterstellt. Und jedes Verlangen des Satans ist Meiner Ordnung von Ewigkeit entgegengerichtet. Und also kann auch der ihm hÃ¶rige Mensch nicht in der Ordnung leben, es sei denn, er stellt eine weltliche Ordnung her mit Hilfe der Kraft von unten, daÃŸ es ihm irdisch wohl gut ergehe, seine Seele aber in finsterster Unordnung lebt, vÃ¶llig bar jeder Liebe und daher vÃ¶llig bar jeder Kraft aus Mir. Denn solange der Mensch noch auf Erden lebt, sucht ihn der Satan mit irdischen GÃ¼tern zu reizen und gibt ihm auch die ErfÃ¼llung, sowie er sich seinem Begehren fÃ¼gt, sowie er durch Lieblosigkeit die ZugehÃ¶rigkeit zu ihm beweiset. Und dennoch ist er ein Knecht dessen, der ihm scheinbar irdische Wohltaten erweiset, denn er zieht ihn hinab in die Ã¤uÃŸerste Finsternis, sowie er seine kÃ¶rperliche HÃ¼lle verlÃ¤ÃŸt, und seine Seele weilet in bitterster Not.... Und doch geschieht ihr nicht Unrecht, denn es ist ihr eigenster Wille, der in aller Freiheit sich auch fÃ¼r Mich entscheiden konnte auf Erden, denn Ich trete der Seele immer und immer wieder nahe und warne und mahne sie und suche sie zu Mir zu ziehen. Der Wille aber ist ausschlaggebend, und so er sich Mir zuneiget, gebe Ich der Seele Kraft, sich frei zu machen aus jener Gewalt, denn Meine Macht ist stark, setzet aber den Willen des Menschen voraus. Und ein jeder Mensch kann wollen, daÃŸ Ich ihn erfasse, ein jeder Mensch kann seinen Willen in der rechten Richtung tÃ¤tig werden lassen, denn den Willen zwingen kann Mein Gegner nicht, weil Ich diese Macht gebrochen habe durch Meinen Kreuzestod. Also muÃŸ der Mensch Mich anerkennen als ErlÃ¶ser der Welt und Meine WillensstÃ¤rkung erbitten um Jesu willen.... und Ã¼ber ihn hat der Gegner seine Macht verloren.... Wer aber Mich gÃ¤nzlich ablehnet, der steht noch in Ã¤rgster Knechtschaft und fÃ¼r ihn wird das LÃ¶sen Ã¼beraus schwer sein. Dennoch ringe Ich auch um diese Seelen, ihnen immer wieder nahetretend im Wort und sie hinweisend auf Mein ErlÃ¶sungswerk, weil Ich sie zurÃ¼ckgewinnen will und dies auch einmal erreichen werde, was jedoch ewige Zeiten erfordern kann, bis sich der Wille des Wesens von selbst Mir zuwendet. Doch auÃŸerhalb Meiner Ordnung von Ewigkeit kann die ErlÃ¶sung aus der Knechtschaft des Satans nicht stattfinden, und darum muÃŸ der Wille des Menschen selbst tÃ¤tig werden und sich fÃ¼r Mich entscheiden, dann aber wird ihm jegliche Hilfe zuteil.... und er wird frei werden....
Amen



Gott als Geber der Wahrheit....

B.D. 3800 vom 14. Juni 1946, aus Buch Nr. 48

Forschen in gÃ¶ttlicher Wahrheit heiÃŸt sich bedingungslos hingeben an die ewige Wahrheit Selbst, sich mit Ihr in Verbindung zu setzen durch Wirken in Liebe und sich dann von Ihr durchstrÃ¶men zu lassen.... die ewige Wahrheit in sich aufnehmen, die durch den Geist im Menschen ihm nun zuflieÃŸt.... Es ist dies ein Vorgang, der dem irdisch gesinnten Menschen vÃ¶llig unverstÃ¤ndlich ist und daher nur auf seine Ablehnung, auf Unglauben stoÃŸen wird bei diesem, der aber etwas SelbstverstÃ¤ndliches jedem ist, der in geistiges Wissen eingedrungen und also mit dem Geber der Wahrheit schon in Verbindung getreten ist. Darum kann weltliches Studium, selbst wenn es geistige Lehren betrifft, nimmermehr den Menschen in gÃ¶ttliche Wahrheit einfÃ¼hren, so daÃŸ sie ihm voll verstÃ¤ndlich ist, denn es bleibt so lange Verstandeswissen, wie nicht die Voraussetzungen vorhanden sind, die tiefstes VerstÃ¤ndnis dafÃ¼r garantieren.... uneigennÃ¼tziges Liebeswirken, innigste Verbindung mit Gott und tiefstes Verlangen nach Erkenntnis der reinen Wahrheit.... Dann wird auch das von auÃŸen aufgenommene Wissen im Herzen lebendig werden, denn dann erlÃ¤utert es der Geist im Menschen ihm selbst, und dann ist es als geistiges Eigentum erst von Wert fÃ¼r den Menschen. Und darum sind fÃ¼r das Ausbreiten der reinen Wahrheit aus Gott auch nur die Menschen berufen, die auf diesem von Gott den Menschen gezeigten Wege sich die Wahrheit angeeignet haben, denn diese allein werden sie den Mitmenschen lebenswahr und verstÃ¤ndlich erklÃ¤ren kÃ¶nnen, nicht aber Menschen, die selbst nicht tief genug eingedrungen sind, die nicht alle Bedingungen erfÃ¼llt haben, die hohe Erkenntnis zur Folge haben. Sie mÃ¼ssen alle von Gott gelehret sein.... Gottes Geist muÃŸ erst wirken kÃ¶nnen im Menschen, bevor ihm die reine Wahrheit zugÃ¤nglich ist.... Gott als die ewige Wahrheit Selbst muÃŸ am Werk sein, Er muÃŸ durch Seinen Geist des Menschen Geist erhellen, Er muÃŸ mit Seiner Geisteskraft ihn durchstrÃ¶men, so daÃŸ die Wahrheit aus Gott nun unmittelbar von dem Menschen empfangen werden kann und er wissend wird. Solange den Menschen dieser Vorgang unverstÃ¤ndlich ist, stehen sie auÃŸerhalb des Glaubens und der Liebe, denn Glaube und Liebe trÃ¤gt ihnen schon die Erkenntniskraft ein, Glaube und Liebe bringt schon den Geistesfunken, der im Menschen ruht, zum Erwachen. Wo aber Glaube und Liebe fehlen, da ist keine Verbindung mit Gott und also auch Sein Wirken nicht mÃ¶glich, soll der Mensch in seiner Willensfreiheit nicht beschrÃ¤nkt werden. Und wo Glaube und Liebe fehlt, wird auch niemals geistiges Wissen durch Verstandesdenken erworben werden kÃ¶nnen, es wird nicht von Mensch zu Mensch Ã¼bertragen werden kÃ¶nnen und der Wahrheit entsprechen, denn letzteres setzt Mitwirken Gottes voraus, Der die ewige Wahrheit Selbst ist....
Amen



Richtung des Willens bestimmt den EinfluÃŸ geistiger KrÃ¤fte....

B.D. 3801 vom 15. Juni 1946, aus Buch Nr. 48

Welchem Geist ihr euch zuwendet, der wird euch beherrschen. Euer eigenes Denken und Wollen bestimmt auch die KrÃ¤fte, die sich euch nahen, und sie gewinnen EinfluÃŸ auf euch.... Doch unterstÃ¼tzt werdet ihr jederzeit in eurem Denken und Wollen von geistigen KrÃ¤ften, denn es wird um euch gestritten im geistigen Reich, und sowohl die guten wie auch die bÃ¶sen KrÃ¤fte suchen euch zu gewinnen. Ihr selbst aber gebet den Ausschlag, wer Ã¼ber eure Seelen siegt. Und so traget ihr eine groÃŸe Verantwortung fÃ¼r eure Seele, denn euer Wille bestimmt das Schicksal in der Ewigkeit. Sowie euer Wille gut und gerecht ist, verlieren die GegenkrÃ¤fte die Gewalt Ã¼ber euch, denn dann stehen euch die KrÃ¤fte des Lichtes zur Seite, gegen welche jene KrÃ¤fte machtlos sind. Wendet ihr euch aber willensmÃ¤ÃŸig selbst jenen KrÃ¤ften zu durch Lieblosigkeit und ungerechtes Denken und Handeln, so treten die Lichtwesen von euch zurÃ¼ck, weil sie wider euren Willen euch nicht bestimmen dÃ¼rfen, und ihr seid gÃ¤nzlich den ersteren ausgeliefert, die euch immer tiefer hineinstoÃŸen in das Verderben, die eure Gedanken vÃ¶llig in die Irre leiten und euch antreiben zu Handlungen Gott-widriger Art. Und darum nehmet eure Gedanken in acht, seid wachsam, daÃŸ sie nicht auf Abwege geraten, zwinget euren Willen selbst in die rechte Richtung, und wisset, daÃŸ ihr jederzeit UnterstÃ¼tzung findet, so ihr den geringsten Willen zum Guten in euch aufkommen lasset. Ihr selbst seid allein zu schwach, und es sind geistige KrÃ¤fte immer bereit zur UnterstÃ¼tzung. Doch ihr mÃ¼sset ihnen selbst das Recht einrÃ¤umen, euch zu helfen, weil wider euren Willen sie nicht tÃ¤tig werden dÃ¼rfen laut gÃ¶ttlichem Gesetz, das die Freiheit des Willens sichert. Ebenso ist aber auch die Gegenkraft nicht fÃ¤hig, euren Willen zu zwingen zu schlechtem Handeln und Denken. Auch sie kÃ¶nnen erst wirksam werden, so ihr selbst ihnen euch ausliefert durch verkehrte Willensrichtung. NÃ¼tzet euren Willen recht, strebet nur das Gute an, seid gerecht im Denken und Handeln, und wendet euren Willen Gott zu.... Und ihr werdet eine merkliche StÃ¤rkung erfahren an eurer Seele, ihr werdet bereitwillig Liebeswerke verrichten, ihr werdet das Gute bejahen und das Schlechte verabscheuen, denn euch wird nun Kraft zugefÃ¼hrt, euren Willen in die Tat umzusetzen, ihr werdet durch die Liebe auch in der Erkenntnis reifen, ihr werdet Jesus Christus, den gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser, als Inbegriff der Liebe anerkennen, und euer Wille wird nimmermehr sich abwenden von Ihm, sondern durch Seine Gnade verstÃ¤rkt werden, weil alles gute Geistige kÃ¤mpfet, um euch fÃ¼r ewig fÃ¼r das Reich Gottes zu gewinnen.... Nur euren Willen richtet recht, und der Erfolg wird euch sicher sein. Entwindet euch selbst den geistigen KrÃ¤ften, die euch verderben wollen, durch recht gerichteten Willen.... Strebet Gott zu, dem Guten, und lebet in der Liebe.... Und ihr werdet auch jeder Verantwortung enthoben sein, denn von Stund eurer rechten Willensrichtung an steht ihr unter dem EinfluÃŸ lichtvoller Geistwesen und kÃ¶nnet euch ihnen sorglos Ã¼berlassen. Strebet Gott an, und ihr werdet Ihn erreichen, ihr werdet den ZusammenschluÃŸ mit Ihm finden auf Erden oder dereinst in der Ewigkeit, weil euer Wille in Freiheit sich fÃ¼r Ihn entschieden hat....
Amen



Trostreiche Ermahnung zum Glauben....

B.D. 3802 vom 16. Juni 1946, aus Buch Nr. 48

Wie zaghaft und Ã¤ngstlich seid ihr doch, und wie stark kÃ¶nntet ihr sein im festen Glauben an Mich und Meine Hilfsbereitschaft.... Kein Ding ist unmÃ¶glich, denn Meine Macht bewÃ¤ltigt alles, und selbst die unmÃ¶glich scheinende Hilfe kann euch gewÃ¤hrt werden, so ihr nur glaubet. Und darum brauchet ihr vor nichts zurÃ¼ckzuschrecken, ihr brauchet euch durch keine Not oder Sorge niederdrÃ¼cken zu lassen, sowie ihr Mir diese im festen Glauben an Meine Liebe und Allmacht Ã¼bergebet.... Dann helfe Ich euch und lÃ¶se auch das schwerste irdische Problem.... Denn Ich verlasse die Meinen nicht und bin ihr Helfer in jeder Not und Gefahr. Wo sonst sollte wohl Meine Liebe und Macht in Erscheinung treten, wenn nicht bei denen, die Mir zustreben im freien Willen und in ihrer Kindesliebe auf den Vater vertrauen, daÃŸ Er ihnen beistehe in jeder Not?.... Wo sonst sollte die Kraft des Glaubens Anwendung finden, wenn nicht bei denen, die in Wahrheit Meine Kinder sind, weil sie Mich anerkennen und lieben und allzeit Meinen Willen zu erfÃ¼llen trachten? Sprechet ihr von Gottes Ã¼bergroÃŸer Liebe, so wird diese sicher ausstrahlen auf Seine GeschÃ¶pfe, denn die Liebe erfasset alles und sucht den ZusammenschluÃŸ. Und so drÃ¤ngt auch das Herz des Vaters zu Seinen Kindern hin und will ihnen Liebe geben ohne MaÃŸ, um sie zu beglÃ¼cken zeitlich und ewig. Und die Liebe des Vaters Ã¤uÃŸert sich in stÃ¤ndiger Hilfsbereitschaft, im Fernhalten jeder Gefahr, im Bilden des Kindes zu tiefster Weisheit und Erkenntnis.... Doch das Kind muÃŸ ohne Widerstand sich bedenken lassen vom Vater, dann wird es reifen und mit inniger Liebe seinem Vater anhangen und unaussprechlich selig sein. Und kann es dann wohl eine Not fÃ¼r euch geben, welche die Liebe des Vaters nicht abzuwenden vermÃ¶chte? So vertrauet Mir schrankenlos und werdet nicht Ã¤ngstlich, so eine Not an euch herantritt durch Meine Zulassung oder Meinen Willen.... Ich will euren Glauben prÃ¼fen und stÃ¤hlen, auf daÃŸ er immer unerschÃ¼tterlicher werde, und je weniger ihr versaget, desto nÃ¤her bin Ich euch, weil Ich euch ewiglich nicht mehr verlasse, so ihr einmal zu Mir gefunden habt. Und wie es kommt, so ist es gut fÃ¼r euch, denn ihr erkennet wahrlich nicht die Dringlichkeit und den Zweck dessen, was euch irdisch beschieden ist. Ich aber weiÃŸ, wie euch am besten geholfen werden kann, und Meiner FÃ¼hrung kÃ¶nnet ihr euch schrankenlos anvertrauen, ihr brauchet nicht einen Augenblick Ã¤ngstlich zu sein, sondern nur immer zu Meiner Liebe eure Zuflucht nehmen, die euch nimmermehr entzogen wird. Glaubet fest und unerschÃ¼tterlich, daÃŸ Ich euch helfe.... Und Meine Hilfe wird nicht ausbleiben, auf daÃŸ ihr offensichtlich die Kraft des Glaubens erkennet, auf daÃŸ ihr Mich und Mein Wirken spÃ¼ret und als Meine Kinder euch immer inniger Mir anschlieÃŸet, bis nichts mehr euch vom Vaterherzen zu trennen vermag, was auch geschehe um euch.... Und daher kÃ¶nnet ihr vÃ¶llig sorglos jeden Tag erwarten, und ihr sollt auch dann fest glauben, so eine groÃŸe Unruhe um euch spÃ¼rbar werden wird, denn jedes unheilvolle Geschehen bannet ihr durch euren Glauben, wie Ich es verheiÃŸen habe, daÃŸ die Kraft des Glaubens alles vermag.... daÃŸ bei Gott kein Ding unmÃ¶glich ist....
Amen



Unterstellen des Willens.... ÃœbernatÃ¼rliche Kraft....

B.D. 3803 vom 17. Juni 1946, aus Buch Nr. 48

Eine Ã¼bernatÃ¼rliche Kraft steht euch zur VerfÃ¼gung, so ihr euch Meinen Willen zum eigenen Willen macht. Dann wirke Ich in euch, und wahrlich Dinge, die Ã¼ber eure natÃ¼rliche FÃ¤higkeit hinausgehen. Wie aber muÃŸ euer Wille beschaffen sein, daÃŸ er sich vÃ¶llig dem Meinen angleichet?.... Ihr dÃ¼rfet nichts mehr wollen, was Meinem Gesetz von Ewigkeit widerspricht, was wider die gÃ¶ttliche Ordnung ist, die allein Meinen Willen in sich trÃ¤gt.... Ihr mÃ¼sset also jederzeit euch Meinen Willen angelegen sein lassen, ihr mÃ¼sset allzeit tun, was Ich von euch verlange, d.h. Mein Gebot der Liebe erfÃ¼llen.... Denn Liebe liegt Meinem Gesetz von Ewigkeit zugrunde, Liebe bewegt Meinen Willen, Liebe ist Meine Ursubstanz, Liebe ist die Kraft, die alles erhÃ¤lt.... und Mein Wille kann immer nur sein, sich das Gesetz der Liebe zum Grundprinzip zu machen, dann aber seid ihr auch im Vollbesitz der Kraft aus Mir, Der in Sich die Liebe ist. Und dann kÃ¶nnet ihr auch wirken unbegrenzt, ihr kÃ¶nnet Dinge vollbringen, die rein menschlich nicht mÃ¶glich sind, doch mit der Kraft der Liebe ausfÃ¼hrbar fÃ¼r jeden Menschen, der sich unter Mein Gesetz gestellt hat. Darum suchet euer Wesen vÃ¶llig zur Liebe zu wandeln, und nichts wird eurem Wirken dann unerreichbar sein. Ihr werdet gebieten kÃ¶nnen Ã¼ber Menschen und Tiere, Ã¼ber die Elemente der Natur, denn immer ist es dann Mein Wille, der euch bewegt, und Meinem Willen und Meiner Kraft ist nichts unmÃ¶glich. Dann seid ihr auch jeder Verantwortung enthoben, denn sowie Mein Wille euch beherrschet, weil ihr euch freiwillig Mir unterstellt habt, handelt ihr diesem entsprechend, und was ihr nun tut, muÃŸ recht sein und Mir wohlgefÃ¤llig. Und also kÃ¶nnet ihr Ã¼beraus mÃ¤chtig sein schon auf Erden, weil ihr euch jederzeit Meine Macht aneignen dÃ¼rfet, so ihr gleichen Willens seid mit Mir, und dann werdet ihr vom Geist in euch gedrÃ¤ngt zu diesem oder jenem Gedanken und Handeln. Und ihr werdet ausfÃ¼hren kÃ¶nnen, was ihr wollt, denn ihr denket und handelt dann mit Mir und mit Meiner Kraft. Ihr werdet Leid und Not abzuwenden fÃ¤hig sein, so euch die Liebe treibt, dem Mitmenschen zu helfen, und ihr werdet den Elementen gebieten kÃ¶nnen, Kranke heilen und Wunder wirken kÃ¶nnen aller Arten, denn es ist nur Meine Kraft, die dann durch euch zum Ausdruck kommt, und mit Meiner Kraft ist euch nichts unmÃ¶glich. Ich will es also, daÃŸ euer Wille sich vÃ¶llig dem Meinen unterstelle, so daÃŸ ihr dann nichts anderes wollen kÃ¶nnt als Ich und Ich nun wirken kann durch euch....
Amen



Wachsamkeit gegen den Feind der Seelen....

B.D. 3804 vom 18. Juni 1946, aus Buch Nr. 48

Wachsam sollet ihr sein, daÃŸ ihr dem Feind eurer Seelen nicht zum Opfer fallet, denn er ist stÃ¤ndig darauf bedacht, euch in die Irre zu leiten und euch durch allerlei Blendmittel vom rechten Wege abzudrÃ¤ngen. Er kommt auch im Gewande eines FÃ¼hrers, und er suchet so euer Vertrauen zu gewinnen; er verspricht, euch sicher zum Ziel zu fÃ¼hren, jedoch sein Ziel ist die Welt.... also er verspricht euch irdische Vorteile, Hilfe in irdischer BedrÃ¤ngnis, er sucht euch die Wege zu ebnen, doch alles unter einer Bedingung.... eure Seele ihm zu Ã¼berlassen, also eure Sinne und Gedanken zu lÃ¶sen von Gott, vom geistigen Streben. Und all seine Versprechungen werden Taten der Lieblosigkeit fordern; jeder Mensch, der sich irdische Vorteile schaffen will, wird dies nicht vermÃ¶gen, so er in der Liebe leben will. Also muÃŸ er das eine oder das andere aufgeben, er muÃŸ wissen, daÃŸ er seine Seele verkaufet, so er sich sein irdisches Leben zu einem Wohlleben gestalten will.... Er muÃŸ wissen, daÃŸ jeder Versuch dazu auf Anregen dessen vor sich geht, der die Seele verderben will. Und er muÃŸ wachsam sein.... er muÃŸ zu Gott seine Zuflucht nehmen, daÃŸ Er ihn schÃ¼tze vor dem EinfluÃŸ des Feindes, er muÃŸ bitten um StÃ¤rkung seines Willens zum Guten und zur Verzichtleistung auf irdische GÃ¼ter.... Denn was tauschet ihr ein, so ihr euch auch ein irdisches Leben in Wohlstand und Behaglichkeit schaffet? Nur ein unertrÃ¤gliches Los fÃ¼r die Seele im jenseitigen Reich. Denn kommet die Notzeit Ã¼ber euch, so hat sie auch ihren weisen Sinn und Zweck, solange sie von Gott Selbst zugelassen ist. Der Feind eurer Seele aber setzet gerade in der Notzeit den Hebel an.... er sucht euer Sinnen und Trachten nun darauf zu richten, was euch mangelt an irdischen GÃ¼tern, er sucht eure Gier danach zu verstÃ¤rken und eure Gedanken gefangenzunehmen und davor schÃ¼tzet euch nur die Kraft eures Willens. Denn was er verspricht, ist nur Blendwerk, es nÃ¼tzet euch nur die wenigen Tage eures Erdenlebens, um dann in ein Nichts zu versinken und eure Seelen in Ã¤uÃŸerster DÃ¼rftigkeit zurÃ¼ckzulassen. Leistet freiwillig Verzicht auf das, was nur den KÃ¶rper beglÃ¼ckt, der Seele aber keinen Nutzen eintrÃ¤gt, lebet in DÃ¼rftigkeit des KÃ¶rpers auf Erden, und bedenket dafÃ¼r eure Seelen mit geistigem Gut, das unvergÃ¤nglich ist und euch nachfolget in die Ewigkeit. Seid wachsam allen Versuchungen gegenÃ¼ber, und bleibet im Gebet. Bittet um Kraft und Gnade und StÃ¤rkung eures Willens. Und es wird euer Begehren geringer werden, die irdischen GÃ¼ter werden euch nicht mehr so verlockend erscheinen, ihr werdet Widerstand leisten kÃ¶nnen gegen alle EinflÃ¼sterungen des Feindes und als Ausgleich geistiges Gut entgegennehmen kÃ¶nnen, das eure Seelen tausendmal mehr beglÃ¼ckt, weil es euch das ewige Leben eintrÃ¤gt....
Amen



Geistiger Tiefstand.... Ende einer ErlÃ¶sungsperiode....

B.D. 3805 vom 19. Juni 1946, aus Buch Nr. 48

Es ist ewig kein geistiger Fortschritt zu erwarten, so die Menschheit den Tiefstand erreicht hat, daÃŸ sie Gott nicht mehr erkennt, und anerkennt. Denn dann ist sie vÃ¶llig getrennt von Gott und also auch ohne jene Kraftzufuhr, die allein geistigen Aufstieg gewÃ¤hrleistet. Eine geringe Entfernung von Gott kann leicht behoben werden, denn immer noch steht dann das Geistige im Stromkreis gÃ¶ttlicher Liebe, und deren Kraft treibt es unweigerlich zur HÃ¶he. Ist aber die Entfernung so groÃŸ geworden, daÃŸ das Geistige auÃŸerhalb dieses Stromkreises weilt, dann ist es auch vÃ¶llig kraftlos, und eine AnnÃ¤herung an Gott ist ihm nicht mehr mÃ¶glich, weil dann die Gegenkraft mehr EinfluÃŸ hat, die es zu sich herabzieht. Ist die Menschheit aber auf diesem Entwicklungsgrad angelangt, d.h., hat sie sich so weit rÃ¼ckentwickelt, dann hat das Geistige auch das Recht verwirkt, auf der Erde ein Dasein als Mensch zu fÃ¼hren, weil dies als alleinigen Zweck die HÃ¶herentwicklung hat und es diesen Zweck vÃ¶llig auÃŸer acht lieÃŸ. Dann also hÃ¶rt fÃ¼r diese Menschheit eine Entwicklungsperiode auf. Die Erde stÃ¶ÃŸt gewissermaÃŸen alles Geistige von sich, das auf einer hÃ¶heren Entwicklungsstufe sich befindet, sowie es dieser Entwicklungsstufe nicht entsprechend lebt und handelt. Und dann ist ein ErlÃ¶sungsabschnitt beendet laut gÃ¶ttlichem Willen.... Und es kann ein jeder Mensch selbst den Zeitpunkt erkennen, sowie er der geistigen Entwicklung der gesamten Menschheit Beachtung schenkt. Ist ein Tiefstand erreicht, wo die Lieblosigkeit klar zutage tritt, ist das Wirken der Gegenkraft Gottes darin erkennbar, daÃŸ statt stÃ¤ndigem Aufbau Ã¼berall ZerstÃ¶rung stattfindet.... ist das Leben und Treiben der Menschheit gÃ¤nzlich Gott-widrig und also gegen alle gÃ¶ttliche Ordnung, so ist auch nicht mehr zu erwarten, daÃŸ im freien Willen die Menschheit sich wieder in die gÃ¶ttliche Ordnung einfÃ¼gt, und dann muÃŸ sich laut Gesetz von Ewigkeit eine AuflÃ¶sung alles dessen vollziehen, was Geistiges in sich birgt zum Zwecke vÃ¶llig neuer Bannung, um in unendlich langer Zeit endlich zu dem Ziel zu gelangen, wieder in GottnÃ¤he zu weilen im freien Willen. Es gibt fÃ¼r ein entartetes Menschengeschlecht keine andere AufstiegsmÃ¶glichkeit, sowie es diesen Tiefstand erreicht hat, daÃŸ jegliche Liebe erkaltet ist, weil dann der Kraftstrom gÃ¶ttlicher Liebe nicht mehr wirksam werden kann und dies vÃ¶lliges Verlieren an die Gegenkraft Gottes bedeutet. Doch Gott in Seiner groÃŸen Erbarmung entwindet Seinem Gegner das ihm HÃ¶rig-Gewordene, indem Er es erneut in der SchÃ¶pfung bannt, auf die der Gegner Gottes keinen EinfluÃŸ mehr hat. Also ist auch das RÃ¼ckversetzen in die hÃ¤rteste Materie nur ein Werk gÃ¶ttlicher Barmherzigkeit, denn fÃ¼r das in weitester Gottferne Stehende wird wieder eine neue MÃ¶glichkeit geschaffen, den Weg der AufwÃ¤rtsentwicklung zu gehen, was als Mensch nicht mehr mÃ¶glich war. Und einmal schlÃ¤gt auch ihm die Stunde der ErlÃ¶sung, wenn auch nach unendlich langer Zeit. Doch es geschieht ihm kein Unrecht, wenn es in die harte Materie rÃ¼ckversetzt wird, denn der Wille ist so verhÃ¤rtet Gott gegenÃ¼ber, daÃŸ er selbst AnlaÃŸ ist, daÃŸ Gott ihn bindet auf endlos lange Zeit. Denn er wandelt sich nicht mehr, so ein geistiger Tiefstand erreicht ist, wo die Menschen Gott nicht mehr erkennen....
Amen



Gott kommt Selbst zu den Menschen im Wort....

B.D. 3806 vom 20. Juni 1946, aus Buch Nr. 48

Der mitten unter euch weilet im Geist, Den hÃ¶ret an, so Er zu euch spricht. Er gibt Sich euch in einer Weise kund, daÃŸ ihr Ihn wohl zu erkennen vermÃ¶gt, so ihr glÃ¤ubig seid, denn Seine Worte in Liebe klingen nicht anders als die Worte, die Er Selbst auf Erden sprach in der HÃ¼lle des Menschen Jesus. Es ist die gleiche Lehre, die euch nun vermittelt wird durch Sein offensichtliches Wirken durch Menschenmund; Er bedienet Sich einer menschlichen HÃ¼lle, um durch sie zu euch zu sprechen und die immer und ewig gleichbleibende Lehre euch nahezubringen. Und es ist wahrlich Sein Wort erkennbar als gÃ¶ttlichen Ursprungs, denn es lehret nur die Liebe, die nur gÃ¶ttlich gerichtete Wesen vertreten, weil die Liebe unmittelbare Ausstrahlung Gottes ist und zu sich zieht, was wieder in der Liebe steht. Und so also eine Lehre das Liebegebot zum Inhalt hat, so sie den Menschen zur Liebe erziehen will, geht sie auch von Dem aus, Der die ewige Liebe Selbst ist.... So diese Liebelehre nun aber in einer Weise den Menschen vermittelt wird, daÃŸ geistige Kraft erkennbar ist, daÃŸ die Zuleitung auf geistigem Wege vor sich geht, so muÃŸ unbedingt Gott Selbst als Quell anerkannt werden, wo die Kraft ihren Ursprung hat, und es muÃŸ der Glaube daran auch die Wirksamkeit dessen erhÃ¶hen, was von Gott seinen Ausgang nimmt. Nehmet Sein Wort auf als Gottes Wort, und ihr werdet ungeahnten Segen daraus ziehen, denn dann stÃ¤rkt es euch irdisch und geistig, weil ihr bewuÃŸt die gÃ¶ttliche Liebeausstrahlung entgegennehmt. Er ist Selbst bei euch im Wort.... bedenket dies im Herzen und gebt euch vollglÃ¤ubig seiner Gnadenwirkung hin.... Er lehret euch Selbst, Er unterrichtet euch von Seinem Willen, von eurer Bestimmung, Er weiset euch den rechten Weg, Er gibt euch VerheiÃŸungen und spornt euch an, so zu leben, daÃŸ sich Seine VerheiÃŸungen an euch erfÃ¼llen; Er zieht euch mit jedem Wort zu Sich, Er wirbt um eure Liebe und ist also unausgesetzt bemÃ¼ht, euch in Sein Reich hinÃ¼berzuleiten, um euch auf ewig zu beglÃ¼cken. Offensichtlich ist Er unter den Seinen tÃ¤tig, doch um Ihn zu erkennen, mÃ¼sset ihr glauben an Seine Liebe, Weisheit und Allmacht.... an Ihn Selbst, daÃŸ Er ist und ihr Seine nie von Ihm zu trennenden GeschÃ¶pfe seid.... Dann werdet ihr auch die Gnadengabe in ihrem Wert ermessen kÃ¶nnen, soweit dies auf Erden mÃ¶glich ist.... Und Sein Wort wird wirksam werden an euch, es wird euch zum Leben erwecken, das ihr nimmermehr verlieret und also selig seid in Ewigkeit....
Amen



Tiefstes Wissen erreichbar durch die Liebe....

B.D. 3807 vom 21. Juni 1946, aus Buch Nr. 48

Alle Gebiete werden euch erschlossen werden, so ihr auf dem Wege der Liebe sie zu erforschen trachtet. Dann gibt es fÃ¼r euch keine Grenzen des Wissens, denn diese sind allein dem Verstand des Menschen gesetzt, nicht aber dem Herzen, das vom Geist in sich das weiteste Wissen entgegennehmen kann ohne EinschrÃ¤nkung. Denn das ist das Zeichen des Vollkommenen, daÃŸ es unbegrenzt ist.... Ist also der Geist aus Gott in euch tÃ¤tig, so muÃŸ auch Sein Wirken unbegrenzt sein, sowie ihr selbst die Hindernisse aus dem Wege gerÃ¤umt habt, die Sein Wirken unmÃ¶glich machen. Und dem Geist aus Gott ist nichts fremd, Er beherrschet alle Gebiete, und so dringt der Mensch durch seinen Geist in das tiefste Wissen ein, sowie er sich selbst durch die Liebe gestaltet hat zum AufnahmegefÃ¤ÃŸ des gÃ¶ttlichen Geistes. Gott ist mit Seinen GeschÃ¶pfen aufs innigste verbunden, so diese Ihm nicht Widerstand leisten, und also muÃŸ Seine Kraft und Sein Licht auch durchleuchten, was in Seiner NÃ¤he weilt. Und das bedeutet hellste Einsicht in das Walten und Wirken Gottes, Kenntnis vom ErlÃ¶sungsplan, vom Sinn und Zweck des Erdenlebens und der Bestimmung des von Gott Geschaffenen. Und so der Mensch darÃ¼ber unterrichtet ist durch den gÃ¶ttlichen Geist, ist ihm auch jeder sonstige Zusammenhang klar, sein Wissen wird sich nach jeder Richtung hin erweitern, es wird fÃ¼r ihn keine Dunkelheit, keine Unkenntnis mehr geben, und er wird durch seinen Willen frei werden aus der Knechtschaft dessen, der jegliche Dunkelheit des Geistes verschuldet hat. Doch erst, so der Mensch das Wissen vom Geist in sich empfangen hat, kann er den Anspruch darauf erheben, in Wahrheit wissend zu sein.... Weltliches Wissen kann zwar der Mensch auch durch Studium oder Zuleitung von auÃŸen erwerben, doch dieses Wissen ist belanglos fÃ¼r die Ewigkeit, denn es schwindet mit dem Moment des Todes und folgt der Seele nicht in das geistige Reich. Allein wertvoll ist nur das geistige Wissen, das irdische Dinge wenig berÃ¼hrt, dagegen die geistige Welt betrifft und darum unvergÃ¤nglich ist. Und dieses Wissen ist nur auf dem Wege der Liebe zu erreichen, soll es der Wahrheit entsprechen und die AufwÃ¤rtsentwicklung der Seele fÃ¶rdern. Und um dieses Wissen zu erwerben, dazu lebt der Mensch auf Erden, denn der Besitz des Wissens ist Folge eines rechten Lebenswandels, der in einem Leben in Liebe besteht. Gottes Liebe sucht den Menschen stÃ¤ndig einen reichen Wissensschatz zu vermitteln, indem Er die Menschen Selbst belehrt durch Seine rechten Diener auf Erden. Und Sein Wort wird immer als erstes Liebeswirken predigen, es wird die Menschen auf den Weg der Liebe hinweisen, auf daÃŸ dann auch der Mensch zur Weisheit aus Gott gelange.... Denn in der Wahrheit unterrichtet zu sein ist das Kostbarste fÃ¼r die Menschen, solange sie auf Erden weilen. Denn dann erkennen sie auch ihre Bestimmung, sie erkennen Gottes Ã¼bergroÃŸe Liebe und suchen sich ihr anzugleichen. Doch nur die reine Wahrheit bringt den Zustand des Erkennens zuwege, und darum fÃ¼hrt auch nur die reine Wahrheit zu Gott, Der Selbst die Wahrheit ist. Wahrheit, Liebe und Gott sind eins.... wo die Liebe ist, wird Gott Selbst als Lehrmeister wirken und die Menschen in die Wahrheit einfÃ¼hren.... wo die Wahrheit ist, wird Gott als die ewige Liebe erkannt und der ZusammenschluÃŸ mit Ihm gesucht, und das Streben nach Ihm fÃ¼hrt zur Vollkommenheit, die Ziel eines jeden Wesens ist, das aus Gott hervorgegangen ist in aller Vollkommenheit und durch eigenen Willen unvollkommen wurde.... Darum erwecket den Geist in euch durch die Liebe, und ihr werdet eindringen kÃ¶nnen in die tiefsten Tiefen gÃ¶ttlicher Weisheit, wie es Gott euch verheiÃŸen hat....
Amen



Wohnungen in des Vaters Haus.... Ewige Heimat....

B.D. 3808 vom 22. Juni 1946, aus Buch Nr. 48

Und Ich will euch einfÃ¼hren in Meines Vaters Haus.... So Ich euch diese VerheiÃŸung gegeben habe, dÃ¼rfet ihr selig sein in dem BewuÃŸtsein, dereinst als Kinder Gottes die Wonnen des ewigen Lebens zu genieÃŸen, denn Mein Wort ist Wahrheit, und Meine VerheiÃŸung erfÃ¼llet sich, so ihr Meinen Willen erfÃ¼llet.... Alle Not wird fÃ¼r euch ein Ende haben, jede irdische Sorge abfallen, und in Freiheit des Geistes, ungebunden durch irdische Materie, werdet ihr weilen dÃ¼rfen in jenen Gefilden, die dem Reich der seligen Geister angehÃ¶ren und Ã¼beraus herrlich sind. Auf Erden kÃ¶nnet ihr die Seligkeit nicht fassen, die in jenem Reich den Seelen beschieden ist, und dennoch sollet ihr Meinem Wort Glauben schenken und so leben, daÃŸ des Vaters himmlische Wohnungen von euch bezogen werden kÃ¶nnen nach eurem Ableben auf dieser Erde.... die Wohnungen, die des Vaters Liebe fÃ¼r die Seinen hergerichtet hat und die wahrlich der Aufenthalt derer sein werden, die Mein geworden sind durch ihren Willen und einen Lebenswandel in Liebe.... Was sorget ihr euch dann noch um euer leibliches Wohl, so ihr wisset, daÃŸ euer Erdenleben nur ein kurzer Ãœbergang ist zum wahren Leben in der Ewigkeit? NÃ¼tzet euer Erdenleben nur zur rechten Gestaltung eurer Seelen, und euer Los im Jenseits wird ein unvergleichlich seliges sein, denn euch wird alles gegeben werden, wonach euer Herz Verlangen trÃ¤gt.... Doch sorget, daÃŸ das Verlangen des Herzens nicht dem KÃ¶rper gilt, denn dieser vergeht, was aber ewig bleibt, ist nur geistiges Gut, und dieses begehret von ganzem Herzen. Dann wird eure Seele in Ã¼beraus schÃ¶ner Gegend weilen, sie wird sich bewegen in SchÃ¶pfungen, die ihr auf Erden nicht zu ahnen vermÃ¶gt, und sie wird in ihrer Heimat sein, im Vaterhaus, wo die NÃ¤he des Vaters sie unendlich beglÃ¼ckt und Seine Liebe ihr alles zukommen lÃ¤ÃŸt, was ihre Seligkeit erhÃ¶ht. Denn Meine Liebe zu euch, Meine Kinder auf Erden, ist Ã¼bergroÃŸ, und Ich bereite euch allen ein seliges Leben, so ihr zu Mir zurÃ¼ckkehret aus freiem Willen. Denn in Meinem Hause sind viele Wohnungen, und alle harren auf euch, daÃŸ ihr sie einnehmet und Meine Herrlichkeiten zu schauen vermÃ¶gt, die Ich fÃ¼r euch bereitet habe. Lebet auf Erden in Liebe, und Meine Liebe wird euch im geistigen Reich beschieden sein.... Wendet eurem NÃ¤chsten in Liebe zu, wessen er bedarf leiblich oder geistig, und Meine Liebe wird euch zuwenden im gleichen MaÃŸ, denn wie ihr ausmesset, so wird auch euch zugemessen werden in Meinem Reich. Und glaubet an Meine VerheiÃŸung, so wird das kurze Erdenleben, das euch noch beschieden ist, trotz aller Not ertrÃ¤glich sein fÃ¼r euch, denn was euch auch auf Erden genommen wird.... Ich bedenke euch in Meinem Reich tausendfach, so ihr freiwillig hingebet und euch also lÃ¶set von der Materie, um geistiges Gut zu empfangen.... Denn kurz ist die Zeit eurer irdischen Not, ewig aber wÃ¤hret euer Leben in der Ewigkeit, und der Seligkeiten in Meines Vaters Hause wird kein Ende sein....
Amen



Geistige FÃ¼hrer.... Erdenweg.... Wegweiser....

B.D. 3809 vom 23. Juni 1946, aus Buch Nr. 48

Des rechten Weges unkundige Menschen irren ab und entfernen sich vom rechten Ziel, anstatt sich ihm zu nÃ¤hern. Und daher bedÃ¼rfen sie eines guten FÃ¼hrers, eines Wegweisers, der den rechten Weg kennt und Ã¼berall dort warnet und zur Aufmerksamkeit mahnet, wo die Gefahr ist, in einen falschen Weg einzubiegen und den rechten Weg zu verfehlen. Wer aber des Weges kundig ist, der kennt auch das Ziel und wird nun voller Eifer den Mitmenschen helfen, auch dieses Ziel zu erreichen.... Das Ziel des Erdenlebens aber ist das geistige Reich in aller Herrlichkeit.... Und der Weg zu diesem ist mÃ¼hevoll und eng, er ist nicht leicht gangbar, doch kurz, so er ohne Aufenthalt zurÃ¼ckgelegt wird, so der Mensch nicht zÃ¶gert oder immerwÃ¤hrend zurÃ¼ckblickt und einen leichter passierbaren Weg sucht.... Dann kann das Ziel schnell erreicht werden, d.h., es kann noch auf Erden der Mensch einen Grad der Vollkommenheit erreichen, daÃŸ er das Reich Gottes in sich trÃ¤gt, daÃŸ ihn die Erdenschwere nicht mehr drÃ¼ckt, daÃŸ er den ZusammenschluÃŸ mit Gott gefunden hat, bevor er seines irdischen Leibes ledig ist. Dann aber breiten sich vor seinem geistigen Auge weite Gefilde aus, die ihn mit Seligkeit erfÃ¼llen, dann sind alle Geschehnisse und MÃ¼hen des Weges vergessen, denn sie wiegen nicht die Herrlichkeiten auf, die ihm nun beschieden sind. Und dann ist die Seele dankbar der FÃ¼hrung, die sie betreut hat auf dem Erdenwege.... Die rechte FÃ¼hrung aber ist Gott Selbst, Der durch Sein Wort die Menschen auf Erden unterweiset und ihnen also Kenntnis gibt vom rechten Wege, der zu Ihm fÃ¼hrt. Und Er beauftragt willige Diener auf Erden, das Amt der FÃ¼hrung zu Ã¼bernehmen, d.h., den Menschen Sein Wort zu bringen, Er unterweiset zuvor Seine Diener in der rechten Wahrheit, auf daÃŸ diese dann den Mitmenschen gegenÃ¼ber Vermittler sind, auf daÃŸ auch diese Kenntnis nehmen von der Wahrheit, vom Wort Gottes, das Seinem geheiligten Munde entstrÃ¶mt und von Ihm direkt zur Erde geleitet wird durch Seine Boten. Und stÃ¤ndig werden daher am Wege die des rechten Weges kundigen FÃ¼hrer auftreten und die Wanderer recht leiten, ihnen Kenntnis geben von den Gefahren, die sie beachten sollen, von dem Ziel und von der Kraft aus Gott, die jedem zur VerfÃ¼gung steht, der den Weg beschreitet mit dem ernsten Vorsatz, das Ziel zu erreichen, das da ist die ewige Seligkeit. Und diese FÃ¼hrer sollen angehÃ¶rt werden, ihre RatschlÃ¤ge und Ermahnungen sollen beachtet werden, denn sie sind von Gott aus bestellt, sie sind den Menschen beigegeben, daÃŸ sie nicht in die Irre gehen, daÃŸ sie nicht sagen kÃ¶nnen, den rechten Weg nicht gefunden zu haben, sondern jederzeit ihn betreten und verfolgen kÃ¶nnen, so sie ernsten Willens sind, das Ziel zu erreichen. Diese FÃ¼hrer verkÃ¼nden euch das Wort Gottes, welches ist der rechte Weg.... Denn das Wort Gottes ist Wahrheit, weil Gott die ewige Wahrheit Selbst ist; es fÃ¼hrt dem Ziel entgegen.... dem ewigen Leben.... und wer sich durch das Annehmen und Befolgen des gÃ¶ttlichen Wortes Gott Selbst zum FÃ¼hrer erwÃ¤hlet, der kann nimmermehr den rechten Weg verfehlen, er erreichet sein Ziel.... er wird leben in Ewigkeit....
Amen



Zeit der TrÃ¼bsal....

B.D. 3810 vom 24. Juni 1946, aus Buch Nr. 48

In jÃ¼ngster Zeit schon werdet ihr erneuter Drangsal ausgesetzt sein, ihr werdet in NÃ¶te kommen, die euch schier zu erdrÃ¼cken drohen; doch dann wisset, daÃŸ Ich euch nÃ¤her bin denn je. Ãœberlasset euch voll und ganz Meiner FÃ¼hrung, und bleibet Mir nur in eurem Herzen treu, daÃŸ ihr Mich erkennet und bekennet trotz aller Not, dann verlasse Ich euch wahrlich nicht, und Meinem Wort kÃ¶nnet ihr vollsten Glauben schenken. Doch die Not muÃŸ kommen, auf daÃŸ sich erfÃ¼lle, was geschrieben steht, auf daÃŸ die Zeit der groÃŸen TrÃ¼bsal allen Menschen erkenntlich ist und auch als letzte Zeit vor dem Ende erkannt werden kann.... Die Welt will keine Regelung der irdischen VerhÃ¤ltnisse in Liebe, sondern sie schÃ¼rt zu erneutem Ringen und KÃ¤mpfen der VÃ¶lker gegeneinander, und es tritt das Weltgeschehen in eine neue Phase von kurzer Zeitdauer. Es wird eine erneute Spannung der VÃ¶lker groÃŸe irdische Not nach sich ziehen, die Mein Wille dann beenden wird, so es an der Zeit ist. Doch ihr, die ihr Mein seid, brauchet auch diese Notzeit nicht zu fÃ¼rchten, wenngleich sie auch euch berÃ¼hren wird in mancherlei Weise. Sie ist fÃ¼r euch wieder nur eine Glaubensprobe, die ihr bestehen kÃ¶nnet, so ihr euch fester denn je an Mich anschlieÃŸet und euch Meiner FÃ¼hrung und Hilfe zuversichtlich Ã¼berlasset. Was sich ereignet in kÃ¼rzester Frist, wird euch Beweis sein Meines Wortes, und dann haltet euch nur an Mich, Ich werde euch helfen in jeder Not und Gefahr. Denn alles ist Ã¼berwindlich mit Meiner Hilfe, nichts ist Meiner Kraft und Macht unmÃ¶glich, und keine Bitte lasse Ich unerhÃ¶rt, so ihr an Mich glaubet und aus tiefstem Herzen zu Mir rufet. Ich bin euch nahe und lenke euer Schicksal nach Meinem Willen, und so ihr dies glaubet, wird jede Not fÃ¼r euch ertrÃ¤glich sein. Die Umwelt aber, eure Mitmenschen, die nicht zu Mir finden, bedÃ¼rfen noch grÃ¶ÃŸerer irdischer Not, sollen sie sich im freien Willen wandeln und zu Mir um Hilfe rufen.... Und darum muÃŸ auch diese kurze Phase von euch Menschen durchlebt werden, auf daÃŸ eure Seelen daraus Nutzen ziehen. Doch Mein Eingriff beendet sie, dem jedoch eine andere Not folgen wird, wenngleich die erstere behoben ist. Es ist die Zeit der TrÃ¼bsal vor dem Ende, und wohl dem, der die Zeit des Endes darin erkennt.... er wird Trost und Hoffnung schÃ¶pfen aus einem jeden Meiner Worte, er wird nicht verzagen, sondern inniger denn je sich Mir verbinden und unbeschadet an seiner Seele hindurchgehen durch alle irdischen NÃ¶te und Gefahren, weil Ich Selbst ihn an der Hand fÃ¼hre, weil Ich ihm Kraft vermittle und Licht....
Amen



Ende der TrÃ¼bsal.... Gericht.... Neue Erde....

B.D. 3811 vom 25. Juni 1946, aus Buch Nr. 48

Doch auch die Zeit der TrÃ¼bsal geht vorÃ¼ber, und ihr folgt eine Zeit tiefsten Friedens und himmlischer Seligkeit fÃ¼r alle, die an Mich glauben und Mir treu bleiben bis zum Ende. Und so wie die Zeit der Not gekommen ist Ã¼ber die Erde, so wahr ist auch Meine VerheiÃŸung der Friedenszeit, denn Mein Wort ist ewige Wahrheit, und es muÃŸ sich erfÃ¼llen, es muÃŸ wieder eine Zeit folgen, wo es keinen geistigen Tiefstand mehr gibt und darum auch jegliche irdische Not ausgeschaltet ist, wo die Menschen in engster Gottverbundenheit leben und darum auch glÃ¼cklich sind. Doch zuvor muÃŸ eine Sichtung stattfinden, die mit der groÃŸen Not begonnen hat und in der Zeit der TrÃ¼bsal ihren Fortgang nimmt, wo die Menschen sich entscheiden mÃ¼ssen fÃ¼r Mich oder Meinen Gegner. Und nur eine Ã¼bergroÃŸe TrÃ¼bsal bringt dies zuwege, denn die Menschen sind verhÃ¤rtet und glaubenslos geworden und benÃ¶tigen schÃ¤rfste Erziehungsmittel zwecks Besserung. Doch auch diese Zeit nimmt ein Ende, und das soll den Meinen zum Trost sein, daÃŸ Ich die Tage verkÃ¼rze, auf daÃŸ nicht die Meinen von Mir abfallen in der Zeit grÃ¶ÃŸter BedrÃ¤ngnis. Ihrer harret ein seliges Los auf der neuen Erde.... Und die an Mein Wort glauben, werden in dieser VerheiÃŸung Kraft finden und standhalten jedem Ansturm der Welt gegenÃ¼ber. Denn Ich verlasse die Meinen nicht und komme Selbst, sie zu holen, wenn der HÃ¶hepunkt der Not erreicht ist. Mit Meiner Kraft und Gnade sind auch die schwersten Tage zu ertragen, der Lohn aber ist euch gewiÃŸ.... ein seliges, friedvolles Leben nach dieser Zeit der TrÃ¼bsal, wo ihr Mich loben und preisen werdet, wo ihr Mir danken werdet aus tiefstem Herzen, wo Ich bei euch Selbst weilen werde sichtbar und spÃ¼rbar, weil ihr voller Liebe seid. Darum fÃ¼rchtet die Zeit der TrÃ¼bsal nicht, ertraget sie im Hinblick auf das Ende, nehmet sie ergeben auf euch, denn sie kann noch Rettung bedeuten fÃ¼r die verirrten Seelen und ihnen den nochmaligen Erdengang durch die gesamte SchÃ¶pfung ersparen. Und erkennet aus allem, was noch Ã¼ber die Erde kommet, die Wahrheit Meines Wortes, denn Ich habe es lange vorausgesagt, auf daÃŸ ihr fester werden sollet im Glauben, auf daÃŸ ihr euch vorbereiten kÃ¶nnet darauf und also geistig reifet. Erkennet Meine Liebe, wenngleich die Menschen schmerzlich getroffen werden durch Meinen Willen oder Meine Zulassung.... FÃ¼r eure Seelen ist diese Notzeit von groÃŸer Dringlichkeit, doch sie geht vorÃ¼ber, sie wÃ¤hret nicht lange um der Meinen willen.... sie muÃŸ weichen einer Zeit kÃ¶stlichsten Friedens auf der neuen Erde, den alle genieÃŸen werden, die Mein sind und Mir treu bleiben bis zum Ende....
Amen



Restlose Hingabe an Gott.... Werkzeug....

B.D. 3812 vom 26. Juni 1946, aus Buch Nr. 48

In der restlosesten Hingabe an Mich findet ihr auch tiefsten Frieden.... Denn dann hat jegliche Gewalt ihre Macht Ã¼ber euch verloren, seien es Menschen oder Geistwesen, die Mir abgewandten Willens sind. Und alles gute, Mir zugewandte Geistige bedrÃ¤ngt euch nicht, sondern es kann euch nur beglÃ¼cken. Die restlose Hingabe an Mich ist Bekundung vollster Unterwerfung unter Meinen Willen, und dann beherrschet euch nur ein Wille, und dieser geht von Mir aus, und ihr kÃ¶nnet somit nur in der rechten Ordnung leben, d.h. denken und handeln, was euch immer den innersten Frieden eintragen wird. Dann ist die Wandlung eures Willens erfolgt auf Erden, ihr seid nicht mehr Mir widersetzlich, sondern Mir verbunden und kÃ¶nnet sonach nicht mehr in den Zustand der Unordnung zurÃ¼ckfallen, der fÃ¼r euch ein Zustand der Qual ist, ein Zustand innerer Zerrissenheit, Furcht und Kraftlosigkeit. Was sich Mir voll und ganz hingibt, das ergreife Ich und fÃ¼hre es fÃ¼rsorglich weiter auf dem Wege, den es beschritten hat.... Die vÃ¶llige Hingabe an Mich ist ein Zeichen tiefen Glaubens, ein Anerkennen Meiner als liebevollste Kraft und Macht, Der sich der Mensch nun vertrauensvoll Ã¼berlÃ¤sset. Und einen solchen Glauben benÃ¶tige Ich, um nun durch diesen Menschen auch den Mitmenschen nÃ¤herzutreten, ansonsten eine Offenbarung an diese unmÃ¶glich wÃ¤re, solange sie selbst nicht die Reife haben, Offenbarungen entgegenzunehmen. Einen Mir sich gÃ¤nzlich hingebenden Menschen kann Ich nun nÃ¼tzen als Mein Werkzeug, als Mein Organ, durch das Ich Selbst Mich Ã¤uÃŸern will. Denn bei ihm finde Ich keinen Widerstand mehr fÃ¼r Mein Wirken, und er wird, weil er nun gleichen Willens ist mit Mir, reden und handeln nach Meinem Willen, er wird als Mensch den Mitmenschen das Ã¼bermitteln, was Ich als Gott ihnen vermitteln will, aber nicht offensichtlich kann, um die Glaubensfreiheit des Menschen nicht zu unterbinden. Dennoch ist es Mein Wirken, wenngleich es den Mitmenschen als Wirken Meines Dieners auf Erden erscheint. Er ist Mir durch die Hingabe an Mich ein taugliches Werkzeug geworden, und er wird seiner Aufgabe nun mit Freude und Eifer nachkommen, er wird von Meinem Geist getrieben, zu reden und zu wirken fÃ¼r Mich und Mein Reich. Es muÃŸ der Mensch das eigene Wollen vÃ¶llig aufgegeben haben, er muÃŸ sich Mir vÃ¶llig Ã¼berlassen, sich Meiner FÃ¼hrung anvertrauen und stÃ¤ndig Meine Gegenwart begehren, er muÃŸ gedanklich mit Mir verbunden bleiben, und Ich erfasse ihn, und all sein Denken und Handeln ist nun Mein Wille, Meine Kraft und die Ã„uÃŸerung Meiner Liebe zu den Mitmenschen, denen Ich durch ihn Rettung bringen will in geistiger Not. Er ist nun der Mittler geworden zwischen Mir und jenen, und seine TÃ¤tigkeit wird ihm tiefsten Frieden eintragen, denn er trÃ¤gt nun Meinen Willen in sich und wirket und schaffet mit Mir durch Meine Kraft....
Amen



Schicksal entsprechend dem Willen....

B.D. 3813 vom 27. Juni 1946, aus Buch Nr. 48

DaÃŸ ihr euch in Not und Drangsal des Leibes und der Seele befindet, ist Meinem Wissen nicht verborgen, wie aber auch eure Geistesrichtung, der Wille eures Herzens zum Guten oder BÃ¶sen. Und dieser bestimmt eure Lebensbahn, er bestimmt die Ereignisse, die schicksalhaft an euch herantreten, er bestimmt auch die Auswirkung der im bÃ¶sen Willen ausgefÃ¼hrten Handlungen der Mitmenschen, wie auch Mein Eingreifen nach Meinem Willen. Denn Ich suche die Not der Seele zu beheben, Ich suche ihr Rettung zu bringen, weil Ich um die Folgen der geistigen Not in der Ewigkeit weiÃŸ, um den lichtlosen Zustand, der der Seele weit grÃ¶ÃŸere Qualen eintrÃ¤gt als die grÃ¶ÃŸte irdische Not. Ist der Wille des Menschen gut, dann bedarf die Seele weniger scharfer Erziehungsmittel, und ihr Lebenslauf wird nicht so groÃŸe PrÃ¼fungen aufweisen, so ihr eine bestimmte Zeit zum Ausreifen gewÃ¤hrt ist. Doch am Ende dieser ErlÃ¶sungsepoche werden viele Seelen nur eine kurze Lebensprobe zu bestehen haben, und verstÃ¤ndlicherweise wird diese ihrer KÃ¼rze wegen schwerer sein, auf daÃŸ die Seele zum Ziel zur Reife gelange. Es ist dies die Folge ihrer langen Widersetzlichkeit Mir gegenÃ¼ber, die sie nicht eher zur VerkÃ¶rperung auf Erden zugelassen hat; und da nach Meinem Plan von Ewigkeit das Ende dieser ErlÃ¶sungsperiode festgesetzt ist, wird die Zeit, die den letzten Menschen zur VerkÃ¶rperung gewÃ¤hrt ist, immer kÃ¼rzer und entsprechend schwerer. Doch das Endziel ist das gleiche und kann von jeder Seele erreicht werden bei ernstem Streben nach Vollkommenheit. Doch auch diese in den letzten Menschen dieser Erde verkÃ¶rperten Seelen tragen verschiedenen Willen in sich, teils Mir zu-, teils Mir abgewandt, und diese Verschiedenheit des Willens bestimmt auch die verschiedenen Lebensschicksale und die Auswirkung der Taten, welche der Wille gebÃ¤rt. Das schwerste Leid werden die Menschen zu tragen haben und daran zu zerbrechen drohen, und doch kÃ¶nnen auch unter ihnen Menschen leben, die voller Kraft sind und denen das Leid nicht unertrÃ¤glich dÃ¼nkt.... Denn Ich Selbst bestimme die Schwere des Leides, die HÃ¤rte der Not je nach dem Willen der Menschen, den Ich kenne und zu wandeln suche eben durch jene Not. Und weil der Wille der Menschheit in der Endzeit immer mehr sich abwendet von Mir, muÃŸ auch die Drangsal grÃ¶ÃŸer werden, soll noch ein Erfolg fÃ¼r die Seelen erzielt werden. Doch keinen Menschen bedenke Ich ungerecht, denn Ich weiÃŸ um die Gesinnung jedes einzelnen und trage dieser Rechnung. Und darum bedenke Ich die Meinen in der Endzeit mit besonders reichen Gnadengaben, mit auÃŸergewÃ¶hnlicher Kraft und Ã¼bergroÃŸer Liebe, weil Ich weiÃŸ, wie schwer fÃ¼r sie die letzte Erdenlebensprobe ist, die sie bestehen sollen, um Mir nahe sein zu kÃ¶nnen.... Ich kenne den Willen eines jeden Menschen und segne ihn, sowie er gut ist. Ich wende dem Menschen jede erdenkliche Gnade zu und helfe ihm bis zum Ende, um ihn dann zu Mir zu holen in Mein Reich.... Und Ich verkÃ¼rze die Tage der Not, um eben dieser Meinen willen, Ich beende die Zeit der TrÃ¼bsal mit dem Tage Meines Kommens in den Wolken, auf daÃŸ sich Mein Wort erfÃ¼llet, das Seligkeit verheiÃŸet denen, die ausharren bis zum Ende....
Amen



Liebe und Leid LÃ¤uterungsmittel....

B.D. 3814 vom 28. Juni 1946, aus Buch Nr. 48

Liebe und Leid sind die einzigsten LÃ¤uterungsmittel fÃ¼r die Seele auf dieser Erde. Und so der Mensch die Liebe ausschaltet, muÃŸ das MaÃŸ von Leid erhÃ¶ht werden um ihrer selbst willen. Doch jederzeit kann die Menschheit diesen Leidenszustand beenden oder ertrÃ¤glicher machen, so sie sich bemÃ¼ht, das gÃ¶ttliche Liebegesetz zu erfÃ¼llen, das zur Herstellung der gÃ¶ttlichen Ordnung unbedingt erfÃ¼llt werden muÃŸ. Dann auch wird der Mensch irdisch in der Ordnung leben, er wird von hartem Leid verschont sein, denn seine Seele reifet durch Liebeswirken.... sie wandelt sich zur Liebe, und das ist ihre eigentliche Bestimmung.... Die Seele ist in finsterer UmhÃ¼llung, sie muÃŸ sich entschlacken, ehe das Licht in sie dringen kann.... Sie ist in vÃ¶lliger Unkenntnis und muÃŸ alle Fehler und MÃ¤ngel beseitigen, um zur rechten Kenntnis der Wahrheit zu gelangen. Und diese Entschlackung geschieht durch die Liebe und das Leid. Hat die Seele guten Willen, dann lebt sie auch in der Liebe, und die Kraft aus Gott durchbricht jegliche HÃ¼lle der Seele, denn die Zufuhr aus Gott ist eine unmittelbare Folge eigenen Liebewirkens. VersÃ¤umt die Seele aber dieses, so hilft ihr Gott dennoch, jedoch in Form von Leid, das die Seele in den Zustand des Liebewirkens versetzen soll, das ihr jegliche HÃ¤rte nehmen soll, das sie formen soll nach Gottes Willen. Das Leid ist zwar ein hartes Erziehungsmittel, kann aber zum Erfolg fÃ¼hren insofern, als daÃŸ die Seele ihre Fehler ablegt, die in ihr bisher keine Liebe aufkommen lieÃŸen, Hochmut, Zorn, HaÃŸ, sowie jegliche HÃ¤rte des Herzens schmelzen kann, wenn sie von groÃŸem Leid betroffen wird.... Dann kann sie sich wandeln, sie kann sich bewuÃŸt sein ihrer SchwÃ¤che und Kraftlosigkeit, demÃ¼tig werden und um Hilfe rufen.... Und es wird ihr geholfen werden, denn Gott ist stÃ¤ndig zur Hilfe bereit, weil die RÃ¼ckgewinnung jeder Seele Zweck alles dessen ist, was Er geschehen lÃ¤ÃŸt. Doch um wie vieles leichter kÃ¶nnten sich die Menschen ihr Erdenlos gestalten, so sie die Liebe nicht auÃŸer acht lieÃŸen, so sie das wirksamste LÃ¤uterungsmittel anwendeten.... die Liebe zu Gott und zum NÃ¤chsten.... Wer liebetÃ¤tig ist und Leid zugleich ertragen muÃŸ, dessen Seele wird einen hohen Reifegrad erreichen auf Erden, doch die Kraft aus Gott unterstÃ¼tzet sie stets und stÃ¤ndig und sie erkennet auch den Segen des Leides und lehnet sich nicht dagegen auf. Doch im einzelnen kÃ¶nnten die Menschen viel Leid von sich abwenden, so sie nur in der Liebe tÃ¤tig wÃ¤ren. Solange ihnen aber der Glaube daran fehlt, solange sie im Herzen verhÃ¤rtet sind und die Liebe ausschalten aus ihrem Leben, mÃ¼ssen sie leiden, und das im verstÃ¤rkten MaÃŸe, je nÃ¤her es dem Ende zugeht. Denn sie haben nicht mehr lange Zeit und bedÃ¼rfen der wirksamsten Erziehungsmittel, sollen die Seelen gerettet werden vor ewiger Verdammnis.... vor endlos langer Zeit erneuter Gefangenschaft in den SchÃ¶pfungen der neuen Erde, wovor Gott jede Seele bewahren mÃ¶chte und ihr darum jede Hilfe angedeihen lÃ¤ÃŸt, wozu auch das groÃŸe Leid auf Erden zÃ¤hlt. Lebet in der Liebe und ihr werdet das Leid verringern, doch ohne Liebe kann niemand selig werden....
Amen



SchÃ¶pfet Kraft aus Meinem Wort....

B.D. 3815 vom 29. Juni 1946, aus Buch Nr. 48

SchÃ¶pfet Trost und Kraft aus Meinem Wort.... Immer wieder sage Ich euch dies, weil ihr nur dadurch reifen kÃ¶nnet, daÃŸ ihr mit dem Wort auch Meine Kraft entgegennehmet, die euren Aufstieg gewÃ¤hrleistet. So Ich Selbst zu euch spreche, so ihr Mich Selbst zu hÃ¶ren begehret, lÃ¶set ihr euch von der Welt, und ihr empfanget durch das Ã–ffnen eures Herzens die Ausstrahlung Meiner Liebe, die da ist Kraft und Gnade.... Und ihr werdet Sieger bleiben in jedem Lebenskampfe. Mein Wort versichert euch immer wieder Meine Liebe, die geben will, die euch beglÃ¼cken will zeitlich und ewig.... Mein Wort ist der grÃ¶ÃŸte Beweis Meiner Liebe zu euch, denn Ich gebe euch mit Meinem Wort das sicherste Mittel in die Hand, vollkommen zu werden, also auch Mir immer nÃ¤herkommen zu kÃ¶nnen, und Meine NÃ¤he bedeutet Seligkeit. Denn Mein Wort kÃ¼ndet euch Meine Liebe, und Mein Wort lehret euch Liebe, weil ihr vorerst zur Liebe euch gestalten mÃ¼sset, ehe ihr Meine NÃ¤he ertragen kÃ¶nnet. Und also ziehe Ich euch mit Meinem Wort zu Mir, und ihr ziehet Mich zu euch, so ihr Mein Wort begehret und es aufnehmet hungrigen Herzens.... Dann werdet ihr auch die Kraft Meines Wortes verspÃ¼ren, ihr werdet euch sÃ¤ttigen kÃ¶nnen jederzeit, ihr werdet euch Trost holen kÃ¶nnen, so ihr dessen bedÃ¼rftig seid; Mein Wort wird euren Glauben stÃ¤rken, eure Liebe zu Mir erhÃ¶hen, Mein Wort wird euch anspornen zu immer regerer GeistestÃ¤tigkeit und euch zur Erkenntnis fÃ¼hren. Und darum schÃ¶pfet jederzeit aus dem Quell der Kraft, aus dem Born des Lebens, nehmet Mein Wort entgegen und labet euch daran, und jegliche SchwÃ¤che wird von euch abfallen, ihr werdet auch das irdische Leben meistern, denn ihr wirket dann mit Meiner Kraft, weil Ich Mein Wort mit Meiner Kraft gesegnet habe....
Amen



"Wer in der Liebe bleibt, der bleibt in Mir...."

B.D. 3816 vom 30. Juni 1946, aus Buch Nr. 48

Die AnnÃ¤herung an Gott findet statt durch jedes Werk der Liebe.... Denn Gott ist die ewige Liebe Selbst, und so ein Werk der Liebe geÃ¼bt wird, einigt sich der im Menschen glimmende Liebesfunke mit dem Feuer der gÃ¶ttlichen Liebe.... Gott Selbst kommet dem Menschen nahe, Der in Sich Liebe und Kraft ist. Dies zu verstehen ist nur dem im Geist geweckten Menschen mÃ¶glich und doch nicht anders erklÃ¤rbar.... VerstÃ¤ndlich aber wird es jedem Menschen, so er selbst die Liebe Ã¼bet, dann spÃ¼ret er Gott um und in sich, er fÃ¼hlt sich selbst dem Wesen der Gottheit nahe, er zweifelt nicht mehr an Gottes Existenz, denn die ewige Liebe Selbst belehret ihn und gibt ihm die Erkenntnis um das Wesen der Liebe, um deren Ursprung und Kraft. Der liebetÃ¤tige Mensch ist in stÃ¤ndiger Verbindung mit dem Urquell der Liebe, er bezieht stÃ¤ndig Kraft aus Gott, denn die gÃ¶ttliche Liebe Selbst wirket nun in ihm. Der liebetÃ¤tige Mensch kann auch nimmer ohne Glauben sein, denn was er selbst in sich spÃ¼rt, an das glaubt er auch, folglich erkennt er auch die hÃ¶chste Wesenheit an, weil Sie Selbst Sich ihm zum BewuÃŸtsein gebracht hat durch die Liebe. Denn die Liebe ist keine Eigenschaft, sie ist das Wesen selbst. Dies zu verstehen ist fÃ¼r den Menschen dieser Erde zu schwer, wird aber der Seele klar verstÃ¤ndlich sein, so sie die Erdenschwere ablegt und ins geistige Reich eingeht. Auf Erden bleibt es ihr ein Geheimnis, das sie nicht zu enthÃ¼llen vermag, nur wird im Menschen das BewuÃŸtsein der Gegenwart Gottes immer stÃ¤rker, je mehr er in der Liebe lebt, und folglich kann er sich die Liebe ohne Gott und Gott ohne die Liebe nicht mehr vorstellen. Und so ist der Begriff Gott mit dem Begriff Liebe unzertrennlich verbunden, und der Mensch schreitet der vollsten Erkenntnis des Wesens der Liebe entgegen.... Wessen Herz zur Liebe sich gewandelt hat, der ist also auch stÃ¤ndig in GottnÃ¤he.... Gott Selbst weilet in ihm, die Einigung des im Menschenherzen ruhenden Geistesfunken mit dem ewigen Vatergeist hat stattgefunden, weil der Liebesfunke sich mit dem Feuer der ewigen Liebe verschmolzen hat.... Der Mensch lebt nun in Gott und Gott ist in ihm.... Doch nur durch Liebeswirken kann die Vereinigung mit Gott hergestellt werden, eine andere Verbindung ist unmÃ¶glich, weil das Wesen der ewigen Gottheit Liebe ist und sich nur das gleiche mit Ihr vereinigen kann. "Wer in der Liebe bleibt, der bleibt in Mir und Ich in ihm...." Dies sind Seine Worte, die vÃ¶llig wÃ¶rtlich zu nehmen sind und die keine andere ErklÃ¤rung zulassen. Und darum lehret Sein Wort nur die Liebe, auf daÃŸ die Menschen die Verbindung mit der ewigen Liebe herstellen, weil dies der Zweck des Erdenlebens ist, daÃŸ sie sich Gott angleichen, daÃŸ sie den ZusammenschluÃŸ anstreben, auf daÃŸ sie durch die Liebe selig werden, auf daÃŸ sie ewig in der NÃ¤he Gottes weilen kÃ¶nnen, Der die ewige Liebe Selbst ist....
Amen



Gottes Eingriff.... Letzte Phase vor dem Ende....

B.D. 3817 vom 5. Juli 1946, aus Buch Nr. 48

Des Lebens Schwere tritt allzudeutlich an euch Menschen heran, als daÃŸ ihr daran nicht die Zeit des Endes erkennen kÃ¶nntet. Doch es muÃŸ kommen, wie es geschrieben steht, auf daÃŸ sich erfÃ¼llet Mein Wort. UnfaÃŸbar mag es euch sein, daÃŸ Ich ein solches Leid zulasse, daÃŸ Ich nicht eingreife, wo die Lieblosigkeit der Mitmenschen klar zutage tritt, doch der Kelch muÃŸ ausgetrunken werden bis zur Neige, und einstens werdet ihr es erkennen, daÃŸ nur Meine Liebe bestimmend war, um euren Seelen zu helfen, die nicht erkennen wollen, welche Stunde fÃ¼r sie geschlagen hat. Es bleibt euch nur noch kurze Zeit bis zum Ende eurer Tage, und so ihr irdisch geborgen wÃ¤ret, gingen eure Seelen verloren. Ich aber will sie noch gewinnen fÃ¼r Mich und schreite darum nicht eher ein, bis laut Plan von Ewigkeit die Zeit vollendet ist. Und sie neigt sich dem Ende zu.... Und Ich melde Mich offensichtlich in kÃ¼rzester Frist, Ich spreche Selbst mit Donnerstimme, noch einmal die Menschen warnend und mahnend und ihnen den Beweis gebend, daÃŸ Menschenwille und Menschenmacht zerbricht Meinem Willen gegenÃ¼ber. Ich trete so plÃ¶tzlich in Erscheinung, daÃŸ alle weltlichen PlÃ¤ne und MaÃŸnahmen zunichte werden im Augenblick. Und auf dieses Mein Wort kÃ¶nnet ihr bauen, und so ihr nur Anstalten treffet, eure Seelen in den Zustand zu setzen, daÃŸ ihr den Tag nicht zu fÃ¼rchten brauchet, da Ich Mich Ã¤uÃŸern werde durch die Naturgewalten, kÃ¶nnet ihr unbesorgt den Tag erwarten.... er wird euch frei machen, so oder so.... er wird andere irdische VerhÃ¤ltnisse mit sich bringen fÃ¼r die Ãœberlebenden oder die Seele befreien von ihrer kÃ¶rperlichen HÃ¼lle.... Und darum sorget, daÃŸ eure Seele wirklich frei werde, indem ihr euch zuvor schon lÃ¶set von allem, was euch lieb ist auf Erden, indem ihr nur ihrer gedenket und euch also vorbereitet auf ein schnelles leibliches Ende. Bald ist das MaÃŸ der Lieblosigkeit voll und Ich gebiete Einhalt. Bald werdet ihr vernehmen, daÃŸ sich die VÃ¶lker zu neuem Kampf rÃ¼sten, und dann kÃ¶nnet ihr tÃ¤glich Meinen Richterspruch erwarten.... Denn dann ist die Zeit erfÃ¼llet, die Ich bestimmt habe von Ewigkeit, dann tritt die Erde in die letzte Phase ein vor dem Ende.... wo sich die Meinen bewÃ¤hren mÃ¼ssen, wo sie Mich bekennen sollen vor der Welt.... wo Meine Gnade und Meine Kraft offensichtlich in Erscheinung tritt, wo der Satan wÃ¼ten wird in Ã¤rgster Weise und wo Ich Selbst mitten unter den Meinen sein werde im Geist, um sie hindurchzufÃ¼hren durch alle NÃ¶te und Gefahren.... Und dann kommt das Gericht.... das Ende dieser Erde in ihrer jetzigen Form und das Ende unzÃ¤hliger Menschen, die in weitester Ferne von Mir stehen und darum aufs neue gebannt werden zum Zwecke ihrer einstmaligen ErlÃ¶sung.... Und alles wird kommen, wie Ich es gesagt habe, denn Mein Wort ist und bleibt Wahrheit bis in alle Ewigkeit....
Amen



Gottes Lenkung.... Zukunftssorgen....

B.D. 3818 vom 6. Juli 1946, aus Buch Nr. 48

Ich Selbst werde euch fÃ¼hren und leiten, und darum fÃ¼rchtet euch nicht, was auch kommen mag.... Mein Arm ist stark und mÃ¤chtig, und Ich trage jede Last fÃ¼r euch, so ihr sie Mir vertrauensvoll aufbÃ¼rdet, weil ihr an Mich glaubt. Und Ich schreite stÃ¤ndig neben euch, Ich lasse euch nicht allein, und in dieser GewiÃŸheit kÃ¶nnet ihr jeden Weg gehen, den ihr gehen mÃ¼sset laut Bestimmung von Ewigkeit. Er wird euch leichter werden, so ihr Mich als stÃ¤ndigen Begleiter in eurer NÃ¤he wisset, an Den ihr euch stets halten kÃ¶nnet und Der euch immer hilft, so ihr schwach zu werden droht. Es ist Mein Wille, daÃŸ ihr in sicherem Schutz seid, wenn sich Mein Wort erfÃ¼llet.... Es ist Mein Wille, daÃŸ ihr Mich dann laut verkÃ¼ndet allen, die euch anhÃ¶ren; daÃŸ ihr fÃ¼r Mich tÃ¤tig seid in dem Kreis, dem Ich euch zufÃ¼hre, denn Ich weiÃŸ es, wer euch benÃ¶tigt, wem ihr Hilfe bringen sollet in geistiger Not. Und alles ist vorbereitet, weshalb ihr euch keine Zukunftssorgen zu machen brauchet, denn Ich Selbst sorge fÃ¼r euch, so ihr fÃ¼r Mich tÃ¤tig seid, wie ein Herr fÃ¼r seine Knechte sorgt, so diese ihm willige und tÃ¼chtige Arbeiter sind. Ich sorge fÃ¼r euch, wie ein Vater fÃ¼r seine Kinder sorgt, so ihr Mir eure ZugehÃ¶rigkeit zu Mir durch eure Willigkeit, Mir zu dienen, zum Ausdruck bringt. Und darum Ã¼berlasset jede Sorge Mir, denn auch die kleinsten BedÃ¼rfnisse bedenke Ich, weil Ich euch liebe und euch helfen will im Lebenskampf, auf daÃŸ ihr all euer Sinnen und Trachten nur eurer Seele widmet, auf daÃŸ ihr unbeschwert nur das geistige Ziel verfolgen und also zur HÃ¶he streben kÃ¶nnet. So leget Mir vertrauensvoll euer irdisches Wohl in die Hand.... Und Ich werde alles regeln und ordnen, wie es euch dienlich ist, und ihr werdet Meine Liebe erkennen, Meine Macht und Meine Weisheit.... Doch zweifeln dÃ¼rfet ihr nicht, denn nur die StÃ¤rke des Glaubens sichert euch Meinen restlosen Beistand.... Ãœberlasset euch Mir vollglÃ¤ubig, und Ich sorge wahrlich fÃ¼r euch jetzt und immerdar. StÃ¤rket euch stets und stÃ¤ndig an Meinem Wort, lebet in der Liebe, wachet und betet, und lasset alles an euch herankommen, ohne Furcht und Bangen, und handelt, wie ihr euch innerlich gedrÃ¤ngt fÃ¼hlet.... Ich wache Ã¼ber euch und verlasse euch nicht, ihr steht in Meinem Schutz, und nichts kann euch passieren, als was eurer Seele zum Besten gereicht. Denn Mein Wille lenket alle Geschehnisse, und Mein Wille lÃ¤sset nur das zu, was euch zur Seelenreife verhilft. Und Meine Liebe wird euch alles ertrÃ¤glich machen, so ihr nur an Mich glaubt und euch Mir sorglos anvertrauet....
Amen



Schicksal.... Ergebung in Gottes Willen....

B.D. 3819 vom 7. Juli 1946, aus Buch Nr. 48

Was euch beschieden ist laut gÃ¶ttlichem Willen von Ewigkeit, das mÃ¼sset ihr auf euch nehmen, und je nachdem ihr es traget, wird es fÃ¼r euch von Segen sein. Unterwerfet ihr euch dem gÃ¶ttlichen Willen, so nehmet ihr ohne Murren und Klagen euer Los auf euch, denn dann steht ihr auch im Glauben an Gottes Liebe und Allmacht und erwartet Seine Hilfe ohne Zweifel. Und dann wird Gott euch auch helfen.... Lehnet ihr euch aber innerlich auf gegen die Schickung Gottes, klaget ihr verdrossen und suchet ihr euch zu wehren, dann wird euch die Last desto hÃ¤rter drÃ¼cken, oder auch, es wird euch Erleichterung werden von unten, es wird euch der beistehen, der euch fÃ¼r sich gewinnen will, um euch zu verderben. Denn bei denen, die noch zuviel Eigenwillen in sich tragen und den Willen Gottes noch nicht anerkennen, findet er guten Boden fÃ¼r seinen EinfluÃŸ, er findet GehÃ¶r, und er hat die Seele gewonnen. Es ist das Schicksal eines jeden Menschen seinem Willen entsprechend, darum auch unter dem gleichen Schicksal der eine mehr leidet als der andere, weil ihm die Ergebung in Gottes Willen mangelt. Um die Gott-widerspenstige Seele noch zu retten, muÃŸ die Not noch hÃ¤rter an sie herantreten, bis sie erkennt, daÃŸ ein hÃ¶herer Wille wirket und sich diesem nun bedingungslos unterwirft. Und so brauchet ihr Menschen auch niemals zu glauben, daÃŸ ihr euch selbst euer Erdenschicksal leichter gestalten kÃ¶nnt durch diese oder jene Vorkehrung.... Ihr kÃ¶nnet durch eigenen Willen euch wohl euren Lebenslauf Ã¤ndern, niemals aber die Schwere dessen, denn alle Ereignisse treten an euch heran in der Schwere, wie ihr sie benÃ¶tigt fÃ¼r eure Seele, und euer MaÃŸ an Leid mÃ¼sset ihr auf euch nehmen, ganz gleich, welchen Weg ihr einschlaget.... ihr entfliehet nicht eurem Schicksal, weil dieses bestimmt ist seit Ewigkeit. Nur durch die Unterwerfung eures Willens macht ihr es fÃ¼r euch ertrÃ¤glich, denn dann hat es seinen Zweck erfÃ¼llt, und ihr bedÃ¼rfet nicht mehr solcher schmerzhaften Mittel, sondern euer Leben kann leichter von euch zu Ende gefÃ¼hrt werden. Darum lehnet euch nicht auf gegen den Willen Gottes, erkennet in allem, was euch trifft, den Willen Gottes, klaget und murret nicht, sondern traget still ergeben, was Gott euch sendet, und Er wird es wieder von euch nehmen, sowie ihr euch vÃ¶llig Seinem Willen unterwerfet. Und glaubet fest, daÃŸ Er euch jederzeit helfen kann und will, und die StÃ¤rke des Glaubens wird jedes Unheil bannen.... Gott will euch nur gewinnen, aber nicht verlieren an den, der Sein Gegner ist, der seinen Willen Ihm vÃ¶llig abgewendet hat und auch Seine GeschÃ¶pfe von Ihm abzudrÃ¤ngen sucht, indem er eben deren Willen gleichfalls zu Gottwidersetzlichkeiten anzuregen sucht. Und darum fallet nicht jenem zum Opfer, der euch verderben will, sondern erkennet in Gott euren Herrn und unterwerfet euch Ihm.... und es werden die hÃ¤rtesten Schicksale fÃ¼r euch von Segen sein....
Amen



Freier Wille....

B.D. 3820 vom 8. Juli 1946, aus Buch Nr. 48

Aus Mir seid ihr hervorgegangen, und zu Mir sollt ihr wieder zurÃ¼ckkehren, um auf ewig Mein zu bleiben und alle Wonnen des Himmels zu genieÃŸen. Mein Plan von Ewigkeit hat nichts anderes zum Ziel, als den endgÃ¼ltigen ZusammenschluÃŸ Meiner GeschÃ¶pfe mit Mir, der aber im freien Willen dieser GeschÃ¶pfe stattfinden muÃŸ, ansonsten sie nicht Meine Kinder sein kÃ¶nnten, die schaffend und gestaltend tÃ¤tig sein sollen in aller Vollkommenheit. Und so Meine GeschÃ¶pfe ihren freien Willen nÃ¼tzen zur AnnÃ¤herung an Mich, gehÃ¶rt wahrlich nur eine kurze Zeit dazu, um zu Meinem Ebenbild zu werden, um vollkommen zu werden, wie der Vater im Himmel vollkommen ist. So sich aber im freien Willen Meine GeschÃ¶pfe selbst die Zeit verlÃ¤ngern, wehre Ich ihnen nicht, doch Meine Schuld und Mein Wille ist dies wahrlich nicht; jedoch Ich helfe ihnen stets und stÃ¤ndig zur Erreichung des Zieles, wenn auch mit Mitteln, die ihnen so lange unverstÃ¤ndlich erscheinen, wie sie noch nicht in der Erkenntnis stehen. Ich werbe unausgesetzt um die Liebe Meiner GeschÃ¶pfe, denn diese ist Voraussetzung, daÃŸ sie ihren Willen recht gebrauchen und Mir zustreben. Erst so das GeschÃ¶pf von der Liebe zu Mir erfÃ¼llt ist, sucht es sich mit Mir zu vereinigen, und dann ist die Zeit bis zum ZusammenschluÃŸ mit Mir nur noch kurz.... dann steht es kurz vor dem Ziel.... Meine GeschÃ¶pfe sind aus Meiner Liebekraft hervorgegangen, also ist ihre Ursubstanz Liebe, die unweigerlich wieder zur ewigen Liebe zurÃ¼ckkehren muÃŸ, so sie sich von ihr entfernt hat. Denn die Kraft aus Mir ist unteilbar, sie kann nicht verlorengehen, es kann nur das GeschÃ¶pf sich selbst nicht mehr erkennen als das, was es ist und in dieser Unkenntnis sich von Mir fernhalten so lange, wie es den kraftlosen Zustand, der Folge der Entfernung von Mir ist, ertragen will.... Verlangt es nach Kraft, so verringert sich schon die Entfernung von Mir, und es strebt dem Urzustand entgegen, wo es im Vollbesitz von Kraft in der hÃ¶chsten Erkenntnis stand. Meine GeschÃ¶pfe aber muÃŸten, um hÃ¶chst vollkommen zu sein, auch vÃ¶llig frei sein im Denken und Wollen, und sie muÃŸten ihren Willen auch nach allen Richtungen hin gebrauchen kÃ¶nnen, sie muÃŸten, als gut und vollkommen von Mir geschaffen, auch im freien Willen gut und vollkommen bestehenbleiben, und darum wurde ihm nach jeder Richtung die MÃ¶glichkeit gegeben, sich zu entfalten.... Und fielen sie auch in die tiefste Tiefe, so der Wille sich nach der verkehrten Richtung Ã¤uÃŸerte, so mÃ¼ssen sie doch unweigerlich wieder zur HÃ¶he gelangen, doch auch im freien Willen, weil sonst die Vollkommenheit ausgeschaltet wÃ¤re. Und nur die Liebe zu Mir, zu dem Ausgang ihrer selbst, lÃ¤ÃŸt ihren Willen in der rechten Richtung tÃ¤tig werden, weshalb Ich unausgesetzt werbe um ihre Liebe, weshalb Ich Meinen GeschÃ¶pfen stets und stÃ¤ndig nahetrete im Stadium des freien Willens, wo dieser sich erproben muÃŸ. Nichts geht verloren in Ewigkeit, was von Mir ausgegangen ist; auf daÃŸ es aber nicht Ewigkeiten in der Entfernung von Mir schmachten muÃŸ, wende Ich alle Mittel an, denn nur Meine NÃ¤he bedeutet fÃ¼r das von Mir Erschaffene GlÃ¼ck und Seligkeit, jegliche Entfernung von Mir aber Unseligkeit, Finsternis und Kraftlosigkeit.... einen Zustand, der fÃ¼r das in aller Freiheit und Kraft Hervorgegangene grÃ¶ÃŸte Qual ist. Doch um wahre Kinder aus Meinen GeschÃ¶pfen zu bilden, die alle Rechte des Vaters besitzen und das Erbe des Vaters antreten sollen, kann Ich ihrem Willen keinerlei EinschrÃ¤nkung auferlegen. Sie mÃ¼ssen von selbst zu Mir finden, sie mÃ¼ssen Mich lieben von ganzem Herzen und Mir entgegendrÃ¤ngen, und Ich werde sie mit Freuden an Mein Herz ziehen und sie selig machen bis in alle Ewigkeit....
Amen



Dringende Mahnung zum LÃ¶sen von der Materie....

B.D. 3821 vom 9. Juli 1946, aus Buch Nr. 48

Erfasset die Zeit und richtet euer Leben danach ein.... Wer sich in dieser Zeit nicht von den GÃ¼tern der Welt zu lÃ¶sen vermag, der wird einen schweren Stand haben in der letzten Zeit vor dem Ende, denn ihm wird alles genommen werden, so er nicht zu den ganz Verworfenen gehÃ¶rt, denen alles gegeben werden wird, auf daÃŸ sie sich gÃ¤nzlich von Mir lossagen. Ich muÃŸ euch dann gewaltsam das nehmen, was ihr freiwillig nicht aufgeben kÃ¶nnt, will Ich euch davor retten, dem ganz zu verfallen, der euer ewiges Verderben will. Denn die irdische Materie ist sein Anteil und darf nimmer euer Lebensprinzip sein, sondern ihr sollet die Materie nur nutzen zur Deckung der nÃ¶tigsten kÃ¶rperlichen BedÃ¼rfnisse, um eure Seelen desto reichlicher bedenken zu kÃ¶nnen.... Denn dies allein tut not in der kommenden Zeit, weil euch nur noch kurze Zeit bleibt bis zum Ende. FÃ¼llet ihr sie aber aus mit der Sorge um euer leibliches Wohl, dann wird die Seele karg bedacht werden und unsÃ¤glich zu leiden haben, will Ich sie noch erretten vor dem Untergang. Darum entziehet dem KÃ¶rper alles Entbehrliche, und bedenket damit euren NÃ¤chsten, der hilfsbedÃ¼rftig ist, denn die Not wird groÃŸ sein durch Meine Zulassung. Erkennet die letzte Zeit vor dem Ende daran, daÃŸ eine groÃŸe Not Ã¼ber die Erde geht, die ihr allein nicht abwenden kÃ¶nnet und die noch verschÃ¤rft wird durch Meinen Willen, durch Meinen letzten Eingriff vor dem Ende. Dann mÃ¼sset ihr alle es erkennen, daÃŸ Ich euch nur das wenigste fÃ¼r den KÃ¶rper belassen will, daÃŸ Ich eure Sinne mehr auf die Seele, auf das Geistige richten will, und beuget euch ergeben Meinem Willen. Lasset den KÃ¶rper unbeachtet, und sorget nur noch fÃ¼r eure Seele, dann Ã¼bernehme Ich die Sorge um euer leibliches Wohl und erhalte euch bis zum Ende, und ihr werdet auch den letzten Lebensabschnitt ertragen kÃ¶nnen, weil Ich euch helfe. Und so machet euch frei von aller irdischen Materie, lÃ¶set euch im Herzen davon, und was ihr besitzet, teilet gern mit dem NÃ¤chsten, der hilfsbedÃ¼rftig ist. Und ihr werdet trotz Ã¤uÃŸerlich einfachster VerhÃ¤ltnisse nicht zu darben brauchen, ihr werdet leben und wirken kÃ¶nnen, weil eure Seele doppelt empfÃ¤ngt, was euer KÃ¶rper hingibt. Ich muÃŸ euch die irdischen GÃ¼ter nehmen, so ihr sie nicht freiwillig aufgebet, Ich muÃŸ eine gewaltsame LÃ¶sung bewerkstelligen, so ihr zu schwach seid, euch selbst davon zu trennen. Um weites besser jedoch ist es, so ihr die Trennung im Herzen zuvor schon vollzieht, so ihr euch nicht mehr zum Sklaven der Materie machen lasset, sondern frei aus euch heraus Mir alles anheimstellt, so ihr alles, was ihr besitzet, Mir aufopfert.... Dann gebe Ich euch zurÃ¼ck, was ihr benÃ¶tigt, und mache euch auch das irdische Leben leichter, und ihr werdet die Zeit bis zum Ende recht nÃ¼tzen fÃ¼r die Seele. Denn so Ich euch sage, daÃŸ euer Leben nur noch kurz ist, wofÃ¼r sorget ihr dann noch Ã¤ngstlich....? Alles irdische Gut mÃ¼sset ihr zurÃ¼cklassen mit eurem Leibestode, die Seele aber bleibt noch daran gekettet auch im geistigen Reich, so sie sich nicht zuvor schon gelÃ¶st hat auf Erden. Und dazu will Ich ihr verhelfen, auf daÃŸ sie auf Erden schon Ã¼berwinden lernet und frei wird von jeglichem Verlangen danach.... LÃ¶set euch von der Materie.... Diesen Ruf lasse Ich dringlicher denn je erschallen, denn die Sorge um eure Seele ist das Wichtigste in kommender Zeit....
Amen
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